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LÄCHERLICH
r\cs britische Nachrkhtcndienst hat.

U wie alle Weit weis., schon mehr
als einen Vogel abgeschossen. D* t
dabei ermelte Ellckt halte zwar mit
seinen Absichten nichts zu tun, denn
die Lächerlichkeit vieler seiner Be
hauptungen musste eine Glaubwür
digkeit von vornherein uusschliessen.

Aber alles, was bisher von England
aus über den Aeiher ging, wird durch
eine Nachricht in den Schatten ge
stellt. die soeben die Antenne von
Davvntry verliess: ..Deutschland steht
vor einer Revolution! Sicherungs-1
massnahmen in den Strassen von Bet-'
Hn! Die Nazis sind am Ende!" Eini
ge nordamerikanische Sender sekun
dier len prompt und wussten noch wei
tere Einzelheiten milzuteilen.

Es ist schon so. Man weiss häutig
nicht, wozu man den Briten und ihren
Genossen gratulieren soll — zu Ihrer
kläglichen Hilflosigkeit oder zu
ihier bodenlosen Dummheit. Wie Jäm
merlich schwach muss es gerade jetzt
um das eigene Machtgcluhl bestellt
sein. v:enn man zu solchen Mitteln
greilt. um seine eigene Position zu

Die vom britischen Nachrichten
dienst angekündigte Revolution in
Deutschland ist an sich bereits genau
so alt wie dieser Krieg, d. h. als
Wunschtraum der Feinde des Rei
ches. Dass sic jedoch just in einem
Augenblick als bevorstehend gemel
det wird, der im Rahmen der Samm
lung von Wintersachen lür die Front
ein überwältigendes Bekenntnis des
deutschen Volkes zu seiner Führung
brachte, ist mehr als lächerlich —
ist geradezu tödlich lür das Ansehen
Jenes, der sie ein übriges Mal pro
phezeite.

Die bevorstehende Konferenz von
Rio und verschiedentliehe selbstbe
wusste Äusserungen südamerikani
scher Politiker sind wohl mit der
Grund dalür gewesen, dem britischen
und dem amerikanischen Nachrich
tendienst zu einem Rekord verhollcn
zu haben, der kaum zu übertre/lcn
sein dürlte. Oder sollte der Zerlall
des britischen Emptrc und der mit
ihm zusammenhängende Schock die
Geister in England gänzlich verwirrt

haben? wb.

Roosevelt-Vertreter im
Kriegsrat Australiens

Geschonte „Empire-Gefühle**
Schanghai, 10. Januar

Wie die australische Regierung
amtlich bekannt gibt, wird der ka
nadische Hohe Kommissar lür Au
stralien. Generalmajor Goland, an
der Sitzung des australischen Kriegs
rates am 12. Januar teilnehmen.

Dieser Präzedenzfall geht auf die
persönliche Initiative Roosevclts zu
rück, der auf diese Weise im Einver
nehmen mit dem kanadischen Pre
mierminister Mackenzie King unter
einer nur noch vorläufigen Schonung
der ..Empire-Gefühle" ln London sei
ne militärische Meinung in Austra
lien zu Gehör bringt.

Inselstreit
Peru-Ecuador

Lima, 10. Januar
Die Presse veröffentlicht eine Ver

lautbarung des Aussenministeriums
über das Besitzrecht Perus an der In
sel Matapalo, die dem zy/jschcn Peru
und Ecuador strittigen Gebiet vorge
lagert ist. Das Ausscnministorium
stellt darin lest, dass die Insel von je
her zu Peru gehörte, im Marz 1938
widerrechtlich von ecuadorianischen
Truppen besetzt, die erst nach wieder
holten diplomatischen Vorstellungen
bei der Regierung Equadors die Insel
räumten. Spater sind ecuadorianische
Truppen erneut auf der Insel gelan-

Nach einer Meldung aus Quito, er
klärt die Zeitung ..El Comercio"
autorisierter Quelle informiert, Ecua
dor werde die Streitfrage mit Peru
der Rio-Konferenz unterbreiten.

USA-Garde für Alaska
Genf, 10. Januar

Präsident Roosevelt hat eine Ver
ordnung unterzeichnet, wodurch lür
Alaska eine Territorialgarde geschaf
fen wird, deren Aufgabe in der Ver
teidigung der Städte, Kraftwerke und
militärisch wichtigen Industrien gegen
eventuelle Angriffe- besteht.

Dem Feind an der Klinge
Der Sinn der zähen Abwehrkämpfe an der Ostfront

Berlin, 10. Januar
Die Lage an der Ostfront Ist nach

wie vor gekennzeichnet durch die
Planmässigkalt der deutschen Abwehr-
kämpfe zur Deckung der auf die Win*
terlinle zurttckgehenden vordersten
Angriffsspitzen, wie man In unter
richteten militärischen Kreisen der
RcichshaupUtadt hört.

Stellenweise sind diese Kämpfe
ausserordentlich heftig und erbittert,
was in der gegnerischen Presse viel
fach die Frage aufgeworfen hat.
warum die Oberste deutsche Führung
nicht, wie es 1917 lllndenburg und
ludeodori im Westen taten, das
Rückverlegen auf eine strategisch
günstigere Abwehrlinie unter mög
lichst unauffälligem Lösen vom Feind,
schnell und gewlssermassen bei Nacht
und Nebel unternimmt, um verlust
reiche Kämpfe zu vermeiden.

Hierzu äussert man In Berlin, das«
schon der Vergleich mit der deut
schen Situation Im Jahre 1917 die
gegenwärtige Lage völlig verkenne
und offensichtlich ausschliesslich dem
Wunsche des Feindes entspreche.

Gab es damals zwei ringende

europäische Fronten, auf denen sich
die deutschen Kräfte nach voran
gegangenen verlustreichen Kriegs
fahren aulteilen mussten, so gibt es
Im Jahre 1942 nur eine europäische
Front, auf die sich die deutsche mili
tärische Kraft allein zu konzentrieren
braucht. Hinzu kommt aber eine Ab
wehrtaktik während des russischen
Winters, die dem Feind an der Klinge
bleibt und die die feindlichen Angriffe
begrüsst. Der Gegner begeht hier
einen seiner grössten Fehler, den er
aber auf Grund seiner ganzen Ein
stellung begehen muss, nämlich des
fortgesetzten fn den Kampf Werfens
seiner ganzen militärischen Macht-

Die spätere Geschichtsschreibung
wird die ungeheuren Verluste, die
die Bolschewisten In diesen Kämpfen
um Raum, der ihnen auf Grund der
Rückverlegung der deutschen Front
an gewissen Frontabschnitten sowie
so zugelallen wäre, mit erschüttern
den Zahlen belegen. Diese Zahlen
werden dereinst Entsetzen erregen.
Sie heute zu nennen, würde bei der
schwindelhalten Höhe solcher sinn
losen Opfer nur bedeuten, dass man

sie als Propagandaziffern einer der
kriegführenden Parteien für geradezu
unglaubhaft halten würde.

Der Versrhleiss, den die Sowjets
mit Ihren sibirischen und kaukasi

schen Divisionen treiben, geht über
alle vorstellbaren Begriffe. Hier liegt
auch die Beantwortung der Frage,
warum die deutschen Truppen sich
nicht kampflos vom Feinde lösten
und nicht kampflos ihre Winterslellun-
gen beziehen.

Das Frühjahr wird erweisen, dass
die bolschewistischen Divisionen, die
Jetzt verbluten, dass das sowjetische
Material, das Jetzt verschiebst, drin
gend notwendig sein werden.

Die deutschen Verluste während
der Abwehrkämple gegen den An
sturm der sowjetischen Massen
maschine bewegen sich in anderen
Grenzen als die bolschewistischen.
Dem Feind sollen seine Zahlen unbe
nommen bleiben. Er wird in einigen
Monaten erleben, inwieweit sie mit
der Wirklichkeit fibereinstimmen.

Diese Wirklichkeit wfrd noch rau
her sein als die Winterstürme, die
fetzt über die Schlachtfelder der
Sowjetunion rasen.

Im Schnee eingegrahen und durch Tarnkleidung kaum erkennbar in der winterlichen Landschaft, beschirmten
Männer der W'ahen-ff die leindlichen Stellungen an der Ostfront

Aufn.: ff-PK-Hoppe (All.)

liert mindestens
dreimal ein Welt
reich: das politi
sche mit Land und Leuten, das wirt
schaftliche und als drittes, nicht
geringstes, das Weltreich seiner
Sprache. Schon jetzt begnügt sich
das kriegführende Japan nicht mehr
damit, die englisch-amerikanischen
Namen vieler seiner Gaststätten zu
beseitigen; die Massregeln. beson
ders aul dem Gebiet des Schulwe
sens und gar die vorläufig zur Er
örterung gestellten Vorschläge ge
hen viel weiter. Nicht weniger
wird gclordcrt ab der völlige Ver
zicht aul das Fnglische. die Sprache
„ahsterbender Staaten", und seine
Ersetzung durch das Deutsche (ne
ben vielleicht dem Chinesischen).
Solche Entschlüsse und Absichten
bekunden nicht nur die natürliche
Abneigung dagegen, der Sprache
des Feindes weiterhin eine Vor
zugsstellung einzuräumen. Sie sind
viel mehr. Sie sind Sinnbild. Aus
druck sehr tatsächlicher Machtver
lagerungen und weltgeschichtlicher
Umschwung. Um ihn ganz zu er
lassen. muss man sich klar ma
chen. von welcher Höhe die engli
sche Sprache stürzt, und welchen
Rang sie bis letzt in ganz Ostasien
innehatte.

Eine Fremdsprache, die in weiten
Teilen der Erde, als nahezu ein
zige. den Verkehr mit dem gesam
ten Ausland vermittelt, ist ja kei
neswegs nur ein technischer Not
hthcli. In dem Mass ihrer Ver
breitung und ihrer Vorherrschaft
führt sie alle die Elnilüuc mit sich
mit denen das Volk ihrer Herkunft
aul die Benutzer wirkt die politi-

Entthrontes Englisch
sehe Machtstellung, der geschieh;-
liehe Rang, der Kulturbcitrag die
ses Volkes werden in den Grössen
massen des Vordergrundes gese
hen und erscheinen damit bedeu
tender, ab sic sind. Dabei war bis
in die /ängste Vergangenheit schon
die äusscrlichef Verbreitung der
englischen Spruche beispiellos Der
gebildete Oslasiatc erlernte sic.
weil sie, und last nur sie, ihm den
Zugang zum gesamten Bildungsgut
des Abendlandes olinrlc. Der Ge*
schallsmann musste sich ihrer be
dienen, um von Ausländern über
haupt verstanden zu werden Dar
über hinaus verstehen und spre
chen Millionen ungelehrter Men
schen von Indien bis zu den Süd-
seelnse/n das Englische in der
vereinfachten Form des Pidjin- oder
des Prcpunq-Englisr h. Selbst der
nichtbritische Ausländer war (oder
ist) genötigt, sich im Umgang mit
Ostaslatcn und noch vielen anderen
Völkern des Englischen zu bedie-

Englands Sprache, und danut Eng
land selbst, war viele Jahrzehnte
hindurch lür die östliche Welt die
Stellvertretung des Westens in sei
ner Gesamtheit, ja. beinahe gleich
bedeutend mit der abendländischen
Welt überhaupt. Nicht einmal da*
Französische in seiner Glanzzeit ab
Diplomalcnsprache hat sich in sol
chem Masse von selbst verstau
den. Selbst Bismarcks mächtiger
Wille scheiterte an dem Versuch,
der deutscher. Sprache damals
schon in Ostasien Geltung zu vet-

schatten Der Kanz
ler Hess eine

deutsch geschriebe
ne Note in Peking

übern ichen. Die Chinesen antwor
teten sehr höflich, aber — Chi
nesin h . . Noch lange danach
ober konnte es geschehen, dass
ein japanischer Gelehrter. be
strebt. seine Leser mit den Grund
zügen abendländischer Entwick
lung bekannt zu machen, in aller
Treuherzigkeit die drei grossen
Wcllkulturcn des Ostens als die
griechische, die römische und die —
englische kennzeichnetc. Englands
Sprache. Englands Wesen legte
sich eben zwischen das Auge des
Ostasiaten und das gesamte Abend
land wie ein farbiges Glas; alles,
was dahinter lag. nahm britische
Färbung on. Dass Engländer und
Amerikaner diese Suchlage mit
allen Mitteln zu iördern und zu er
halten trachteten, versteht sich am
Rande; und der einmal erreichte
Vorrang wirkte aul die grundsätz
liche wie die praktische Schätzung

Englischen wieder zuruck.
Durchaus nicht nur die grammatische
Einfachheit und verhältnismässig
leichte Erlernbarkeit der Briten-
spräche sicherte ihr lange Zeit hin
durch diese lost ausschliessendc
Geltung. Dieser Geltung aber wer
den jetzt die Grundlagen entzogen.
Der Krieg wird zu Anschauungs
unterricht. Niemand im Erdosten
kann noch der Augentäuschung ver
fallen. ab sei das Abendland so
etwas wie ein grösseres England.
Denn man sieht, wie ein japani
sches Blatt das ausdrückt, das Rn
lentuni ..absterben". —m—

Churchill
ferngesehen

Von Fritz Michel
Riga. 10. Januar

I Jnmittelbar nach der Rückkehr
Winston Churchills in die Dow-

mng-Strcet. Der würdevolle Butler,
der hier schon unter Sir Eduard Grey
steif und unnahbar seinen Dienst tat,
zieht bleich, aber gefasst die Tür ins
Schloss, hinter der der Premier ge
reizt wie ein Stier aul und ab lauft.
Hin und wieder schüttelt den gedrun
genen Körper cm langer, bellender
Husten. Whisky in rauhen Mengen,
Zigarren in enc^o&en Ketten, Tag für
Tag und Nacht für Nacht als Betäu
bung gegen die Strapazen der Amerika-
Reise und gegen die Misserfolge an
den Fronten — das macht auch die
zähesten Lungen und Schleimhäute
mürbe. Churchill gähnt lauthals, wirft
sich ächzend in einen Klubsessel und
schiebt die kurzen Beine aul den in
dischen Teppich. Endlich kann er sich
einmal gehen lassen. Diese ewigen
Werbereden und Besichtigungen in
den Staaten, dies ständige Zurschau-
tragenmussen einer elastischen Hal
tung und zuversichtlichen Miene, das
Besänftigen und Aufputschen miss
trauisch und skeptisch gewordener
Menschen machten grenzenlos müde.
Nicht zuletzt auch jener Neujahrs-
gottesdienst in Virginia, zu dem Roo
sevelt zynisch lachend überredete:
während sie beide auf einer Bank nie
derknieten, die einst von George Wa
shington benutzt worden war, betete
ein junger Priester um die Vergebung
der Sünden und Kraft und Frieden,
bevor er zu der betohlcnen Predigt
„Die Sünde der internationalen Ver
antwortungslosigkeit" gegen die Mach
te des Dreierpaktes weit ausholtc.

Winston greift zu der Mappe mit
Ausschnitten, die sein Sekretär bereit-
legte, und sein Gesicht verzerrt sich
beim Lesen zu einer Grimasse der

Wut. Was hei „Daily Mail" ein, sich
aus New York melden zu lassen, Eng
land und Amerika hatten die Vcrtre-

der von Deutschland besetzten
Länder dahingehend unterrichtet, dass
sie sich Iur die Errichtung ihrer vol
len Unabhängigkeit nach dem Kriege
einsetzen würden. Churchill und Roo
sevelt hätten jedoch betont, dies be
deute nicht notwendigerweise, dass
Ile „die winzigen Staaten wieder auf-
rstehen sollten, die im Anschluss an

Versailles geschallen wurden! Na
türlich. so stellt Winston lest, wurde
diese unvorsichtige Meldung sofort
om Ausland auf gegriffen, und der

Londoner Korrespondent der Berner
Tat" trifft peinlicherweise den Nagel

auf den Kopf, wenn er schreibt, dass
es sich dabei um eine vorgesehene
Opferung der baltischen Staaten
zugunsten der UdSSR handele. Die
massgebenden sowjetischen Kreise,
auf die Atlantik-Charta aufmerksam
gemacht (der ja Moskau in der zwei
ten interalliierten Konferenz beitrat),
hätten ausdrücklich betont, dass die
sowjetische Absicht, die baltischen
Staaten im Falle des Sieges cinver-
leibt zu behalten, keineswegs im Wi
derspruch zum Atlantik - Abkommen
siehe, da ja die baltischen Staaten
„freiwillig zu Russland gekommen"

Verärgert blättert Churchill weiter,
und er schlagt mit der Faust auf den
Tisch: Wie kommt „Daily Hcrald"
dazu, sich über die Bezeichnung ..Im
perium" aulzuregen, die er in seiner
letzten Rede anwandte Dies Wort,
so unkt das Blatt, könne in seiner al
ten Bedeutung den Widerstand der
Völker in den Dominien und Indien
auslosen und Unruhe in den verschie
denen Rassen des britischen Welt
reiches hervorrufen; heute müssten
alle Völker teilhaben an der Leitung
der Geschicke und damit eine briti
sche Weitreicheinheit bilden Und die
..Times" wagen es. ihn. den Premier,
eine „allzu einsame Persönlichkeit"
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zu Btnncn. dci eine „kritischere Um-1
gebung” und das Bedürfnis narb Un j
terstützung vor allem in militärischen
Prägen dringend zu wünschen sei...
Cs wird Zeit, so nimmt er si< h vor,
nicht mehr soviel Zucker zu reichen,
sondern starker die Peitsch« zu
u hwingen gegen diese Defaitisten . ..

Dr aussen im Vorzimmer klingt eine
Stimme auf. d e er nicht liebt. Sie
geholt Bevin. dem alten Dockarbeiter
aus Whitechapel, der eis General
sekretär der Transportarbeilcrgcwerk-
schalt das Parlament einmal elf Stun
den lang ohne Unterbrechung tot
redete und anno 1940 ins Kabinett
übernommen weiden musste. Churchill
hört, wie Bovin im breitesten Cockney
verlangt, sofort zum Ministerpräsi
denten geführt zu werden, und wie
der Butler ängstlich erwidert, d.iss
Mr. Churchill nicht gestört werden
wolle. Bevin schiebt ihn aber mit ei
ner leichten SrhulU rt>ewegung bei-
se tc und stösst kurzerhand die Tür
zum Allorhciligs'en auf. Der Wut
ausbruch. den der Butler erwartet,
bleibt aus Churchill hat sich schnell
gefasst, lächelt sein liebenswürdig
stes Lächeln und weis», jetzt heisst
es, der Lage gewachsen zu sein. Der
Mann ist gefährlich und spielt sein
grösstes Spiel. Es geht um Sein oder
Nichtsein der Oberschicht. Diesmal
werden sich die Arbeiter nicht mit
leeren Versprechungen abspeisen las
sen wie im Weltkrieg...

Bevin geht gleich aufs Ganze:
„Hallo, Mr. Churchill, was bringen Sie
mit, etwa Ihre geschniegelten Cam
bridge-, Oxford- und Eton-Jünglingc,
die 1939 nach Kanada und in die Staa
ten flüchteten und nicht an der Front
stehen? Oh, Ihre Parole „Wenn Du
redest, so sprich nur vom Sieg!'*, die
Sic an alle Mauern kleben Hessen, ist
langst vom Volke abgerissen. Well,
wir von der Lahour-Party haben un
sere Wähler noch einmal beruhigt.
Machen Sie sich aber klar, dass Hun
derttausend«: abschwimmen ins Lager
der Kommunisten. Das ist Moskaus
Werk, und so geht das nicht weiter.
Ich stelle folgende Bedingungen. Hier
ist die Liste! Überlegen Sie, wenn
Sie auf unsere Hilfe noch Wert legen.
Ich komme bald wieder!... Bevin j
geht, fast grusslos, und lässt einen
M-tnn zurück, der zum erstenmal
nicht zu Worte kam. Die Geister, die

Churchill leert ein Wasserglas
Whisky und ein zweites. Wie einen
Farbfilm sieht er verschwommen die
Dinge, wie sie sind, an sich vor-
übcrrollcn: England Ist noch nicht
restlos geschlagen Aber es hat auf
dem gesamten Festland ausgespielt,
überall da, wo man bisher britische
Befehle und britischen Einfluss als
selbstverständlich hinnahm, hat man
eingesehen, dass e« auch anders geht
oder dass es auch anders gehen muss,
will man nicht unter den Sieges
wagen der Achse geraten. Schwedens
Erzgruben, die Ukraine, der Balkan,
der so raffiniert eingefädelte europäi
sche Brand — dahin! Das moralische
und machtpolitische Ansehen, das Pre
stige — dahin!

F.r greift zu einer Übersetzung, die
in der Pressemappe vor ihm liegt, und
liest die Feststellungen des „Giornalc
d Italia", dass England wie den USA
heute schon zahlreiche unersetzliche
Wirtschaftsquellen im Pazifik und im
Indischen Ozean blockiert sind und

Schwere Kämpfe an der Ostfront
Bombardierung von Malta erfolgreich fortgesetzt

Führerhauptquartlcr, 10. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Auf der Krim und Im shdllrhen Ab

schnitt der Ostfront nur geringe
Kampftätigkeit. Kampf- und Sturz-
kampfllug/euge versenkten im See-
gebiet von Sewastopol und Feodosia
einen Iransporter von 4000 BRT und
beschädigten 2 grössere Handels
schiffe sowie einen leichten Kreuzer
durch Bombenwurf. Vor der Ostküste
des Schwarzen Meeres wurde ein wei
teres Handelsschiff in Brand gewor-

Im mittleren und einem Teil des
nördlichen Frontabschnitte« halten
die schweren Abwehrkämple in un
verminderter Stärke an.

In Nordafrlka verstärkte der Feind
sein Artilleriefeuer und seine Luftan
griffe im Raum von Sollum. Im Ge
biet \on Agcdabla beiderseitige Spih-
trupptätigkell.

Die Angriffe auf Flugplätze der In
sel Malta wurden erfolgreich fortge-

Bei Versuchen britischer Bomber,
die französische Küste anzugreifen,
wurden 4 feindliche Bomb« «bge

»
Berl'n. 10. Januar

Auf der Krim und im Südabschnitt
der Ostfront herrschte gestern, wie der
Wehrm ichtbericht meldet, nur gerin
ge Kampftätigkeit. Dies zeigt, wie
weit die Bolschewisten von der Er
reichung ihres Zielet, nämlich des
Entsatzes der Festung Sewastopol,
entfernt airul. Sie haben einen neuen
Versuch, an der Westküste bei Jew-
patona zu landen, nicht mehr ge
macht, und auch im Raum von Feo
dosia sowie hei Kertsch sind sie nicht
vorangekommen. Sic retzen nur ihre
Schiffe weiterhin den Bombenangrif
fen der deutschen Kampf- und Sturz
kampfflugzeuge aus.

Im mittleren und stellenweise auch
im nördlichen Abschnitt der Ostfront
griffen die Bolschewisten weiter an.
Die deutsche Luftwaffe beteiligte sich

an den erbitterten Abwehrkämpfen
und bombardierte Truppenanssmmlun-
gen und Kolonnen, ferner belegte sie
Ortschaften und lisenbahnstrecken
wirkungsvoll mit Bomben. Eine
grossere Anzahl Kraftwagen, bespann
te Fahrzeuge. Schlitten, Panzer und
Geschütze wurden vernichtet, auch
marschierende Kolonnen wurden ge
troffen. Die Bolschewisten erlitten
dabei überall starke blutige Verluste.

In Nordafrika entwickelten sich
auch gestern keine Kampfhandlungen
Die deutsch-italienischen Trupp« » im
Raum ven Sollum lassen sich durch
das Artilleriefeuer zu Lande und von
der See her, sowie durch Bombenan
griffe der britischen Luftwaffe nicht
erschüttern. Sie kämpfen zwar auf
einem Posten, der jetzt weit von der
Frontlinie an der westlichen Grenze
der Cyrenaika entfernt liegt. Ihr Wi
derstand beweist aber auch, dass die
Ziele der Briten nicht so rasch er
reicht werden können, wie die Briten
dies bei ihrem Angriff am 10. Novem
ber geglaubt hatten.

Kühne deutsche Einzelunternehmungen
Bolschewistische Angriffe erfolglos

Berlin, 10. Januar
Artillerie des deutschen Heeres be

kämpfte kriegswichtige Ziele in Lenin
grad. Treffer wurden in Industriewer
ken, darunter Fabriken der Schwer
industrie. in Bahnhöfen und sonstigen
kriegswichtigen Anlagen erzielt.

Heftige örtliche Kampfe entbrann
ten im Nordteil der Ostfront um den
Besitz einer Ortschaft, gegen die sich
mehrere bolschewistische Angriffe mit
starken Infanteriekrdften und mit Un
terstützung Von Panzerkampfwagen
richteten.

Die bolschewistischen Angriffe bra
chen teilweise bereits im deutschen
Abwehrfeuer zusammen. einzelne
feindliche Gruppen, die sich unter
schweren Verlusten bis in Ortsnähe
vorqearboitet hatten, wurden von den
deutschen Soldaten im Gegenstoss zu
rückgeschlagen.

Im gleichen Abschnitt war es bol
schewistischen Kräften in der vorauf-
gegangenen Nacht gelungen, in die
deutschen Linien einzudringen. Diese
feindliche Kampfgruppe in Stärke von
etwa 200 Mann wurde am nächsten
Morgen zum Kampf gestellt und ver
nichtet. Die deutschen Truppen mach
ten hierbei eine Anzahl Gefangener.

Wie an den Vortagen bekämpfte
die deutsche Artillerie im Nordab
schnitt der Ostfront wiederum bol
schewistische Truppenansammlungen
und Bereitstellungen zum Angriff. Un
ter schweren Feindverlusten wurden
die bolschewistischen Truppenzusam-
men/.iehungen zersprengt, so dass es
nicht zur Entwicklung der Angriffe

Im Zuge der wechselvollen Kämpfe
im mittleren Abschnitt der Ostfront
geriet ein deutscher Oberfeldwebel,
Kompanietrupp! obrer in einem In
fanterie-Regiment, in die Flanke einer
feuernden motorisierten Batterie. Ob
wohl der Oberfeldwebel nur von vier ,
Soldaten begleitet war, fasste er den
Entschluss, die Batterie zu überrum
peln. Er liess zunächst die Pferde an
den Protzen der feindlichen Batterie
zusammenschiessen und stürmte dann
gegen die Geschütze vor. Durch den
plötzlichen Überfall überrascht floh
ein Teil der Bolschewisten in den
Wald.

Nur die Bedienung eines Geschützes
versuchte noch die deutschen Solda
ten abzuwehren und gab mehrere
Schüsse ab. aber die Infanteristen
nahmen rechtzeitig Deckung. Alsdann

„Galatea“-Verlust zugegeben
Wertvoller britischer Kreuzer versenkt

Berlin, 10. Januar
Die britische Admiralität gibt mit

einer Verspätung von fast vier Wo
chen die Versenkung des Kreuzers
..Galatea'* durch ein feindliches U-
Boot bekannt. Es handelt sich um
den Kreuzer, der nach dem OKVV-Be-
richt vom 16. Dezember durch das U-
Boot des Kapitänleutnants Paulssen
vor Alexandria versenkt wurde. Der
britische Kreuzer war nach gewalti- j
gen Explosionen in der Mitte durch
gebrochen und innerhalb weniger
Minuten gesunken.

DZ. Mil der Versenkung der ,.Ga
latea" verloren die Briten wieder ei-

Inen sehr wertvollen Kreuzer, den sicfür den Schulz von Geleitzügen he-

I sonders dringend brauchen. Die „Galatea" hatte hei einer Wasserverdrän
gung von 5270 to die hohe Gcschwin-

i digkeit von über 32 Seemeilen. Die
Bewaffnung bestand aus sechs 1S.2
cm-Geschützen. vier 10.2 cm-Flakge-

I schützen, zehn leichteren Flakwatten
! sowie sechs Torpedorohren und ei

nem Flugzeug. Die Fahrstrecke ohne
Brennstottergunzung beträgt bei die
ser Kreuzergattung rund 22 000 kml
Die „Sidncy", ein weiteres Schiff die
ser Klasse, wurde vom Hilfskreuzer
..Cormoran” nach einem schweren
Artillericducll vernichtet.

weitere Telle der deutschen Kompa
nie hinzukamen, gelang es, die bol
schewistischen Kanoniere zu über
wältigen und die letzten Reste der
Batterie zu werfen. Drei schwere und
ein leichtes Geschütz, 34 Pferde, 6
beladene Munitionsprotzen und 2
Fahrzeuge fielen in deutsche Hand.

Bei der Abwehr feindlicher Panzer
angriffe im mittleren Abschnitt der
Ostfront brachte ein deutscher Infan-
tene-Stosstrupp 3 schwere bolsche
wistische Panzerkampf wagen zur
Strecke. Nachdem deutsche Panzer
abwehrgeschütze den Angriff der
Masse der feindlichen Panzer zum
Stehen gebracht hatten, gingen die
Infanteristen gegen 2 der Panzetko-
losse vor, die, offenbar von Panzer
abwehrgeschützen getroffen, sich nur
langsam zurückbewegten. Trotz hef
tigen feindlichen Feuers gelang es
den Infanteristen, Handgranaten durch
die Schusslöcher in das Innere der
Panzer zu werfen. Während noch
che Granaten in den Panzern deto
nierten und sie in Brand setzten, kam
plötzlich eia neuer schwerer Sowjet
jmerkampfwagen heran. In Granat

löchern und Gräben hockend, warte
ten die Infanteristen, bis der Panzer-
kampfwagen an ihnen vorbeigerollt
war. . Dann sprangen sie blitzschnell
hervor, um inzwischen fertiggemachte
geballte Ladungen vor den rollenden
Panzer zu werfen. Die Sprengladun
gen taten ihre Wirkung. Mit zer
fetzten Gleisketten blieb auch dieser
schwere Panzer kampfwagen liegen.

Seite Massenmorde
in Feodosia

Berichte von Flüchtlingen
Ankara. 10. Januar

Wie aus Istanbul gemeldet wird,
ist In der Türkei eine grosse Zahl
von Flüchtlingen aus Feodosia ein-
getroffen. Auch sie berichten von
den bereits gemeldeten planlosen und
gänzlich unbegründeten Massenhin
richtungen, die von den Bolschewi
sten am laufenden Band unter der
Zivilbevölkerung vorgenommen wer-

fluss seiner weltumspannenden Truste [die USA und die Sowjetunion in I Churchill ist sich klar, dass er, wenn
und das alte Spiel mit Zuckerbrot und j Washington sich gegen die „bruta- alle Stricke reissen, auch vor dem
Peitsche vorbei sind. Es hat ebenso j len und wilden Kräfte, die versuchen., letzten Schritt nicht zurückschrecken

kriegswichtigste Rohstoffe fehlen,
weil sich in Asien nunmehr das ereig
net, was sich vorher bereits in Euro
pa abspielte, nämlich, dass die Pro
duktionszentren nach und nach in
die Kontrolle Deutschlands, Italiens
und Japans übergehen. Hat das ita
lienische Blatt nicht Recht: die Roh
stoffe fehlen London und Washington,
weil sie auf die ungeheure Ausdehnung
ihres imperialen Gebietes und die Be
herrschung der Meere rechneten,
wahrend die schöpferischen, organi
satorischen und arbeitsamen Natio
nen des Dreierpaktes beizeiten daran
dachten, bis zur Grenze des Mögli
chen eine autarkische Wirtschaft
aufzubauen, ihre Kräfte und ihren
Wirtschaftsaustausch aufeinander ab
zustimmen! Der Seekrieg, der sich
nun auf alle Schiffahrtsrouten auch
der nordamerikanischen Schiffahrt
ausdehnt, wird weiter zu einer Ver
minderung der Tonnage fuhren und
zu einer Abschnürung von den weni
gen Märkten, die noch verblieben
nach der Vertreibung der Angelsach
sen aus Europa und Asien.

Nirgendwo findet er eine Stimme,
die rückhaltlos, wie früher die ge
samte Presse der Well. England die
Stange hielte. Churchill ist viel zu
klug, um nicht zu wissen, dass die
Macht der goldenen Kugeln, der Ein

versagt wie der ganze mit Millionen
teueren Pfund-Spenden genährte
Glaube an die Beständigkeit der de
mokratischen Ideale. Winstons Ge
samtbilanz ist verheerend: inner

politisch machen sich die Labour-
Partci und der Kommunismus immer
breiter, obwohl gerade er ihren „Füh
rern” fette Pfründen verschaffte. Die j
Forderungen Bevins und Citrines
sind kaum noch zu ertragen. Und dass !
er so viele Generale und Admirale j
über die Klinge springen liess, wird
schliesslich auch nichts daran ändern,
dass die Deutschen das Rennen mili
tärisch längst gewonnen haben . . .

Fast noch trüber ist das aussenpoli-
tische Fazit, das Churchill zieht: der
sc hwerste Schlag bleibt der Dreier
pakt, der mit seinen Erweiterungen
auch die letzten Berechnungen über
den Haufen waif. Sowjetrussland?
Churchill glaubt selbst nicht mehr an
die sowjetische Dampfwalze. USA?
Die als „grösste militärische An
strengung" der Geschichte ge
rühmte Washingtoner „Solidaritäts-
ciklaruncj ist im Grunde nur ei
ne Phrase. Ein Blick auf die
Liste der Unterzeichner genügt zu der
Feststellung, dass diese „freien Na
tionen" keineswegs die Mehrheit der
Bewohner der Erdoberfläche bilden,
dass vielmehr eigentlich nur England,

die Welt zu beherrschen" zusammen-
taten ... — was eigentlich schon
vorher hinlänglich bekannt war . . .
Ausserdem konnte man nur mit Ver
tretern machtloser 'Schattenregierun
gen oder solcher Staaten und Domi
nien aufwarten, die england- oder
usa-hörig sind. Als Churchill da
bei an Indien denkt, lächelt er bitter,
und er weiss, dass die Inder über ihre
Unterschrift besonders glücklich sein
werden, da sie ihnen zu einem Zeit
punkt bekannt wurde, da Lord Lin-
lithgow ihnen die Prügelstrafe bis
zum Eintritt des Todes für Handlun
gen gegen Briten androhte. Ostasien?
Allem der Fall von Manila ist ein
schwerer Schlag für das gesamte eng
lische Verteidigungssystem, das in
den Philippinen seinen linken Flügel
hatte. Australien und Kanada? Dass
die beiden Dominien nur noch no
minell zum Mutterland gehören, lasst
sich nicht mehr länger leugnen . . .

Kaltblütig und verbissen stiert
Churchill in das zynische Expose,
das er für den schlimmsten Fall be
reits ausarbeitete und vertraulich mit
Roosevelt besprach. Es enthält nichts
geringeres als den Gesamtverkauf des
Empire an die USA unter dem schein
heiligen Motto der angelsächsischen
Gemeinschaft. Was kümmert ihn
Volk, Geschichte und Tradition!

wird, ganz England zu verschachern.

Wie unter einem inneren Zwang
greift er zu einem Stapel Photo-
graphien. über denen unsichtbar die
Überschrift leuchtet: „Meine Opfer.”
Die Bilder erzählen von der Vergäng
lichkeit aller irdischen Macht. Da
sind Benesch, Moscicki, Rvdz-Sinicjly
und Beck. Irgendwo im Exil sitzen
sie, und kein Mensch spricht mehr
von ihnen. Da sind N'ygaardsvold
und Koth. die Norwegen abschüttelte
genau wie den König Haakon. Da
sind Wilhelmintche und ihr sauberer
Schwiegersohn, und da Reynaud,
Mandel und Daladier, und darunter
sind die Konterfeis der vielen ande
ren Grössen, die noch vor wenigen
Monaten als die Stützen Europas gal
ten und durch seinen Einfluss und
ihre eigene Verblendung und Unfähig
keit so tief stürzten, dass ihre Namen
allenfalls später noch einmal genannt
werden, wenn das Schuldbuch der Ge
schichte das Konsortium der Kriegs
verbrecher nennt.

Churchill schliesst die Augen. Er
wehrt sich gegen das sichere Gefühl,
dass er das Schicksal dieser politisch
und moralisch Toten teilen muss und
dass die Geschichte ihn registrieren
wird als den Zerstörer des britischen
Weltreiches.

Neue
Ritterkreuzträger

Berlin. 10. Januar
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Generalleutnant Eberhard!. Komman
deur einer Infanteriedivision; Oberst
von Manteuffel. Kommandeur eines
Schül/cnrcgimentsi Major Fenzki,
Bataillonskomm tndeur in einem Pan
zerregiment; Major Hesse, Batail
lonskommandeur ln einem Infanterie
regiment; Major Moshammer, Batail
lonskommandeur in einem Infanterie
regiment; Hduplmann Dünker. Batall-
lonskommandcur in einem Infanterie
regiment. und Oberleutnant Benzin,
Kompaniechef in einem Infanterie
regiment.

Italienisch« Generale
erhielten das EK 1
Überreichung durch Rommel

Rom, 10. Januar
Der Oberbefehlshaber der Streit

kräfte in Nordafrika, General Basti-
co und der Stabschef des Oberkom
mandos dieser Streitkräfte. General
Gambara, die kürzlich vom Führer
das Eiserne Kreuz 2 Klasse empfin
gen. wurden nunmehr vom Führer
mit dem EK 1 ausgezeichnet.

Die Überreichung der Auszeich
nung erfolge Im Operationsgebiet
selbst im Namen des Führers durch
GenerrT Rommel.

Angriffe auf
britisch« Flugplätze
Hellenischer Wehrmachtbericht

Rom, 10. Januar
Das Hauptquartier der Italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
An der Front von Sollum-Halfaya

verstärkten feindliche Land-, Liift-
und Seestreitkräfte die heftige Be-
schiessung unserer Stellungen.

Spähtrupptätigkeit im Gebiet süd
westlich von Agedabia.

Verbände unserer Luftwaffe griffen
feindliche Flugplätze an und ver
nichteten und beschädigten zahlrei
che Flugzeuge am Boden. Den be
gleitenden Jagdflugzeugen gelang cs,
in lebhaften Luftkämpfen gegen einen
zdhlenmässig überlegenen Feind vier
Curtis abzuschiessen und verschiede
ne andere zu treffen.

Land-, Luft- und Flottenstützpunkte
von Malta wurden gestern ununter
brochen mit sichtbarem Erfolg bom
bardiert.

♦
Rom, 10. Januar

Trotz Kälte und Schnee haben die
italienischen Flieger an der Ostfront
in den letzten Tagen ausgezeichnete
Erfolge erzielt.

In den letzten Dezembertagen haben
italienische Jäger im Kampf mit über
legenen sowjetischen Luftstreitkräften
9 Ratas und 1 Bomber ahgeschossen.

Hellmuth Hirths
Fliegerkleidung

Für die Ostfront gespendet
Berlin, 10. Januar

Die Witwe des erfolgreichen Vor-
kriegsfliegcrs Deutschlands und Grün
ders der bekannten Hirth-Motoren-
GmbH. in Stuttgart-Zuffenhausen,
Hellmuth Hirth, hat die von ihm in
den Jahren 1910 bis 1914 getragene
Fliegerkleidung u. a. Pelzstiefel, Pelz
mäntel und Pelzmütze sowie kamrl-
baargefütterte Unterkleidung bereits
in den ersten Tagen der Wollsamm-
lung ihrer Ortsgruppe Stuttggrt-Bop-
ser zur Verfügung gestellt.

Todesurteil
für Volksschädling

An Wollsachen vergriffen
Berlin, 10. Januar

Am 30. Dezember versuchte der
mehrfach vorbestrafte Volkssrhüdlinq
Karl Sachs in verbrecherischer Ab
sicht Wollsachen aus der Sammlung
für die Ostfront in seinen Besitz zu
bringen. Schon am 3. Januar 1942
wurde vom Sondergericht Kassel die
Anklage erhoben und am 7. Januar
auf Grund der Verordnung des
Führers zum Schutze der Sammlung
von Wintersachen für die Front der
Verbrecher zum Tode verurteilt. Das
Todesurteil wurde am Morgen des
10. Januar vollstreckt.

Schnell und hart hat das Sonder
gericht ein gemeines Verbrechen ge
sühnt und einen Volkssrhädlinq aus
gemerzt, der einen gemeinen Betrug
am Volksgut begangen hatte, das
für die Soldaten der Ostfront be
stimmt ist.
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Porträt des Tages

Paul Graener
TIntet den lUhienden Hetzönliclike:-
^ len des deutschen Musiklebens
dei Jetztzeit steht Paul Gtaeiu-r aut
nn erstes Stelle. Wenn bei Nennuny
seines Namens In erster Linie an sein
OPauschalien gedacht wird, so darI
darüber nicht seine Stellung als Leh
rer und Betreuer des Nachwuchses
vergessen werden. Aul diesem Ge
biet hat er ganze Arbeit geleistet und
so manchem jungen Talent aul sei-

PLETTENBERG
Sinnbild deutscher Grösse im Ostland

VOM DB. A R V £ D M. T A » 0 t

Zeichnung: A. Schwan

nem Wege weitergehollen. Als schöp
ferischer Musiker Ist er ein Melodi-
ker der Emplindung, dem Schallen
Max Regeis Innerlich stark verbun
den, und so linden wir In seinen
Werken Anklänge an die Charakte-
nsierungsmittel Regers. dessen ausla
dender Melodie er huldigt.

Ah Sohn eines Handwerksmeisters
wurde der Komponist und Musikpä
dagoge heute vor siebzig Jahren in
Berlin geboren. Schon der Knabe
leigte Irühzeltig ungewöhnliche mu
sikalische Begabungen, die durch das
Singen im Domchor gelördert wurden.
Hier lernte er zum ersten Male das
Schallen Johann Sebastian Bachs
kennen, das einen starken und nach
haltigen Eindruck in ihm hlntcrliess
und sich fruchtbar auswirkte in sei
nen Werken. So können wir fest-
steilen, dass diese erste Zeit in be
stimmender Weise aut die künstle
rische Gestalt Graeners gewirkt hat.

Nach Beendigung des Konservato-
riums war er ln mehreren Städten
Deutschlands als Theaterkapellmei
ster tätig und siedelte in gleicher
Eigenschaft dann nach London über,
wo er sich auch erstmalig der Lehr
tätigkeit zuwandtc. Er unterrk htete
mehrere Jahre an der „Royal Aca
demy ol Music" und ging dann, an
das „Neue Konservatorium" berufen,
nach Wien. Nachdem er drei Jahre
Direktor des „Mozarteums" in Salz
burg gewesen war, übernahm er 1920
als Nachfolger Max Regers die Lei
tung des Konservatoriums in Leipzig,
zehn Jahre später die des $lcrnschen
Konservatoriums in Berlin. Der Künst
ler lebt heute in voller Arbeitskraft
an der letzten Stätte seines Schaltens
und dient, nach dem Rücktritt von
Richard Strauss im Juli 1935, als Lei
ter des Bcrufsverbandes der deutschen
Komponisten dem kulturellen Schal
len unserer Zeit.

Das Wefk des Künstlers Ist viel
gestaltig. Die Opern Graeners, die
starkes künstlerisches Prolil haben,
erfreuten sich nach und nach einer
immer grösseren Beliebtheit und er
rangen bedeutende Erfolge. Am
volkstümlichsten wurde seine Oper
„Hanneles Himmelfahrt' (1927), die
sich nicht nur die Bühnen Deutsch
lands, sondern auch die des Auslan
des eroberte. Dieser Oper waren die
wiederholt gespielten Werke „Nar
rengericht", „Schirm und Gertraude",
„Don Juans letztes Abenteuer', „Frie
demann Bach ", „Prinz v. Homburg"
u. a. vorangegangen.

Die musikalische Ausdeutung der
Jzaumdichtung Gcrhart Hauptmanns
— „Hanneles Himmelfahrt" — muss
als vollendet angesprochen werden.
Das letzte Opernwerk Graeners
Jichwanhild". zeichnet sich durch
volkstümliche Behandlung des The
mas, schlichte Sprache und feuchten
de Orchesterfarben aus. Auch in
dieser Oper sind die Singstimmcn
wundervoll entfaltet, die Partitur aus
gezeichnet instrumentiert.

Als einer der deutschesten Kompo
nisten unserer Zeit kennzeichnen ihn
auch seine Orchester- und kammermu
sikalischen Werke. Mit seinen Lie
dern, von denen nur seine „Ga/gen-
heder" erwähnt seien, gewann sich
Paul Graener viele Freunde. In glück
hchcr musikalischer Nachempfindung
lässt er vor uns die Dichtungen Chri
stian Morgensterns lebendig werden

So wurde Paul Graener. dieser er
findungsreiche Komponist, der in sei
nem Leben viele Ehrungen erfuhr,
richtungweisend für das neue deut
sche Musikschaffen, dessen Erkennt
nisse und Erfahrungen in seinen zahl
reichen Schülern wciterlcben werden.

thc.

Mit der Errichtung de» Reirhskom-
misssnatet Ostland durch den Füh
rer ist ein Land in 0ic Obhut des
Reiches zurückgekehrt. das bereits
in vergangenen Jahrhunderten seine
entscheidende Prägung durch das
Reich und durch deutsche Menschen
erfahren hat. Bereits im fernen Mit
telalter wurde dieser Raum durch
deutsche Menschen für das Abend
land erschlossen und drei Jahrhun
derte lang erfolgreich gegen den Zu
griff des Ostens verteidigt.

Diese Epoche aber hat Gestalt ge
wonnen in einem Manne von einsa
mer Grosse, die alle anderen über
ragt: — in Wolter von Plettenberg
— dem grössten Meister des deutschen
Ordens zu Livland. Als Russensieger
— der an den Grenzen des Abend
landes, mit geringer Macht der an
brandenden Flut aus dem Osten ent
gegentrat und sie heldenmütig zu
rückschlug. ist er in die Geschichte
Europas eingegangen. Sein Bildnis
siebt neben dem anderer grosser
Deutscher in der Walhalla zu Re
gensburg. Als Schützer der Grenzen
und Wahrer der Einheit und Freiheit,
der seinem Lande eine lange und
glückhafte Zeit des Friedens und des
Wohlstandes erkämpfte, lebt er in
dessen Erinnerung fort.

Doch wer einmal im Schlosshol
zu Riga vor dem Standbilde des Mei
sters gestanden ist. der spürt es, dass
der Kopf mit den kraftvollen, abci
leidvoll-ernsten Zügen keinem Manne
gehören kann, dem der bleibende Er
folg und eine glückliche Regierungs
zeit beschjeden waren. Der fühlt es,
de ss hier ein grosser Einsamer vor
uns steht, dessen Leben nichts ande
res war als immerwahrender Kampf,
Entsagung und Opfer für das ferne
Land, das ihm die Vorsehung aufge
tragen, in dem ihm aber die Vollen-' macht des

Bündnis mit Litauen wird
die Abwehrlront verlän
gert, die Rustungen wer
den verstärkt. Boten nach
Preussen und nach den
Städten der Hanse ge
sandt. Doch im Grunde
steht der Meister allein,
als er im Jahre 1501
mit 400 Reitern und

2000 Landsknechten und
schwerer Artillerie die
Grenze überschreitet. Am
Bache Seritze, unweit Is-
borsk. wird in kühnem
Ansturm ein Heerhaule
von IWOOO Russen in die
Flucht geschlagen Doch
das Ausbleiben der litaui
schen Hilfe verhindert
entscheidende Erfolge,
verheerend fegt ein russi
scher Einfall über das
Land. Kleinmut und Ver
zagtheit erheben in der
Heimat das Haupt, wah
rend im Heere des Or
dens die Seuche aus

bricht. die auch den Mei
ster für Wochen nieder
wirft. Doch ein zweites
Mal reisst der wieder Ge
nesene, die um die

Kriegssteuern feilschen
den Stande mit sich fort,
wirbt Landsknechte an
und steht im Frühjahr
1502 mit neuer Heeres
macht im Felde. Auch diesmal lasst
der litauische Bundesgenosse den
Meister im Stich, der trotzdem mit
2500 Reitern. 2500 Fussknechteu und
einem gewaltigen Tross von Undeut-
sehen auf Pleskau vorstösst. Dort
trifft Plettenberg am 13. September
1502 am See Smolina auf die Haupt-

russischen Ersatzheeres

Wolter von Plettenberg. Meister des Deutschen Ordens zu Livland (1494 1535)

Eigenhändiger Brief Plettenbergs vom 9. Februar 1513 an den Hoch
meister des Deutschen Ordens

düng und Sicherung seines Lebens
werkes dennoch versagt blieb.

Bereits mit 14 Jahren hat Wolter
on Plettenberg das Elternhaus und

seine westfalische Heimat verlassen,
um in den Dienst des livlandischen
Ordens zu treten. Seitdem gehörte
er mit seinem ganzen Sein dem fer
nen und herben Lande an der Ost
see. Auf der Hermannsfeste zu Nar-
wa, an der Grenzscheide Europas und
Asiens, ist er zum Manne herange
reift, im Schatten der im Osten her
aufsteigenden Gefahr. Und als ihn
der Orden im Jahre 1494 zum höch
sten Amte beruft, da sieht er seine
erste Aufgabe dann, dieser Gefahr
mit dem Schwerte entgegenzutreten.
Ähnlich wie wir es in unseren Ta
gen erlebten, begann damals der rus
sische Koloss mit gesammelter Macht
nach Westen zu drangen, um den Zu
gang zur Ostsee und den Zutritt zu
Europa zu gewinnen. Wurde das
schwache Aussenwerk des Reiches
und Europas — der liv ländische Or
densstaat — seinem Ansturm stand
halten?

Plettenbergs Vorgänger im Mei
steramt hatten betcits mehrere ver
heerende Russeneinfalle erlebt und
nur unter demütigenden Bedingungen
Frieden erlangen können. Nur die
ständige Rivalität der Grossmächte
Polen-Litauen und Moskau hatte
Schlimmeres verhütet. Im Lande
selbst aber lähmte kleinlicher Son
dergeist die Aufrüstung und den
Willen zur Abwehr. Noch der neue
Meister ist grosser als die Kleinheit
seiner Umgebung. Mit seinem Amt
antritt gewinnt der livländische Or
densstaat eine ungeahnte Stabilität.

Als im selben Jahre Iwan III. das
Hansekontor zu Nowgorod schliessen
und die deutschen Kaufherren einker
kern lässt, als die schwer geschädig
ten baltischen Städte den Meister um
Hilfe angehen. und von der Grenze
gewaltige russische Truppcnansamm-
lungen gemeldet werden, ist der Mei
ster entschlossen, der drohenden
Gefahr zuvorzukommen. Durch ein

von 18 000 Mann. Dreimal durchbre
chen die deutschen Eisenreiter, »ich
immer wieder zum Angriff ordnend,
in unwiderstehlichem Anprall die
russischen Heerhaufen, dann wankt

die Übermacht. In regelloser Flucht
sturmen die Russen davon, vom tod
müden Oidensheere nicht mehr ver-

Das aus tödlicher Gefahr errettete
Land hat den Sieg vom 13. September
als Wunder erlebt. Mythus und Sage
haben das Ereignis verklärt und die
Nachwelt vergessen lassen, dass das
politische Ergebnis des Sieges nur
ein bescheidenes war. Nicht einmal

ein dauernder Friede — nur ein
..Beilrieden ' auf 6 Jahre — hatte sich
unter demütigenden Bedingungen er
reichen lassen, der allerdings dann
immer wieder verlängert wurde.
Durch eine strenge Neutralitätspolitik
hat seitdem der Meister dem Lande,
dessen Führer er geworden war, den
Frieden zu wahren vermocht. Doch
nur widerwillig und murrend duck
ten sich ständische Eigensucht und
kleinliche Rechthaberei vor dem

Grossen, dessen Führer sie llung allein
auf dem Gewicht seiner Persönlich
keit ruhte, ohne staatsrechtlich aner
kannt zu sein. — Einmal aii?r ist den
noch die Stunde gekommen, in der
es scheinen wollte, als würde des
Meisters Herrschaft über „alle Liv-
lunde" zur Wirklichkeit werden.

Die Lehre Luthers war wie ein
Sturmwind über das Land gegangen,
hatte seine Städte erobert und ge
wann, vom alternden Meister gedul
det. auch unter dem landgesessenen
Adel Boden. Gegen die landesherr
lichen und kirchlichen Hoheitsan-
Spruche der Bischöle und deren Füh
rer Johannes Blankenleld, der sich
in verräterische Verbindungen mit

den Russen einge
lassen hatte, ballte
sich der Wider

stand der Stande.
Zu Königsberg legt
der Hochmeister

Albrecht von Bran
denburg den wei-
ssen Mantel ab.
um weltlicher Her
zog von Preussen
zu werden. Die

Vielfalt geistlicher
Staaten im lutheri
schen Lande er

scheint als von der
Zeit überholter Wi
dersinn. Soll Liv
fand der Weg ver
schlossen bleiben,
der in Preussen er
folgreich gegan
gen wird? In die
ser Stunde richten
sich aller Augen
auf Plettenberg

Aul dem denk
würdigen Landtag
zu Wolmar 1526,
tragen ihm die Ver
treter der Städte
und der harrisch-
wierischen Ritter
schaft die Ober
herrschaft an. Die
entscheidende Wen
de im Schicksal

Livland scheint ge
kommen — doch
der Meister greift

nicht zu. Die
Stunde geht
über, um nie mehr
wiederzukehren

Plettenberg übergibt dem Bürgermeister von Riga. Con- Mehr denn
rad Durkop, die Urkunde über Ireic Religionsausübung mals vorher werden
(21. September 1525) Dargcstvlll aut einem Glaslensler wir heute aus dem

im Dom zu Riga weltanschaulichen

Umbruch unserer Zeit dazu neigen,
den Verzic ht des 'Meisters zu verur
teilen, der dem Lande eine in die
Zukunft weisende Entwicklung ver
schloss und seine deutsche Staatlich
keit zum Absterben verurteilte. Doc h
die menschliche Grosse des Meisters
zwingt auch uns die Grunde seines
Entsagens zu achten. Plettenberg war
ein hoher Siebziger, als die schick
salsschwere Entscheidung an ihn her
antrat. Sein Leben, sein ganzes Sein
gehörte dem Ritterorden, in de sei»
soldatisch-harter Gemeinschaft er sei
ne Jungen- und Mannesjahre erlebte
und in dessen Dienste er ergraut war.
Sollte er nun, da sein Leben sich dem
Ende zuneigte, ihm und den Brüdern
die Treue brechen und alle» das ver
leugnen. was seinem Lehen Inhalt
und Ziel gewesen war? Politische Er
wägungen kamen hinzu.* Nicht alle
Stande des Landes hatten ihm die
Herrschaft angelragen. Von den Nutz-
messern der alten Ordnung im Lande,
aber auch von Kaiser und Reich war
Widerstand zu erwarten. Auswärti

ge Mächte konnten in die Parteiungen
inqreilrn. War das Land diesen Be

lastungen gewachsen? Der alte Mei
ster vermochte es nicht zu glauben.

Es ist Livland zum Schicksal ge
ordert, dass ihm in entscheidender

geschichtlicher Stunde kein Führer
erwuchs, der vermocht hatte, seine
Zukunft in neue Bahnen zu lenken.
An seiner Spitze stand Plcttcnbcig
— in dessen lauterer Persönlichkeit
die edelsten Werte eine» zur Neige
gehenden Zeitalters noch einmal
strahlend auf leuchteten, der seinem
ganzen Wesen nach aber nur ein
Wahrer, Schützer und Erhalter, doch
kein Gestalter war. Verhandelnd,

hlichtend. massigend und zur Ein
tracht mahnend hat der greise Mei
ster nach seinem folgenschweren
Verzicht noch last H) Jahre lang die

eschicke seines Landes geleitet. D e
alte Ordnung schützend, stellte er
sich auch dem jungen Hohenzollern
Wilhelm von Brandenburg, dem Bru
der Herzog Albrechts von Preussen,
in den Weg. als dieser 1530 in Liv
land erschien, um vom Erzstift Riga
aus den Schritt zu wagen, den der
Meister nicht zu tun vermochte. Nur
mühsam und unter Aufbietung seiner
ganzen Autorität vermoihte der grei
se Plettenberg, den unsbrcchcndcii
Hader zu dampfen. Als er am 28.
Februar 1534 auf der Burg zu Wen
den die Augen schloss, mag er selbst
gefühlt haben, dass die absterbende
Ordnung, für deren Erhaltung er sich
\erzehrt hatte, ihn nicht lange über
leben werde. Er starb ..in Wams
und Hosen bis zum letzten Atem
zuge der» erlahmenden Kot per mit der
Kraft seines eisernen Willens mei-

Als aber nach seinem Tode Kriegs-
lcnd und Pestilenz. Not und Ver

heerung über das Land hcrcinbra-
chen, da wurde Plettenbergs Name
der Nachwelt zum Mythus von ein
stiger deutscher Grosse und Herrlich
keit. Vielleicht aber empfunden die
nachfolgenden Geschlechter nach
dem Verlust ihrer deutschen Staat
lichkeit, dass seine „von herber Tra
gik umwitterte Gestalt (Bosel zu
tiefst das Schicksal des Deutschtums
Livlands verkörperte, das vom Mut
terland« gelost wohl seine höchsten
Werte zu bewahren lind zu pflegen
vermochte, dessen Kämpfen und Wir
ken aber, getrennt vom Reiche, die
letzte Erfüllung versagt blieb.
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DU ,,LangUy“ sollte
CuerltlakrUg führen

verfolgt «II» Brwrgungei
Eigener Drahlberlcht

Tokio, 10. J«nu«r
D«t amerikanische Flugzeugmutter-

•rl"ff ..Langley , das südwestlich von
Johrtilon von einem japanischen U*
B m»| versenkt wurde, durfte zu den
wenigen Einheiten der USA-Marine
gehört haben, denen noch kurz vor
dem Fall Manila« die Flucht au« den
Gewässern der Philippinen gelang.

Da« Flugzeugmutterschiff ..Langley"
war, wie man in Tokio betont, zwei«
fellot dazu «usersehen, in engster Zu-
t mmenarbeit mit den amerikani«
«* Ina U-Booten einen Guerilla-Krieg
durchzuführen. Die japanische Ma
nne und vor allem die Marine-Luft«
w.:tfe sowie die U-Boot# verfolgten
j« «loch aufmerksam die B« wegungen
des Feindes. des*en neue Operation«-
ImsIs von Il.iwai über Johnston und
Samoa nach Port Darwin fuhrt

Deutsche und Ungarn
befreit

Auf der Insel Masbate
Manila, 10. Januar

50 Ungarn und 15 Deutsche wur
den durch ein Landunqskorps der ja
panischen Marine auf der Philipp!-
ceninsel Masbate befreit. Die Be
freiten waren von den USA Behörden
bei Ausbruch des Krieges interniert

Die zwischen Luzon und Mindanao
gelegene Insel ist 3418 qkm gross
und zeichnet sich durch besondere
Fruchtbarkeit aus.

Dem Vorfeld Singapurs nähergerückt
Schwere Kämpfe im malaiischen Dschungel

Tokio, 10. Januar
Das Kaiserlich# Hauptquartier gab

bekannt, dass die japanischen Streit«
kraftc. die an d« r Westküste der Mt«
layenhalbinsel in südlicher Richtung
Vorgehen, nach einer Umklamme-
rungsbewegung und vernichtenden
Schlügen gegen die feindlichen mo
torisierten Truppen fette Stellungen
nördlich Trolak (in aussefsten Süden
von Perak, etwa 90 km von Kuala
Lumpur entfernt) eingenommen ha
ben. Vorausabteilungen der Japan)-

trtitk/flfl# sind über Ttndjoiiy
Malin an der Grenze zwischen den
Sultanaten Perak und Selangor hin
aus vorgestossen.

Die japanische Meeresluftwaffa hat
einen Angriff gegen den llafen Mul
mein im Süden von Burma WHi
men und dabei Treffer auf mehreren
Schiffen erzielt. Gleichzeitig wurden
der Bahnhof und die Hafeneinrich
tungen bombardiert

In der Schlacht um Trolak erbeu
teten die japanischen Streitkräfte 13
schwere Geschütze, 20 Pakgeschütze,
15 Grabenmörser, 20 Autogeschütze,
50 leichte Panzerwagen, 30 Motor
räder uud 500 Lastwagen. Ausserdem
wurden zahlreich« Tote gezählt und
Gefangene gemacht.

Kuala Lumpur, die Bundeshaupt
stadt der vereinigten Malayenstaaten.
die «jrosse Bedeutung für den ZinVt-
Handel hat, ist das augenblickliche
Ziel der japanischen Offensive in
Westmalaya. Mit Unterstützung
schwerer Tanks sind die britischen
Truppen hinter den Slimflus« zurück-

g«dringt. Nunmehr ist nur noch der
Selangoifluss etwa 30 km n
der Stadt die letzte natürliche Vertei
digungslinie. i>* KAmpfo der fttijf
Tage waren lutaortt «
die Japaner «IiimIi KtflfWf m.d
Stukas wirksam unterstützt wurden.
Der Feind Im'v m einem für die Ver
teidigung ausserordentlich günstigen
(ieiünde starke Stelluu« « u vorberei
tet, teilweise sieben Linien hinterein
ander. Die dum ti diese Stellungen
führenden schmalen Urwaldwege er
schwerten den Angriff in hohem
Masse. Im Gegensatz zur bisherigen
Gepflogenheit hatten die Briten zu
beiden Selten der Dschungelwcge
auch Geschütze eingebaut, die die
Angreifer aus kurzer Entfernung un
ter Feuer nahmen. Trotz aller Hin
dernisse setzten die Japaner den
V/>rmarsch fort, wobei es ihnen so
gar gelang, dem Feind den Rückweg
abzuschneiden, ihn einzukreisen und
fast völlig zu vernichten.

Was das Verhallen der gegen die
Japaner hier kümpfenrien indischen
Truppen anlangt, so hauten sich die
f älle, in denen die Inder entweder
k-Inen Widerstand leisten odor auch
uberlaufen. Es bat den Anschein,
als habe die Aufforderung an die in
dischen Truppen, die Waffen zu
strecken, um ihnen zu ermöglichen,
für die Freibeit und UnibhlafidnM
ihrer Heimat einzutreten, ihre Wir
kung nicht verfehlt.

Bangkok. 10. Januar
Einer soeben eingetroffenen Mel

dung zufolge ist Kuala Lumpur nach
i>< fKumpfen gefallen. Hiermit
gelangten die Japaner in den Besitz
zahlreicher Zinnbergwerke. Mit dem
Fall dieser strategischen S< hlüssel-
slellung sind die japanischen Truppen
um ein wesentliches,Stick dem V or
feld der Verteidigungslinien von Sin
gapur nähergerückt.

Batang-Stellungen gestürmt
Ricarte kehrte auf die Philippinen zurück

Tokio, 10. Januar'
Schwere Artillerie der Japaner ist

zur Zeit damit beschäftigt, den Wi
derstand d'-r t SA-Truppcn auf «i"r
Manila vorgelagerten Batang-Halbin-
sei zu brechen. Die ersten Verteidi
gungsstellungen des Feindes an der
Manilabucht wurden von japanischen-
E.'itetruppen im Sturm erobert

Die japanischen Angriffsbewegungen im ostasiatischen Raum
Am fl. Dezember

194/ haben die ja-
panigehen Streit•
kralle den Kampl
gegen die cngllch-

amerikanische
Front, die den Le
bensraum Japans
tu ersticken stich
le, aulgenommen.
Mit welchem Er*
lolg, das besagen
die Tug lür Tag
clnlaulcriden Mel
dungen über er

lolgrclche See
schlachten. Lan
dungsoperationen.

Bewegungen des
llerrcs und rollen
de Lultangtitlo.
Wir luhren die

sichtbarsten Erfol
ge Japans im Bild
der Karte vor Au-
prn: Sie erstrecken
sich über einen

Raum, dessen Ach-
S4-n Tausende von
Kilometern messen
und lassen eine
Vielzahl von An

satzpunkten erken
nen. die den Geg
nern keine Mög
lichkeit zu einer

Konzentration
ihrer Strcitkrultc

Dessen. Ober diese
Bewegungen hin
aus worden eine Reihe weiterer Ak-bereits dm U-Boot-Krieg vor Ihre ist erkennbar, dass er mit aller Ener-
llonen darrhgeiuhrt. die sich insbe- Westküste trugen. Unser Verbündetergie dem zurückgrdrangtcn Feind weh
sondere gegen puzitischc Inselstütz-in Ostasien blickt aul einen Kriegs-tere Bastionen entrelsst.
punkte der USA richteten und auchmonat voller Erlolge zurück, und es

Die Insel Tarakan an der Ostküste
Borneos, auf der steh eines der grössten
Ölvorkommen Ostasiens befindet, wur
de ebenfalls erfolgreich angegriffen.

Amsterdam, 10. Januar
Zur Lage auf den Philippinen

ausserste sich der Londoner Nach
richtendienst äusserst pessimistisch.
Japan werde durch die völlige Er
oberung der Philippinen einen Stütz
punkt erhalten, von dem ein Angriff
weiter nach Süden vorgetragen wer
den könne.

Der philippinische Freiheitskämp
fer General Ricarte ist nach über
30jähngem Exil im Ausland unter
dem Jubel seiner Landsleute wieder
in seine Heimat zurückgekehrt. Ri
carte hatte nach Beendigung des ame
rikanisch-spanischen Krieges noch
drei Jahre lang um die Selbständig
keit der Philippinen gegen 70 000
Mann USA Truppen gekämpft. Da er
sich zu einem Kompromiss mit den
USA nicht bereiterklärte, wurde er
damals zu sechs Jahren Gefängnis-
Haft verurteilt

Er äusserte nach seiner Ankunft,
dass er alles daransetzen wolle, um
die Philippinen unter japanischer
Führung zu neuer wirtschaftlicher
Blüte zu bringen.

Mit der kämplenden 7/uppe tlnd
auch die Nachrichtenmänntr Immer
vorne am Feind und ständig find sie
am Uberprülen oder Verlegen neuer

Leitungen
Aufn.: PK Speck (Sch.)

Duff Cooper
nach Haute geschickt

Kurzes Gastspiel ln Ostasien
Stockholm, 10. Januar

Duff Cooper, der erst am 19. De
zember zum Minister für Ostasien
mit Amtssitz in Singapur ernannt
worden war, ist von Churchill «tilge-
fordert worden, seine Mission abzu-
schliessen und nach Hause zurückzu-

In einer Bekanntmachung de#
Aussenamtcs heisst es. die mit Roo-
scvelt getroffenen Abmachungen und
die Ernennung Wavells zum Oberbe
fehlshaber im südwestlichen Pazifik
hätten die Mission Duff Cooper« zum
Abschluss gebracht.

DZ. D>e Mitteilung des Foreign Ol-
Hce. dass die Abberulung Coopers u.
a. aul Abmachungen zwischen Chur
chill und Roosevelt zurückgehe, lässt
den Schluss zu. dass sich Roosevelt
in seinem Wunsche, das Empire alt
Erbmasse des sterbenden britischen
Weltreiches elnzuslecken. nun auch
bereits In die politischen Angelegen
heiten der englischen Besitzungen In
Ostaalen elnmischt. Churchills Kauf
preis lür die I SA Hille steigt Ins Un
ermessliche.

Englische Bomben auf Kirchen
Luftangriffe gegen Bangkoks Wohnviertel

Bangkok, 10. Januar
Die Engländer unternahmen in der

Nacht eine planlose Bombardierung
von Bangkok, die bei klarem Mond
licht stattfand und viele Opfer unter
Indern und Chinesen forderte.

Di« wunderbare Kathedrale von
Bangkok ist teilweise beschädigt.
Nicht ein einziges militärisches Ziel
wurde getroffen.

Die „Bangkok Times" gibt der all
gemeinen Empörung Ausdruck, indem I
sie schreibt: „Die Bomben, die auf
Lazarette, Schulen und christliche
Kirchen sowie auf die Häuser der
schlafenden Bevölkerung, darunter | fCQQCIl DiC |£vr f)Od)pt»QUntf

Frauen, Kinder und Säuglinge abge
wogen wurden, werden die ganze
Welt in Schrecken versetzen, wenn
sie von diesen barbarischen Angrif
fen liest. Die Regierung, welche die
Führung der zivilisierten Welt für
sich beansprucht, sinkt auf das Ni
veau einer Bestie herab, die, um zu
töten, wahre Orgien von Blutvergie
ßen feiert.**

Die Konferenz
von Rio

Von unserem A. H -Korrespondenten

Lissabon. Anfang Januar
Nach wenigen Tagen wird in Rio de

Janeiro wieder eine jener Konferen
zen der »hero-amenkanis« hen Staaten
statttindon. wie sie seit 1889 in gewis
sen Abstanden mehrfach abgehalten
worden sind.

Wenn der jetzigen Konferenz eine un
gleich grossere Bedeutung zukommt als
je einer früheren so fuhrt doch eine ge
rede Linie von der ersten Veranstal
tung dieser Art herauf in die Gegen
wart: Der unablässige Versuch der
USA. die Vorherrschaft aul dem ame
rikanischen Kontinent an sich zu brin
gen Nur die Mittel haben sich in
zwischen verschoben und jene Fär
bung und jenen Inhalt angenommen,
der der Roosevelt sehen Politik von
heule eigen ist.

Die Konferenz von Rio wird im Zei
chen des plutokratischcn Krieges ste
hon. d. h. Roosevelt wird versuchen,
die südamerikanischen Staaten in sei
ne Politik zu pressen, sowohl auf mi-
litärisrhem wie wirtschaftlichem und
politischem Gebiet In Rio soll die
in «len letzten Monaten durch das
Weisse Haus gestartete und mit den
brutalsten Methoden vorgetragene Of
fensive gegen die Selbständigkeit der
sud amerikanischen Staaten gekrönt

Der theoretische Kampf dreht sich
In erster Linie um die Beschlüsse der
Konferenz von Panama vom 3. Okto
ber 1939. Damals wurde von allen

amerikanischen Republiken. ein
schliesslich der USA. die Verpflich
tung übernommen, sich vom gegen-
wäitigen Krieg ternzuhalten und die
allgemeine Neutralität zu wahren.
Diese Beschlüsse sind heute noch so
in Geltung, wie sie damals erörtert
und gefasst worden sind. Nur Roose
velt hat, bevor noch die Tinte der
Vertragsunterschriften trocken war.
sofort das Gegenteil dessen eingelei
tet. was der Sinn dieser Beschlüsse
war: Er begann seine bekannte Inter
ventionspolitik. seinen Hetzleidzug
gegen die Machte des Dreierpaktes,
entfa« hte mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln in den Vereinigten
Staaten eine Kriegspsychose, die er
dazu ausnutzte, gegen die Achsen
mächte und Japan eine kriegerische
Stimmung hervorzurufen und auf die
ser Grundlage in den Staaten die Auf
hebung der Neutrahtätsgeset/e gegen
die Beschluss« der Panama-Konferenz
und gegen die eigene USA Gesetzge
bung zu erreichen.

Was Roosevelt nun in seinem eige
nen Lande gelungen ist, soll auch von
den übrigen amerikanischen Staaten,
soweit sie sich nicht schon an seinem
Gängelband« befinden, erreicht wer
den. Die Juristen, d. h. die Juden
Roosevelts, versuchen daher, die Be
schluss« von Panama durch Berufung
auf die Konferenz von Havanna zu
umgehen, auf der die Solidarität aller
amerikanischen Staaten für den Fall
vorgesehen wurde, dass ein Angriff
auf einen amerikanischen Staat er
folgt. Aber selbst dann musste die
gemeinsame Haltung sämtlicher Na
tionen des Westkontinents erst durch
gegenseitige Beratungen festgelegt

Ein massgebendes südamerikanl-
sches Blatt wies nun darauf hin, dass
es die USA kaum wagen könnten, in
Rio im Namen des Abkommens von
Havanna Forderungen zu stellen, da
ja durch di« Besetzung Guayanas, die
ohne das vorherige Einverständnis der
übrigen amerikanischen Länder er
folgte, diese Beschlüsse selbst verletzt
worden seien. Auch habe Nordameri
ka sich über die Neutralitätsbestim-
mutigen der Panama-Konferenz hin
weggesetzt. Es sei daher unsinnig,
wenn Südamerika sich an Beschlüsse
gebunden fühlen solle, die die USA
nach ihrem Gutdünken willkürlich
auslege. Der Krieg in Ostasien gegen
den Yankee-Imperialismus gehe die
ibero-amenkamschen Nationen nichts

an. Die theoretisch« Seite einer
rechtlichen Verpflichtung der süd-
amerikanischen Staaten, sich am
Kriege der USA zu interessieren oder
gar an ihm teilzunehmen, liegt also
völlig klar.

Aber allen In Rio beteiligten Staa
ten ist es ja kein Geheimnis, dass die
Fragen, die Roosevelt aufrollen wird,
nicht theoretischer, sondern ‘aus
schliesslich machtpolitischer Natur
sein werden. Die USA-Polltlk hat den
südamerikanischen Staaten gegen
über gezeigt, mit welchen Methoden
sie gegen jeden Widerstandswillen
vorzugehen gedenkt. Die Tatsache
der Abhängigkeit des argentinischen
Marktes von den Vereinigten Staaten
durch die Lahmlegung des Exportge
schäftes nach Europa wird z. B. bis
zu den letzten Konsequenzen erpres
serisch ausgenutzt. Die neugegrün
dete Import- und F.xport-Bank der
USA lasst darüber keinen Zweifel.
Die Kredite werden ausschliesslich

unter politischen und nicht unter
wirtschaftlichen Gesichtspunkten ge
geben. Die Einführung der schwar
zen Listen, die Postkontrolle stellen
nackte Erpressungen dar.

Der Fall Bclmonte. der von Roose
velt eingeleitcte Staatsstreich in Pa
nama und zahlreiche andere Putsch
versuche lassen erkennen, dass zwi
schen AI C'apone und Roosevelt der
Unterschied nur in der Grosse des
Wirkungskreises bestellt. Man ging
sogar soweit, dass Freunde Roosevelts
erklärten, man werde bei diesem
Weltkriege nicht mehr den Fehler
des letzten Krieges begehen, als man
versäumte, den dominierenden Ein
fluss des Wcissen Hauses und die
Ausschaltung jeder Konkurrenz, ins
besondere der deutschen, auf dem

amerikanischen Kontinent zu si-

Dem gegenüber weis« man vor al
lem in Südamerika nur zu gut, dass
eine Ausschaltung der europäischen
Märkte gleichbedeutend mit einer
wirtschaftlichen Verarmung wäre,
denn die USA sind nie in der Lage,
einen Ausgleich für den Warenaus-
taus« h mit Europa zu bieten. Neben
diesen wirtschaftlichen Erwägungen
spielen die Fragen der Unabhängig
keit der südamerikanischen Staaten
von Washington in politischer Hin
sicht eine zumindest ebenso grosse
Rolle. Der stark ausgeprägte Frei-
heitswillo der sudamerikanischen Vol
ker bildet lur Roosevelt eine Barriere,
die schwer zu überspringen »ein wird.
Das Rooseveltschc Argument, die
Mächte des Dreierpakte« wollten Süd
amerika annektieren, ist so albern,
dass nur einige bezahlte Agenten mit
ihm hausieren gehen. Dio Beziehungen

Ibero Amerikas zu den Achsenmäch
ten waren im Gegenteil in der ganzen
Vergangenheit ungetrübt freund
schaftliche, zumal ja Gegensätze po
litischer oder wirtschaftlicher Art nie
in Frage kamen. Warum sollten also
diese Machte ausgerechnet heute in
eine entgegengesetzte Wahnsinnspoli-
tlk verfallen?

Die Fronten sind also nach aussen
hin klar sichtbar. Was bisher an Pro
grammpunkten in den Pressekommen
taren bekannt geworden ist. zeigt,
dass die sudamcnkanischen Staaten
vor grossen Aufgaben stehen Wa
shington beabsichtigt eine Art Gleich
schaltung der militärischen, wirt
schaftlichen und politischen Bestre
bungen aller Staaten im Interesse des
USA-Krieqcs zu erreichen. Dabei bil
den Probleme der Stützpunkte, der
inneren, propagandistischen Gleich
schaltung (Massnahmen gegen Ach-
senfreundc usw.) eine hervorragend»

Als Leimrute wird wohl das Ab
kommen von Washington zu dienen
haben, in den sich einige Regierungen
zur Unterstützung des angelsächsisch-
bolschewistischen Krieges bereit er
klärt haben. Damit würde Roosevelt
nach der weitgehenden Anglicdernng
Kanadas das Sprungbrett für di» fak
tische Unterjochung der südamerika
nischen Staaten erlangen, wie er be
reits die miltclamcrikanischen in sei
ne Gewalt gebracht hat. Das Wciss#
Haus hätte damit »eine seit 1889 ver
folgte Politik der uneingeschränkten
Vorherrschaft gegen die wahren In
teressen der Einzclstaaten durch die
jüdische Hochfinanz erfüllt: Roosevelt
wäre sozusagen Kaiser von ganz
Amerika.
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DAS DEUTSCHE
RENAISSANCEPORTRÄT

(Deutsch?and
Von Hermann Claudius

F.n wandeln sich die Reiche,
es wandelt sich die Welt
Doch Gott, der ist der Gleiche,
der sie in Hunden hält.
Er wird sie weiter hallen,
was auch geschehen mag.
Ist alles nur Sein Walten
bis an den Jüngsten Tag.
t>nd die F.r sich erkoren
tu Seiner Kdmplerschar.
sind nimmermehr verloren
und Seiner Hille har.

Grabmal des Bischofs Wolfhart von Roth (gvst. 1302)
Wachsmodell von Meister Otto in Augsburg. Bronzeguss von Meister Konraü. Augsburg, Dom

VON H. ST. CHAMBERLAM
Auffallend häufig begegnet um in

ausländischen offiziellen Kundgebun
gen und Zcitungsauf »ätzen die Be
hauptung: Deutschland» Feinde kampf-
len für die Freiheit und wider die
Tyrannei. Schon lange wird die Mei
nung durch die Welt getragen: wo
hin es kommt, vernichtet Deutschland
Freiheit. Auch ernste Männer habe
Ich angetroffen, welche warme Sym
pathie für deutsche Wissenschaft und
Literatur hegten und dennoch mein
ten: politisch wäre es ein Unglück,
wenn Deutschlands Einfluss in Europa
zunehmen sollte; dann war s aus mit
der Freiheit. Versuchte ich nun öf
ters in mündlichem Disput die entge
gengesetzte Ansicht überzeugend vor
Augen zu führen — Deutschland sei
seit Jahrhunderten die eigentliche und
einzige Heimat menschenwürdiger,
menschenerhebender Freiheit —, so
gelang es mir nicht, Verständnis zu fin
den oder zu weckenr — vielmehr han
delt es sich für sic lediglich um über
kommene politische Begriffe.

Ich möchte aber tiefer greifen: Frei
heit ist ein Gedanke: das wissen wir
seit Kant. Kein Mensch wird frei ge
boren; Freiheit muss von jedem ein
zelnen errungen werden. Nötig da
zu ist eine Ausbildung und Stärkung,
eine methodische Erhebung des Gei
stes über das anfänglich Gegebene,
bis dann jene Entfesselung stattfindet,
die den Namen „Freiheit“ verdient.
Freiheit ist die Fähigkeit, Verhältnisse
zu überblicken und selbständig über1
sie zu urteilen.

Im Laufe jahrhundertelanger Kämp
fe — mit Waffen und im Geist — hat
Deutschland nach und nach dieses
kostbare Gut, die Freiheit, errungen.
Diese deutsche Freiheit ist ein durch
aus originales Erzeugnis,* nichts Ähn
liches hat die Menschheit gekannt,
sie steht ungleich höher als die hel
lenische Freiheit, ausserdem viel brei
ter und fester angelegt als jene ephe
mere Erscheinung, die weder dem
äusseren Feinde noch dem inneren Ge
brechen Widerstand zu leisten ver
mochte. Bezeichnend für die deutsche
Freiheit ist die bewusste Voranstel
lung des Ganzen: alle einzelnen Teile
innerhalb des Reiches bewahren ihre
unabhängige Eigenart, überwinden
sich aber nichtsdestoweniger, sich
dem Ganzen einordnen zu lassen;
ebenso überwindet sich jeder einzel
ne Mann von Kindheit auf zugunsten
der Gesamtheit: das ist der erste
Schritt auf dem Wege zur Freiheit.
Diese Freiheit kann auf die Dauer
hoffen! Zum erstenmal in der Ge
schichte der Welt wird die Freiheit
als umfassende, dauernde Erscheinung
überhaupt möglich: „Freiheit ist nicht
Willkür, sondern Wahrhaftigkeit“,
sagte Richard Wagner.

Entnommen «Irr Weltkriegsschrift
„Deutsche Freiheit", deren Ncuaus-
gäbe der Verlaß F. Biuckmann,
München, dankenswerterweise vor-
genommen hat unter dem Titel
„Deutschland-England“ (Aus den
„Schriften zum Weltkrieg"« Mün
chen 1939).

Dürers Lehrer Wohlgemut
Gemälde von Albrecht Dürer

iDcr TJCut des ^Bürgermeisters
ERZÄHLT VON KARL B fJ R K E R T

Die Vorläufer der Porträtkunft sind
in den Grabfiguren des 13. und H*
Jahrhunderts zu suchen und in den
Stifterfiguren, die auf kirchlichen Bil
dern dargestellt waren. Dei Porträt»
uijlcrei des Renaissance blieb es Vor
behalten, die individuelle Besonder
heit des Menschen herauszuholen.
Die Grabfigur lost sich aus der Ge
bundenheit des Steines, der Stifter
tritt aus seiner untergeordneten Rol
le: das Porträt ist geschaffen.

Die Maiergeneration des Reforma
tionszeitalters hat sich hauptsächlich
dem Porträt zugewendet. Jedes Bild
nis dieser Zeit ist ein Denkmal des
Dargestellten und des Darstellen
den. Modell und Künstler wa
ren einander ebenbürtig. Hans Bai
dung Grien, nordschwabischen Stam
mes. gebürtig aus Strassburg, begabt
mit einem ausgesprochenen Singe für
Schöabtlt, Wurde und Distinktion,
malte 1517 den jungen Pfalzgrafen
von Baden, Philipp „den Kriegeri
schen”. Dieser Mjährige Knabe, der
so hochmütig unter seinem mit Edel
steinen besetzten Barett blickt, ist der
Typus der deutschen Eleganz der Re
naissancezeit

I sind hochangesehen vor einem inter
nationalen Forum, der eine als Han-

[ delshcrr, der andere als Maler von
Weltgeltung. Holbein hat hier die
Darstellung eines Menschen zur Dar
stellung seiner Umgebung benutzt?
der junge Kaufmann, eine bedeuten
de, energische Physiognomie, wurde
in seinem Zimmer porträtiert, dessen
Mobiliar durchsichtige Andeutungen
über Alter, Gesinnung, Herkunft,
Name gibt. Ein typisches Renaissan« c-*

Mit seinem Porträt des Nürnberger
Patriziers, J. H. Kleeberger, das er
gemalt hat, gab Dürer den ihm selbst
so verwandten Typ des deutschen
Humanisten.

Sehr verschieden von diesen bei
den internationalen Handelsherren
erscheint das Bildnis des Kölner Bür
germeisters, Arnolds von Brauweilcr,
porträtiert von einem der bedeu
tendsten Malet seiner Zeit, von Barthel
Bruyn, dern „Portratisten des Kölner
Bürgers“, Ein Rheinländer, der die
elegante Mahnt der Niederländer an
den Rhein gebracht hat, aber «loch
der Eigenart deutscher Charakterisie
rung treu geblieben ist und seine

Der Bürgermeister zu Drostelftng.
sonst der Dausesbauer, ohne Zweifel
ein durchaus rechtschaffener und red
licher Mann, hatte die Gepflogenheit,
in der alljährlichen Gemeinderech
nung einen Posten aufmarschieren zu
lassen, der sich da drinnen ein wenig
befremdlich ausnahm, denn im Grunde
gehörte er nicht hinein.

Es handelte sich dabei um einen
Hut. Einen neuen Hut für die löbli
che Person des Bürgermeisters, und
ein wie das andere Mal lautete diese
dem Gemeindewesen zur Last ge
schriebene Ausgabe auf 1 Gulden und
30 Kreuzer.

Der Dausesbauer machte sich dar
über weiter keine Gedanken. Denn
erstlich war das ein alles Herkom
men, und zum anderen war es doch
einleuchtend, dass der Bürgermeister
von Droslelfing, wenn er zu einem
Amtstug bestellt war, einen prästierli-
chen Hut haben musste. Kein Mensch
hatte all die Zeit her was Ungerades
dahinter finden können.

Das Ding ist schon und gut, aber
alles auf der Welt ist eben seinem
Wechsel unterworfen. Eines Tages
wurde ein neuer Amtmann eingesetzt.
Hatte, scheint s. eine genauere Brille
auf als seine werten Vorgänger. Hatte
auch dazu noch allerhand neumodi
sche Mucken in seinem studierten
Kopf, und das letztere war besonders
zuwider.

An dem Hut nahm der Herr Amt
mann also Anstoss. Der Hut sei nicht
von allgemeinem und öffentlichem
Interesse, liess er sich verlauten. Der
Hut wäre sogar strikte gegen die ob
waltenden Vorschriften. In der Ge
meinderechnung dürfte der Hut ins
künftig nimmer aufgeführt werden.

Und nun war guter Rat teuer. Indes
die Drosteifinger Hessen dorwegen die
Ohren nicht hangen. Sassen also mit
ihrem Bürgermeister ins Gemeinde

haus hinein, denn da herinnen war
ihnen noch alleweil was Brauchbares
eingefallen.

Der eine wollt* den Hut auf das
Schulholz daraufschlagen Der andere
meinte, es war vielleicht gescheiter,
man tät ihn in das Kapitel Wegbau
hineinpraktizicrcn. War beides so
übel nicht, denn hier wie dort konnte
der Hut, der Ärgernis erregende Hut.
vor den Nachstellungen des Herrn
Amtmann recht wohl verschwinden.

End aller End* kam es dann aber
auf ein Drittes hinaus. Und der Bür
germeister selbst hat es mit seinem
scharfen Gesicht ergründet

Nämlich vor kurzem war im ange
stammten Könighaus der längst er
hoffte Kronprinz zur Welt gekommen.
In der Residenz war seine Ankunft
mit Kanonen vermeldet worden. Und
im Amtsblatt hotte es hernach ge
heissen. in den Gottesdiensten, in den
Schulen, auch von seiten der Behör
den und Gemeinden wäre dieses freu
digen Ereignisses in geziemender
Weise zu gedenken.

Und da darauf glaubten sich die
guten Drosteifinger nun stützen zu
können. Und so erschien denn in der
nächstjährigen Gemeinderechnung fol
gender Ausgabenposten:

„Dem Gememdebtillen einen Met
zen Habers, betreffs der glücklichen
Niederkunft unserer Allergnädigsten
Landesmutter mit einem Kronprin
zen... I Gulden 30 Kreuzer."

So hat es der Bürgermeister eigen
händig und gut leserlich hineinge
schrieben und die Feder hat sich ihm
dabei nicht gespreizt. Der Bulle hat
nichts verraten, dass er von dem
schönen Habern nichts gesehen hat.
Der Herr Amtmann hat den kuriosen
Posten wohl oder übel passieren las
sen müssen. Und der Hut war eben
doch wieder drinnen.

Pial/.gral Philipp
Gemälde von Hans Baidung. gen. Grien

Seelische Verwandtschaft besteht! Modelle am liebsten dem Kreise an-
zwischen Hans Holbein d. J. und sei- | gesehener Mitbürger entnimmt,
nem Modell, dem Kaufmann J. Georg { Als letzte dieser typischen Erschei-
Gicszc. Beide, Holbein und Giesze. nungen ihrer Zeit und ihrer Portra

tisten sei noch das zeitlich früheste
j Bildnis erwähnt, Kaiser Maximilian
1 der Erste, der nicht zur Kaiscrkto-

nung nach Rom gezogen ist, sondern
sich als ersten „erwählten römischen
Kaiser" bezeichnete, gemalt von
Bernhard Striegel, dem geschickte
sten Bildkimstier der beginnenden
Renaissance, her hmt und gesucht
wegen seiner Gabe, sich in fremde
Charaktere einzuleben. Diese Fähig-

marhte den einfachen schwäbi
schen Maler zum Hofmaler des Kai
sers. Stiiegel hat es verstanden, das
Bild des „letzten Ritters” mit dem
Nimbus einer idealistischen Herr-
scherligur zu umgeben. Ein stolzes,
ehernes Gesicht mit den typischen
Zügen seines Geschlechts, geschmückt
mit allen Insignien fürstlicher
Würden.
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DIE KIRCHENMAUS
VON HANS KLOBPFER

Knarrend hatte der Meiner das
Kirchentor zugeschUqen. Noch hall-
\r: der Ton im leeren Schill« nach,
da» am frühen Winterabend »rhon
hochauf in« Dunkel wuchs, Gold und
Clanz und aller qleissende Prunk der
lleiliqen au! hohen Sockeln waren
zusamt ihrem werbenden Gebärden
vom Dämmer qelöscht. Nur vor dem
Hochaltar blutete in roter Ampel das
cwiqe Licht und vom Chor herüber
klirrte gelassen der Klafterpendel der
Turmuhr in die kalte Finsternis.

Da luqte unterm Mantelsaum der
Gottesmutter ein Mauslein hervor;
oder, wie es zum Abstieg durchs
Blatterqcrank qlitt. eine richtige Maus,
c.ne Kirchenmaus, unscheinbar, be
scheiden, doch aller klugen Erfahrun
gen voll.

So trollte sie ruckweis am niederen
Gesims entlang, vorbei an allbekann
ten Dingen, dem Rosenkranz der
Kreuzwirtin, dem Zollstab des Kir-
chontischlers. dem Brillenfutteral des
Bachschuster, vergessenen Dingen,
die seit langem vergeblich ihrer Her
ren harrten.

Da — halt! Ein glatter Schrank,
hohe Scheiben? Aha: Die Weihnachts
krippe! Wie man nur den Leim nicht
riechen konnte! Und im Grunde doch
seit Jahren schon eine bekannte Sa
che. trotz der ungeheuren Weite des
Kirchenreichs. Und gar nicht so
unerfreulich. Da hatten Menschen
und Tiere doch ihre richtige verdiente
Grösse, der auch eine Maus ge
wachsen war. Und das alte Loch un
ten in der Scheibe war auch noch
da. da« bequemen Einschlupf bot. So
konnte man vom Strohdlchlein des
Stalles dem König Waldhauser (Bal
thasar) — der ohnehin noch Heide
war — bequem in den leeren Myr*
riienkelch schnuppern und in den
buckligen Strassen der grossen Stadt
Bethlehem war man seit Jahren da-

Nun kam gar der Mond um die
Turmecke geschlichen; rot und grün
f;el sein Strahl durch bunte Rauten
scheiben. Und da glühten alle ums
holde Kindlein auf, Heilige. Hirten
und Könige, in bunten alten Farben
und Füttern, dass der Kirchenmaus
i nterm Pelz fast warm' ward. Was
die Menschen doch für dumme Tiere
waren, dass sie nichts .wussten vom
heimlichen Glanz solcher Winternacht
und nur am hellen Tag und in Scha
ren der Kirche zuüefen! Dann tobte
und dröhnte die Orgel zum wilden
Gesang der Christenheit und die
Glocken schwangen lautwogend im
Turm, dass bis ins tiefste Mausloch
em Zittern lief. .
Und überhaupt die Menschen —!

Wer sollte sie besser kennen als eine
alte Kirchenmaus? Knapp einmal die
Woche kamen sie zur Kirche. Und
hatten dazwischen wohl rein gar
nichts zu tun. Was hatte man ihnen
hier nicht schon gepredigt. Und wa
ren die Leute dann besser geworden?
Hatten Kisten und Kasten voll und
wachten darüber, geizig und grausam,
dass ihnen keine tückische Falle ge
nug tun konnte, dem armen Mause
volk das Kreuz abzuschlagen. Wur
den denn weniger ledige Kinder zur
Abendstunde heimlich zur Taufe ge
tragen! Und da schalt man noch auf
die Fruchtbarkeit der Mause.

Sc recht eigentlich fromm war frei
lich auch eine Kirchenmaus nicht,
ohrr imuifMh.n VM landläufiger An
dacht. Man mied die Messe, um die
Weiber nicht zu schrecken.und schon
te die Heiligen trotz manchem po
chenden Holzwurm. So tat man das
Gute leidlich und hatte das B&e nicht
zu fürchten; zum Beispiel den Teu
fel. Vor dem hatte das Menschen
pack noch halbwegs Angst. Aber ei
ne Kirchenmaus? Lächerlich. Da
krümmte er sich ja drüben unterm
Lanzenstoss des schimmernden Rei
ters St Michael, hilflos und verächt
lich. Man konnte ihm ruhig die Zah
ne blecken —- da!

Aber! Burrhusch — da glommen ja
zwei grüne Augen hinterm Teufel her
vor. aus pechschwarzem Pelz mit lan
gem Ringelschwanz' So lag s lauernd
geduckt im Mondlicht. Mesners Ka
ter hinter dem Teulell

Aber man erholte sich. Sass ja
hinter dicken Glasscheiben, in die
nur ganz vorne das Loch geschlagen
war, nicht weiter als mausbreit. So
konnte man vom Zinnenkranz der
testen Stadt Bethlehem, daran zudem
da und dort ein schnauzbärtiger Krie
ger tapfer vorüberging, ruhig nach
dem Greuel spähen. Das lauschte
ms weite Dunkel, pelzwarm gekauert,
und wandte die Spitzohren verdächtig
nach Jedem Knacks im Gestühl.

Wenn man nun aber — denn ewig
konnte man nicht im leeren Bethle
hem bleiben und daheim hatte man
sieben nackte Junge und seit Jahren
sein eigenes Nest, dickwollig aus al
ten Kirchenteppichen gepolstert —
wenn man etwa im tieisten Schatten
lautlos der Wand entlang lief bis
zur Kanzel, unter der hinterm letzten
Rodonfchnörkel das eigene unschein
bare und doch so unermessliche Reich
lag, so blieb man immerhin noch weit
vom Teufel und Kater entfernt, hin
länglich weit, um seinen gewaltigen
Tatzen mit raschem Husch zu entge-

Aber! Gab s denn Gedankenleser
auch unterm verruchten Katervolk?
Da glitt der schwarze Unhold pfoten
weich herab auf den nächsten Kir
chenstuhl, kam auf die Kanzel zuge
schlichen und buckelte die Stuten
empor, eine um die andere bis in
die Ecken mit grünen Blendlaternen
ableuchtend. Und sass nun frevelnd
auf der Brüstung, von der aus so
manches Wort der Liebe und Duldung,
von Gnade und Erbarmen verheissen

worden. Aber was wusste so ein
schwarzer Lasterrammel davon. Der

'Jtcif er cs jA/tcrfci
Nestroy war von seinem Arzt un

tersucht worden, der feststellte, dass
der Meister der Schauspielkunst to
tal mit seinen Nerven herunter sei
„Sie müssen unbedingt etwas dage
gen tun. sagte er, „Sie müssen vor
allem einmal aus dem täglichen
Trott heraus und Abwechslung ha
ben''

„Was." schrie ihn Nestroy wütend
an. „Abwechslung? Erlauben Sie ein
mal: Ich habe in der letzten Zeit

mehrere Stücke geschrieben, habe
am Theater mehr als ein Dutzend
Rollen gespielt, war einigemal ver-

sass auf der Brüstung, den langen
Ringelschwanz behäbig unter die Bei
ne geschlagen und lies» von hoher
Wart« die Glühaugen wandern. So
war*euch der letzte Wea verlegt.
Sorgenvoll spürten die hellen Äug
lein nach Rettung.

Da stieg lie.lich vom Krippensims
ein« lange Kette empor zum Scheitel
des Kapellenbogens und lief wieder
in leichtem Schwünge herab zum ge
genüberliegenden Kanzelpfciler. Aus
tiockmiein Immergrün und Segen-
bauinsträusslem war sie gewoben. Da
und dort aber war «In Ahrenbust bei
eingebunden, ein rotwangiges Apflein,
ein goldgelber Maiskolben. Die wa-
hu ifohl \om IoUIm Erntefest durch
Mesners Kfdüluijksll Obtretbii
und nicht «usgewechselt worden. Das
Wasser lief einem im Maul zusammen
bei solchen Kostbarkeiten in harter
Wintersnot. Aber da war nicht« zu
machen. Beklommen grübelnd nagte
die Kirchenmaus An der Kcbschnur
der Kette, den Anreiz zu stillen.

Da plötzlich ein jäher Riss und
in weitem Schwünge schlug der lan
ge Kranz weit ausholend übers Lot
an di« gegenüberliegende Kanzel
wand. Ein paar Kolben zerprasselten
auf den Steinstufen.

Und siehe — da war der schwarze
Pelztoufel mit gewaltigen Sätzen von
der Brustung über Beichtstuhl und
Kirchenbank /um Tor entspi ungen
und über den tielgetretencn Antritt
stein hinaus ins Freie.

So gab s also doch noch Wunder,
und wenn sie einem auch das Herz
gewaltig klopfen machten. Und lä
chelte nicht der strenge St. Michael
(hüben gnädig !*n Mondenschein? Das
war eine reiche Ernte für die Zeit
der Not, wo man sich so lange mit
Talgkerzenstümpfchen und Brotrinden
aus dem Hosensack eines Ministran
tenbuben hatte behelfen müssen. Und
der liebe Herrgott, der da erhaben i
überm Wolkengold des Hochaltars
thronte, er hatte auch ein grund
gütiges Herz für alle die Tier lern im
weiten Kirchenrund, von den Amseln
und Spinnen und Mäuslein, den Fle
dermäusen hoch im Gewölbe bis
zum Steinkranz im Turmhelm. Und j
der hautsrblcchte Kater des Mesners
konnte sich s hinter die schäbigen
Ohren schreiben, dass man Gottes
Tierlein nicht narhstellen dürfe in
hochheiliger Zeit.

Das waren so ungefähr die Gedan
ken der Kirchenmaus, als sie Kern
um Kern vom Maiskolben in ihr
heimliches Nest trug.

lieht, lernte eine Anzahl schöner
Frauen kennen, denen ich den Hof
machte — ist das etwa nach Ihrer
Meinung noch nicht genug Ab
wechslung?"

Bei einer Chorprobe, die Hans von
Rülow leitete, schwatzten die Sänge
rinnen unauihörhch miteinander. Bü-
low verschaffte sich schliesslich mit
einem einzigen Satz Ruhe und Gehör.

Mit Stentorstimme rief er in das
Schwatzen hinein: „Meine Damen, Sic
scheinen eins vergessen zu haben:
das Kapitol ist bereits gerettet."

RÄTSEL UND SCHACH
Wortkapsel

„Aus preussischer Ge
schichte'*

In di«* w J4v« r« < lilen Rrihm i«|f man
)«• drei inelndn<l«*rgekap«elte Wörter nach-oljrndrr Bedeutung ein. Zwei heben
inner vier, ein Wort fünf Buchstaben
Ne« h richtiger Losung ergeben die »enk-
rechten Reihen A. B. C drei Schlerhtortp
au« dein Siebenjährigen Kriege, (ch ■ 1

Hu« ' . 5 csi
I. Feibe — Ehrensalve — Staat -der
2. Tafelfruchte — Reorganisator Preu-

»sens nach 1806 — Männernama. -f
3. Saatgut — Hunderudel — kleines Ge-

4. finnische Hafenstadt — Schweizer
Staatsmann, mehrfacher Rundeaprisi-
dent (+ 1940) — Panzerwagen. +

3. Verwandte — Nfjckelslrang — Ort
und See hei Rom. +

6. Liebesgott — griechischer Sagenheld
— Singvogel, q-

7. Staat in Sudamerlk« — Rückenstück
— Uferdamm.

Magische Figur
a-a-ch-ch-e-e-e-e-g-g«

o-o- p-p-r-r-t-s-t-s-s-

1 V

iH
Tjrur

Vorstehende Buchstaben bringe
derart in die Figur, da«« In den waa-
gerechten und senkrechten Reihen glei
cher Nummer gleichlautende Wörter nach
folgender Bedeutung entstehen:

1. Kaffeegewurt, 2. Mittel gegen Ma
laria. 3. Ruhetag, 4 Festbrauch. 5. Bei-

Auflösung aus Nr. 10
Magische Silhrnfigur „Spanische« Ge

birge": I. Neurose. 2. Rosine, 3. Senegal.
— 4 Sepia. 5. Pierre. 6. Arena. — 7. Sa
tire. 8. Tirana, 9. Renate. —- 10. Elise.
1t. Limone, 12. Seneka — 13. Ekloge,
14. Lorelei, 15. Geleise. — 16. Misere.
17 Senator, 18. Retorte. — Sierra

SCHACH
Partie Nr. 2

Im Jahre 1921 wurden zwischen Dr.
O. v. Haken und K. Brhtinsrh drei Kor-
respondenrpartien gewechselt, um die
Spielharkcit de« Gambits in der Rück
hand. das in der Folge die Benennung
„lettisches Gambit" erhielt, zu prüfen.
Wir bringen eine der bisher nicht ver

öffentlichten Partien mit den Anmerkun
gen Altmeister Bebt mach.

Weitst Dr. O. v Haken.
Schwarz: K. Behtmsch.

Lettische« Gambit.
t. #4 e5 2. SU kl 3. ef «4 4 Sd4

(Stark in Betracht kommt hier 4. Se) S16
5 Lei db 6 Lh5 + Ke? 7 SI7 De8. das
zu sehr kombinatlonsre!« hen Varianten
fuhrt) 4 . . . Dfb! 5 DhS , (nicht un
günstig Jur Schwarz wäre 5. cJ Lc5 6
DHS + Kf8) L ... gÖ A. fg hg 7. DdS
Se7! 8. De4 (nicht empfehlenswert wire
M I)e4 Th4 9 g4 ,15 und S«l*w«u/ kommt
für den geopferten Bauern zu einem sehr

starken Angriff) 8 dl 9. ln i l g?
10. Sb5 (andere Springer/dge kommen
kaum in Frage) 10. . . . Df7! II. S«7 r
fnach 11. Dc7: 0—0 12. Dg3 wurde un
angenehm L*4 folgen) 11. . . .Kd8 12.
Dc5 Sd7 11. Dd6 LeS 14 De« Dg7* (nun
hat si«h die Stellung geklart. Weise
erobert zwar n*»< h den dritten Bauet,
geht aber an der Einbruf hsmoglicbkeit
auf b2 zugrunde) 15 Sd5 SdS: 16 DdS:
Lb2: 17. Lbi: Db2: 18 DgS 4 (noch am
besten, da 18. Da5 4- bO 19. Dc3 Del-f
nebst La5 * gleich verlieren wurde)
II • . i sf« 19. c9 Del 11 flalecti w.ire
hier 19. . . . TI8 wegen 20 Da5-F und
21. Dal reep DhS : | 20. Kc2 Ke7 21.
DcS-f* (auch sonst kann Weis» seine Ker-
keitur nicht mehr sprengen) |f. . . .
K f7 22. Dal Lg4 -f- 23. U ef f 24. Kf2
Se4-f 25 Ke3 Del-f 26 Kf4 g5 f 27.
Kg4: Th4 ta 28. KfS Tf4 f 29. Ke5 Sf6 +
nebst Matt in zwei Zugen.

Aufgebe Nr. 20
A. Keirans. Riga (Urdruck)
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Matt in 3 Zügen.

Lösung der Aufgebe Nr. 10 (Palatz)
Ij Td3! (droht Tdl) Sc6 (Lc«)
2) Dbl (Dh7) matt.
In zwei Thema Verteidigungen aperrt

Schwarz zwecks Entfesselung die Wir-
kungslinie der weissen Fesselfigur (Di.
öffnet dabei jedoch eine andere Zuglinie
für dieselbe Figur (D). Resonder« reiz
voll ist an diesem Zehnsteiner die meister
hafte Konstruktion, in der Jeder andere
plausible Einsatz des Te3 (ausser dem
Schlüssel) an nur einem Gegenzug scher-

Der Kampf der aecha stärksten euro
päischen Meister ist. da da« recht
zeitige Eintreffen einiger Ausländer zu
dem Januartermin in Frage gestellt schien,
auf die Zeit vom 8. bis 22. Februar ver
legt worden. Gespielt wird in Salzburg
im Schloss Mirabell.

Die Vorverhandlungen zur Errichtung
eines Europaschachhundes haben das
Ergebnis gezeitigt, dass im Marz d. J.
in Berlin eine Zusammenkunft der Dele
gierten aller beteiligten Lander erfolgen

Spielahende der Schachabteilung „Er
holung und Lebensfreude". Riga. WalUtr.
Nr. 28. W. 2: Montag« und donnerstags
von 17—21 Uhr. sonntags von 10—13 Uhr.
Wehrmarhtangehörigc haben freien Zu-

Leitung der Schachspalte: Artur Schwarz —
Deutsche Zeitung im Ostland.

Die qrtr&se
JaM

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright hy Albert Langen/
Georg Mutter. München

(29. Fortsetzung.)
Damals kam Nachricht, das« vom

Hafen Cholmogory in Russland Schiffe
«usgesegeit waren, um die Neusiedler
in den Förden Norwegens zu über
fallen. Es war gut. dass Fining selbst
auf Vardöhus weilte, er vermochte
se ne Sniggen zusammenzuzichen.
sammelte sie im Vardangerfjord und
lud Kugeln und Pulver. Ludekin. der
mit einigen raschen Schuten voraus-
gc'ahren war. meldete. da*s der Feind
unter Kola läge und warnte, ihn mit
eien wenigen Geschützen anzugreifen.
Aber Pining hatte nicht die Geduld,
auf schwere Schiffe zu warten; er
meinte zudem, man müsse die Küste
mit den Waffen halten, die man dort
belassen könne. So bestellte er alles
in Vardöhus. setzte Bertel als seinen
Stellvertreter ein. bis Hauptmann
Skolvus vom Westland käme, hiess
tim die Befehle beschwören, die er
ihm zurückliers und segelte aus Beim
Nordk p vereinigte er sich mit Lütte
Ludekin und überfiel die Russen, als
s.e s ch plündernd längs der Küste
zerstreut hatten. Und er verbrannte
einige ihrer Schiffe. Aber es waren
tollkühne Gefechte, und sie verloren
manche guten Leute. Am letzten Tag,
als s;c die Flüchtigen schon »n ihrem

Hafen Angriffen und das Ende der
Kämpfe erhofften, traf den Statthalter
ein Pfeil unter der Achsel und drang
in die Brust; er verlor das Bewusst
sein und der Feldscher vermochte
nicht, ihn zu wecken. Es war wohl
auch eine Wunde, an der jeder an
dere gestorben wäre.

So kamen sie einige Wochen nach
der Ausfahrt als Sieger und dennoch
wie Geschlagene nach Vardöhus zu
rück. Es war gut, dass für alles die
Befehle vorbereitet waren» nichts
war zu befürchten für die Burg und
das Norrland. Aber der Statthalter
lag in Fieberreden an Bord seines
Schiffes; die Wunde schwärte und
kein Segen vermochte ihm zu helfen.

Sie hielten geheim, wie schwer er
danieder lag; tausend Feinde warte
ten auf den Tag. da der Statthalter
des Nordens verwundbar wäre. Ber
tel und Lütte Ludekin berieten an sei
nem Lager; der Kranke sprach mit
unter aus seinen Träumen dazwischen,
er sprach vom Weissen Meer, nannte
Grönland, rief Deike Witten und ver
lor die Worte w eder.

Menschen standen am Ufer, ver
langten Diderik Pining zu sehen und
wollten ihm für seine Fahrt danken.
Ludekin fürchtete aber so sehr, dass
die Verwundung bekannt würde, er
fürchtete sich vor Dänemark, vor Nor
wegen und den allzu vielen, die sich

I an dem Machtlosen rachen würden.
1 dass er beschloss, nach Island zu fah
ren. wo er Pining verborgen halten
konnte.

8
Ein Boot mit zwei Männern war von

Breidawiek zum Fang ausgefahren.
Die weite flache Förde, die zum Meer
hinausführt, die Uferlachen, die Ton
und schwarzer Sand umrandeten, wa
ren voll von Fist hen. Thorleif und

Pjetur Gudmundsson brauchten nicht
weit zu fahren.

Pjetur Gudmundsson, Landrat des
Südens, war nach Breidawiek geritten,
um auf Pining zu warten. Er war mit
Grettir Einarrson von seines Vaters
Ze.t her tödbeh verfeindet — viele
Isländer hassten Grettir und warfen !
ih.n Landgier und Gewaltsamkeit vor.

[Jetzt hatte er gehört, dass Grettir mit
| Deike Witten Hof neben Hof lebte
und hoffte, im Statthalter einen Ge
nossen seiner Feindschaft zu finden.
Als er Pining auf Breidawiek nicht
antraf, entschied er, sich zu warten,
schloss sich dem jungen Thorleif an
und blieb in seiner Nähe. Mitunter
fuhren sic zum Fischen, um sich die
Zeit zu vertreiben.

Die Dünung rollt langsam von See
her in die Förde ein, mitunter schäumt
sie weisslich auf. es ist Ebbe und
die Untiefen liegen dicht unterm
Wasser, fm Westen steigen Wolken
auf wie schwebende Kelche. — Die
Minner sind müde vom Netzauswcr-
fen und Einziehen, alter sie lasren es
nicht merken, sie sind bei schweren
Gesprächen und versuchen einander
das Vyort vom Mund zu lesen. Viel
Böses wclss Pjetur Gudmundsson
über Grettir und will beschwören, dass
er. wenn er auch nach aussen wie ein
Freund des Statthalters Auftritt, ihm
doch heimlich Abbruch tut, wo er
nur kann.

„Du kennst Grettir! Wenn er kei
nen Gegner hätte, was sollte er be
ginnen?'' versucht Thorleif zu schcr-

„Ich möchte Grettir zwingen, gut an
Pining zu handeln oder zu schweigen.
Wir müssen sorgen, dass der Statt
halter uns und die Insel liebt."

„Was forderst du?"
„Gib inii Macht, cs mit Grettir auf-

ztinehmen, Thorleif. Du führst das
Wort für den Statthalter und kannst
befehlen."

„Du irrst dich. Pjetur. Und du ver
gisst auch, dass Grettir viel Anhang

„Wenn Grettir nicht wäre", sagt
der Landrat sehr vorsichtig, „wenn
Grettir nicht wäre, würde auch Deike
Witten zu Pining zurückkommen, da
hielten wir ihn doppelt in Breida-

Eine Kogge steuert auf die Förde
zu. Vom Gletscher zieht ein hoher
Wind, Sumpf und Klippen werden
schwärzlich grau. „Sollen wir Grettir
vielleicht überfallen?" lächelt Thor-
loif. Er meint, das« Pjetur in man
chem Wort recht haben könnte; aber
er will den Zwist der Isländer nicht
verschärfen und möchte die Unter
haltung mit einem guten Wort
schhesscn.

„Sollen wir warten, bis wegen Frau
Dcrkos und Grcttirs die Insel in Fehde

Jetzt erschrickt Thorleif, sein Herz
tut einen raschen Schlag. „Glaubst du
wirklich, was du eben von Deike
sagtest?" Er ichamt sich über die
Glut in seinem Gesicht und blickt
hilflos über das Wasser. „Wir wollen
heinifahien", mahnt er rasch. Die
Ebbe setzt ein, ihr Boot treibt ah.
von einem Wrack zwischen den Schä
ren heben sich Alke und flüchten un
ruhig zu ihren Felsen. Das Wasser
wird glasig und scheint die Ruder
horhzudnicken.

Der Landrat Pjetur Gudmundsson
wartet wieder eine Weile. „Ich möch
te ein Wort von dir, dass du auf mei
ner Seite stehst', sagt er dann wie
nebenhin.

„Worauf verpflichte ich mich?"
fragt der Junge; ihn fröstelt plötzlich,

so sehr steht der Hass in des andern
Augen. „Sieh, ich liebe Diderik Pining
wie meinen Vater, Pjetur. da brauche
ich keinen Bund zu seinem Schutz.”

Nebel quellen von den Gletschern
nieder und fallen zur See. Uber den
dunklen Hauben der Klippen krei«en
auf einmal viele Möwen, die von der
hohen See herüberflüchten.

„Mein Amt ist. euch allen Freund
zu sein, sagt Thorleif noch einmal
bittend.

„Du bist der Sohn Björns des Rei
chen," knurrt Pjetur. „Halt dich nur
zu Bischöfen und grossen Herren. Aber
es werden andere aufstehen.' Er

hiewt das Netz hoch und wirft ver
ächtlich einige Fische in die See zu
rück, das Boot dreht sich plötzlich
in einer Strömung, so dass Thorleif
ängstlich ans Ruder greift. Pjetur
Gudmundsson lacht rauh auf. schlägt
Thorleif auf die Schulter und streicht
ihm übers Haar. „Du wirst von uns
hören!”

Da steigt auf der Kogge, die in
Förde eintreibt die Flagge des Statt
halters hoch. Pjetur lauft plötzlich
mit nackten Füssen vorn ins Boot
und winkt, die grossen knochigen
Fäuste kreisen übet seinem Kopf, er
wendet sich strahlend wie ein Knabe
zu Thorleif. „Der Statthalter ist s! Er
wird den Herren in Kopenhagen ent
laufen sein, — ach. wer weiss, was
jetzt kommen wird!"

Aber die Kogge bleibt mitten im
Hafen liegen, kein Boot fährt an
Land. —

Es war Sommer, als das Schiff mit
dem kranken Statthalter von Norr
land kommend Island enfuhr. Noch
immer lag Didcnk Pining ohne Be
wusstsein auf seinem Lager.

(Fortsetzung folgt.)
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Ostland
Arbeit und

Gemeinschaft
Fol ternär AutlOkruuifr« eolorkoir«

Wlf Oem Artikel „De* |*M||UM
IM: Arbeit vou Ober»Uelda»ei»ler
Hom Looks. Sie slod dadurch be-
soeders aktuell, als es fetrl au« h der
Ostland Jugend freisiebt, si«h in d<n
Relchsorbeitsdienst elnrusliedern.

Wer da glauben möchte, der dem-
»che Arbeitsdienst hätte bei Ausbruch
des Krieges seine Daseinsberechtigung
verloren und würde möglicherweise
erst nach Beendigung der Feindselig
keiten wieder aulleben, musste er
kennen, dass er jetzt ebenso drin
gend benötigt wird. Er wird nach
dem Kriege noch unweit grossere
Aulgaben zu bewältigen haben. Da
mit wird er In die Zeltloslgkelt hin
einwachsen. Auch sein Raum Ist
nicht mehr begrenzt. War es vor
dem Kriege die deutsche Jugend, die
seiner Idee sich hingab, die In Ihm
den Weg zur dienenden GcmelnsUtult
land, die durch Ihn aus der Notzeit
In eine bessere Gegenwart sich hin-
clnurbcitete, so Ist er nunmehr stark
In den Brennpunkt mindestens des
europäischen Interesses gerückt. Die j
Gründe hierlür sind offenbar, denn (
die Jugend in den Landen, die sich
zur Neuordnung bekennen, steht heu
te da, wo die deutsche Jugend um
1933 aus dem Labyrinth der Vielzahl
politischer und wirtschaftlicher Irr
wege herauszutinden sich bemühte
Diese andere Jugend will auch Ir
gend etwas tun, um nicht tatenlos
dem Spiel der Zufälligkeiten ausge
setzt zu sein. Schon in dem Wunsch, j
etwas zu tun. liegt die lllnkchr zur
Arbeit. Sie sieht die Zerstörungen, i
die der Krieg verursachte, die zer
rissenen Fäden ihrer Volkswirtschalt,
die unklare Linie der ötlentllchen
Meinung. Sie sieht, dass dies alles
nicht dazu angetan Ist. dir Grundlage
lür eine zukunftsreiche Entwicklung
Ihres Volkes zu bilden.

Wo aber gearbeitet wird, entsteht
Ordnung, und je sinnvoller desto er
giebiger. Sic sieht auch, dass Un
einigkeit zerstört, und drängt darum
zur Gemeinschalt. Arbeit und Ge
meinschalt sind Elemente der Arbeit»-
dienslldec. Es ist darum nicht ver
wunderlich. wenn diese Idee mehr
und mehr in anderen europäischen
Völkern und darüber hinaus Eingang
gefunden hat und noch weiter linden
wird. Zu diesen Völkern gehören,
um nur einige Beispiele zu nennen,
die Niederländer, die Norweger, die
Flamen und Wallonen, die Dänen,
die Finnen, Slowaken, Kroaten, Bul
garen und Rumänen und nicht zu
letzt auch die Japaner. So wuchs
und wächst aus der Arteigenheit je
des Volkes die Form des ihm ge
messen Arbeitsdienstes.

Es Ist zu natürlich, dass ein ein
mal bestehendes Vorbild im Reichs-
arbeitsdienst unwillkürlich. was Form
und Betätigung anbelangt, zu bei
spielgebenden Vergleichen verlührt.
um so mehr, als das Bestreben, die
Kinderkrankheiten, die eine neue
Einrichtung bedrohen, nach Möglich
keit auszuschaltcn. dazu zwingt. Aber
das ist unwesentlich, wesentlich ist
vielmehr, dass der Verständigungs-
Wille aui dem gemeinsamen Begritl
Arbeit beruht. Arbeit ist das Grund
thema, welches künftig die Lebens-
äusserungen im europäischen Raum
beherrschen wird. Und dass gerade
die Jugend sich ihr in erster Linie
zuzuwenden anschickt, bedeutet nicht
allein die Garantie für einen dauer
haften Frieden, sondern• mehr noch
lür einen sozialen und wirtschaltli-
rhen Aulstieg ohne Beispiel.

Gemäldeausstellung
verlängert

Riga, 10. Januar
Die Gemäldeausstellung der letti

schen Maler Kurt Fridrichsons und
Alfred Lapukins in der Turmstrassc 11,
Schwedentor, wird bis zum 1B. Januar
verlängert.

Riga. 10. Januar
A uch in Riga gibt es „Thermen", wie im alten Rom,

** in denen heisse» und kaltes Wasser den Körper
labt, sogar ein „Römisches Bad" ist vorhanden, in des
sen heisscr Luit der Atem zu vergehen droht, der
Schweiss nur so aus den Horen dringt. Den Höchst-
genuss erreicht der Kenner freilich erst dann, wenn er
nach altbekannter Landesart sich aut die „erhöhte Lage"
mit geschmeidigen, in Wasser getauchten Biikcnrutcn
(an denen noch Blatter anhalten) ein wenig schmerz
haft den ganzen Leib beklatschen lässt. Beinahe auf-
schreien muss man daun vor diesem ungewohnten Ge
fühl nahe der Oberlage in heissem Dampf zu sitzen und
freiwillig das zu ertragen, was man in der Kindheit
nur ungern über sich ergehen lassen musste.

Wie ein Fakir kommt man sich da oben vor.
Dann aber ist es plötzlich genug: ein Sprung, ein

kalter Guss, und dann mit offenem Mund nach Luft
schnappen und tief Atem holen. Jetzt erst merkt mau
cs so richtig, dass das Blut wie flüssiges Feuer an die
Hautoberflache schlägt. Rot wie ein abgekochter Krebs
stolziert man unter seinen unbekleideten „Standesge
nossen" umher. Dann geht cs noch einmal unter die
Dusche und zum Schluss in das grosse, mit weissen
Kachelfliesen und zwei Löwcnköpfen geschmückte Was
serbecken. in dem es sich richtig schwimmen lasst.
Leider ist ein grosses Becken, in dem es sich mitten
im Winter richtig schwimmen lasst, nur in der Bade
anstalt Kröger zu finden. Übrigens: warum ist diese
Wohltat nur dem männlichen Geschecht als Privilegium
zuerteilt worden?

Die Bauern auf dem Lande machen es ein wenig an
ders. Noch jetzt springen sic von der heissen „Lahwa"

FAKIRE
im Römischen Bad

Wie es der Städter
und wie es der Bauer macht,

gesund zu bleiben

— einer Erhöhung aus Holzbrettcrn —
und laufen splitternackt zur Tür der
Badstube hinaus .in den Schnee, wäl
zen sich dort oder tauchen den Leib
ins eiskalte Wasser des nahen
Teichs, und rennen schnell wieder
zurück in den Vorraum Jetzt erst
weiten sich alle Poren mächtig und.
Schweiss strömt und strömt heraus,
als ob es überhaupt kein Ende nehmen

Zeichnungen E. Reier

wollte. Hier wird der damplende Körper mit ei
nem rauhen Handtuch trockengeriehen

Die Bauern gehen auch an gezogen, aber barlust, mit
dem Halbpelz bekleidet durch den Schnee langsam über
den Haushof zurück ins Wohnhaus, ziehen dort über die
wohlig brennenden Füsse Wollstrümpfe und giessen
sich dann mehrere Tassen heissen Flieder- oder Linden
blütentee ein, schwitzen wohl noch einmal tüchtig, um
endlich matt ins Bett zu sinken.
Schnupfen? Erkaltungen? Ausgeschlossen! Schon

von alters her gilt ja die Badstube entweder als heilig*
Stätte oder als magischer Ort der Gesundung. Ein
rechter Bauer weis» auch genau, dass die Ruten leiser
(meistenteils aus Birkenasten bestehend), samt den
Blattern nur v o r Johanni und bei Neumond zu schnei
de« und binden sind, sonst werden die Blätter s« hwarz
und fallen vor der Zeit ab. bringen auch vielleicht Haut
ausschläge hervor.

Und noch etwas: Die Birkenrute gilt auf dem Lande
auch noch in anderer Hinsicht als ein Zaubermittel.
Wenn in der Badstube ein Birkenblatt am irischen Leib
einer M.üd haften gehlieben ist. nimmt sie es und liebt
es sich auf, dörrt es in aller Stille, um dann so ein
Blatt als unfehlbares Zaubermittel ihrem Ausersehenen
in die Speise zu mischen: er ist ihr dann unfehlbar ver
fallen und muss sie heben. Auch soll es genügen, das
bewusste Blatt ihm hinter den Hemdkragen zu stecken.

Freilich, es geht auch mit leeren Händen und nicht
ohne Erfolg . . .

X ?.

96 v. H. verzichteten auf Bezahlung |8a*s!
Die erfolgreiche Pelz-Sammelaktion im Generalbezirk Litauen

K. Kauen, 10. Januar
Der Aufruf zur Pelz- und Woll-

spendc hat auch im General-Bezirk
Litauen einen grossen Erfolg gehabt.
Die Sammclstcllcn in Stadt und Land
haben riesige Mengen an Pelzen und
wollenen Strickjacken für die Front
soldaten gesammelt In den Landge
meinden wurden die Sammlungen un
ter der Leitung der Gemeindevor
steher und in den Städten von den
Bürgermeistern durchgcfuhrt. Es ge
nügte ein einziger Aufruf, und die
ganze Bevölkerung war mit vollem
Herzen dabei. Der endgültige Erfolg
dieser Sammelaktion ist noch nicht zu
übersehen, doch kann schon heute
festgestellt werden, dass er im ganzen
Lande alle Erwartungen übertroffen
hat. Gleich nach zwei Tagen, nach
dem die Annahmestelle Kauen eröff
net war, halten sich über tausend |
Spender gemeldet. Durch die Verlän
gerung der Sammelaktion wird das
bisherige Ergebnis noch bedeutend er
höht werden.

Es ist immer das gleiche Bild Ganz
gleich, ob eine schlicht gekleidete
Bauersfrau, ein Schulmädchen aus der
Stadt oder ein Arbeiter seine Sachen
auspackt. Meist grüssen sie etwas
verlegen und fragen, ob diese Sachen

Der Leiter der Sammelstelle stellte I geordnet, deren Durchführung in den
fest, dass nur etwa 4*/» aller Spender Händen des Gcneralratcs für das Bil-
von dem Recht au! eine Bezahlung
Gebrauch gemacht haben Die gesam
melten Pelze werden gleich an Ort
und Stelle grob sortiert, ob sie sofort
verwendbar sind oder erst eine Rei
nigung, Reparatur oder Umarbeitung
nötig ist. Der erste Transport der so
fort verwendungsfahigen Sachen konn
te bereits zur nächsten Frontvertei
lungsstelle aufgegeben werden.

Nach dem überwältigenden Ergebnis
dieser Sammelaktion hat der Stadt
kommissar, wie schon kurz berichtet

lungswesen liegt Schüler und Lehrer
aller Gymnasien, Volksschulen. Spe
zial-Lehranstalten sowie die Künstler,
Arbeiter und Angestellte des Kaucner
Stddtthcatcrs werden, von Haus zu
Haus gehend, bei dieser Sammlung ein
gesetzt werden. Durch die Haus
Sammlung wird es allen denjenigen
Spendern, die aus beruflichen Grün
den oder wegen Arbeitsüberlastung
bisher nicht dazu gekommen sind,
auch ihren Anteil für die Spenden-
Sammlung zu geben, ermöglicht, zu

.NMiiiint» cingcglicclcrl
Der rund 20000 Einwohner zählende

Vorort Nömmc, der 18 kin von Reval
in herrlicher Waldgegend liegt, ist
auf Anordnung von Gcncralkommis-
sar Lietzmann in den Verwallungs-
bcrcich der estnischen Landeshaupt
stadt eingegliedert worden.

Dorpat

wurde, noch eine Haussammlung an-' ihrem Teil dazu beizusteuern

Postverkehr im Bezirk Estland
Gleiche Gebühren wie im übrigen Ostland

Riga, 10. Januar
In dem von der Deutschen Reichs

post im Bezirk Estland durchgeführ
ten zivilen Postverkehr werden die
zugclasscncn Versendungsarten vom
15. Januar 1942 an erweitert. Künftig
sind dort zur Beförderung zugelassen:
Gewöhnliche und eingeschriebene
Postkarten, gewöhnliche und einge
schriebenc Briefe bis 1000 g, Pack
eben bis 2000 g, Drucksachen, Ge

hatten, würden wir noch mehr geben!

Anzeigepflichtige Krankheiten
Die Meldeordnung für das Seuchenwesen

Riga, 10. Januar
Die wirksame Bekämpfung der

übertragbaren Krankheiten setzt die
rechtzeitige Meldung solcher Erkran
kungen an die Gesundheitsverwaltung
voraus. Diese Bedingung erfüllt die
Meldeordnung für das Seuchen wesen
vom 9. Januar 1942. Danach ist der
Kreisarzt verantwortlich für die so
fortige und rechtzeitige Meldung al
ler in seinem Kreis auftretenden uber-
liagbaren Erkrankungen. Hierzu ge
hören neben den gemeingefährlichen
Krankheiten wie: Aussatz. Cholera.
Fleck hebe r. Gelbfieber, Pest und
Pocken, vor allem Diphtherie, über
tragbare Genickstarre, übertragbare
Gehirnentzündung, Keuchhusten, Kind
bettfieber. übertragbare Kinderläh
mung, Körnerkrankheiten, bakterielle

Verdunkelung JKr

Lebensmittelvergiftung. Milzbrand.
Paratyphus. Rückfallhcbcr. übertrag
bare Ruhr, Scharlach, Tollwut, Trichi
nose, Tuberkulose. Tularamie, Typhus.
Syphilis, Tripper und weicher Schan-
k°Zur Anzeige verpflichtet sind vor
allem der /.ugezogene Arzt, sowie
Haushaltungsvorstandc, Leiter von
Krankenhäusern und alle Personen,
die mit der Behandlung oder Pflege
des Erkrankten beschäftigt sind. Ne
ben jedem Erkrankung»- und Ster-
bcfall einer solchen Krankheit ist hei
einigen auch der Verdarbt meldc-
pflichtig.

Wer die Verpflichtung zur Anzeige
nicht erfüllt, wird mit Gefängnis
oder Geldstrafe oder beiden» bc-

Der genaue Wortlaut dieser An
ordnung ist aus dem Anzeigenteil er
sichtlich.

Sachen bis 1000 g und Wertbriefe mit
einer Wertangabe bis 3000 RM.

Postanweisungen bis zum Hoehst-
betrag von 1000 RM können zwi
schen den Orten, an denen sich

den Soldaten auch wirklich nutzen | sehaftspapicrc und Warenproben bis
können. Dann wiederholt sich auch ^nllcheJ .?;?i,“n3s'?ruck:
dies: „Sic wissen, dass Ihnen ein
Entgelt zusteht für Ihre Spenden, wie
hoch schätzen Sie Ihre Sachen ein?"
Der also Gefragte blickt erst erstaunt
auf, schüttelt mal energisch, mal ver
schämt den Kopf und erklärt: „Dafür
können wir doch nichts annchmcn,
das haben wir doch gern gegeben. Das
ist doch für die Soldaten, die gegen
die Bolschewisten kämpfen, und die
Bolschewisten haben wir doch ken
nen gelernt! Wenn wir noch mehr

Dienstpostamtcr befinden, ausge
tauscht werden; die Versendung von
Postanweisungen auch zwischen den
anderen Orten des Bereiches Estland
wird in Kuize ebenfalls zugelassen
werden können. Pakete und das Ver
langen einer Sonderbehandlung (z. B.
Eilzustellung) sind vorerst noch nicht
zulässig. Die Gebühren sind die
selben wie im übrigen Ostland Der
Postverkehr über die Grenzen von
Estland hinaus ist noch nicht zu-

Die Bestimmungen über den Dienst
post- und Feldpostverkehr der deut
schen Behörden und Wchrmacht-
dicnststcllcn und ihrer Angehörigen
bleiben unberührt.

Zwillingsbrüder
überfahren

Riga, 10. Januar
Am Freitag nachmittag kam es in

der Lcttgallrnschcn Strasse an der
Kreuzung mit der Puschkin-Strasse zu
einem Verkehrsunfall, bei dem die
zehnjährigen Zwillingsbruder Wil
helm und Wazlaw Janschewski
schwer verletzt wurden. Die beiden
Knaben, die gerade aus der Schule
kamen, liefen unachtsam über die
Strassenkrcuzung, wobei sie von ei
nem Personenkraftwagen erfasst und
zu Boden gerissen wurden. Derselbe
Wagen nahm die beiden Knaben auf
und brachte sic ins Kindcrhospital.
Beide haben ernste Verletzungen da
vongetragen.

Geheimbrennereien
ausgehoben

Riga, 10. Januar
Die Aufsichtsbehörden der Stadt

fuhren zur Zeit einen scharfen Kampf
gegen die geheimen Schnapsbrenne
reien. sowie auch gegen die Spiritus-
handlcr, die ihre gesundheitsschädli
chen Erzeugnisse auf dem Wege des
Schleichhandels für einen enormen
Preis an den Mann bringen. Der Po
lizei war cs bekannt geworden, dass
etliche dieser geheimen Schnaps-

distellcricanstaltcn von Einwohnern
des Vororts Schreyenbusch unterhal
ten werden. Während einer nächtli
chen Kontrolle wurden drei Schnaps
brennerelen ermittelt, grossere Men
gen hausgebrannten Schnapses und
die Apparate zu dessen Herstellung
beschlagnahmt. Die Schuldigen, eine
Marie Lihgers, eine Anna Boschkcs
und eine Anna Liepa sind zur Ver
antwortung gezogen worden.

Höchstpreise für Schneider
Riga. 10. Januar

Gemäss der allgemeinen Anord
nung über die Preis- und Lohngestal
tung im Ostland hat der Reichskom*
missar für das Ostland durch eine
Bekanntmachung Höchstpreise lür die
Anfertigung von Masskleidung jeder
Art festgesetzt. Bei dieser Preisrege
lung wird der Unterschied zwischen
der Gcschäftsklasse I und 2 gemacht.
In Riga kann die Preisbehörde aut
Antrag solchen Betrieben, die beson
ders hochwertige Massarbcit liefern,
gestatten, eine Preiserhöhung von
20*/s vorzunehmen. Ferner ist es
Pflicht eines jeden Schneiders, in
seinen Gcschältsräumcn an deutlich
sichtbarer Stelle ein Preisverzeichnis
anzubringen. Eine Höchstpreis Ver
ordnung ist auch für alle Photoarbei
ten in den Gencralbezirken Lettland
und Litauen erlassen worden.

Emir KrnMa^uiiK
Gebietskommissar Meencn hatte

die Gemeindealtesten und die mass
geblichen Männer der Landwirtschaft
zur ersten Krcistagung in Dorpat zu-
sammengcrufen, bei der zunächst der
Leiter der estnischen Selbstverwal
tung. Dr. Mae sprach. Er führte u. au
aus. dass dem Esten noch e-hehlirhe
Schwierigkeiten gegen über ständen,
die zu uberwinden vordringlichste
Aufgabe sei. Der Gebietskommissar
richtete an die Bauern einen herzli
chen Appell zur gemeinsamen Auf-
hduaiheit. Im Anschluss an dio
Kundgebung, die der Kreischet Eslas
mit einer Ehrung des Führers schloss,
fand ein estnischer Abend statt. Track-
tcngiuppen führten in Anwesenheit
verwundeter deutscher Soldaten Tänze
auf und saugen Volkslieder.

Tuckum
RrviillterungKbftt rgiing

Im Dezember des vergangenen Jah
res sind 23 Kinder in Tuckum gehö
ren worden und 12 Personen gestor
ben. gegen 21 Geburten und 11 To
desfälle im Monat November. Somit
hat Tuckum im Dezember einen Be
völkerungszuwachs von II Personen
aufzuweisen. In der gleichen Zeit
sind 14 Ehen geschlossen worden.
Kauen

71 Wurherrr bestraft
In den letzten zwei Wochen wurden

wieder 71 Personen wegen Vcrstor.se
gegen die Preisordnung anqczetgt und
bestraft. In den meisten Fallen han
delt es sich um Personen, die mit
Nahrungsmitteln oder mit anderen
Artikeln des täglichen Bedarfes han
delten.

ARZNEIMITTEL

—
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Volkswirtschaft Osttand-Urttemohmcr: Ans Werk!
Stuka-Motoren
noch stärker

Berlin, 10. Januar
Die Presse veröffentlicht Artikel

Uber einen deutschen Flugzeugmotor.
Es handelt sich um dm stärksten
Motor, der in Deutschland sericnwci*
»E hergestellt wird. Er ist ein luft
gekühlter ..Doppelsternmotor , bei
dein die zwei Zylindersterne hinter- J
einender liegen. Er wird zur Zeit I
bereits in d e neuesten Fu g? ougtypen
eingebaut, die in diesem Jahr eirfje- !
seist werden. Unter anderem w.rd '
e.n zweimotoriges Sturzkampfflugzeug !
neuesten Baumu ters mit diesem!
Motor ausgerüstet.

Als technische Besonderheit weist i
der Motor einen Brennstoffve- '«rauch
auf, der an der untersten Gronze
dessen liegt, was bei Motoren heut-
lutage überhaupt möglich ist. Er er-1
zielt bei k'einstem Gewicht grösste j
Leistung und r teilt eine Art Ünivcr-
salmotor dar, da er für alle i lugzeug
typen geeignet ist.

D e neuen Motoren, deren Ent
wicklung in ihren Anfängen bis weit
in die Friedensze t zurückreicht, sind
mit einem Zentralsteuerungsgerdt
auv-je. uetet Diese Instrument ver
einfacht die Belät gung des Motor*
durch den Flugzeugfuhtcr bis zum
letzt möglichen Grad. Nur ein einzi
ger He' el ist zu bedienen und das
Zentralsteuerungsgerät nimmt dem Pi-1
loten alle Handgriffe cb, die bisher zur
Betätigung e»nes Motors erforderlich
waren De' reue Motor, der In meh
reren FJugreugmotorcnwe’kcn berge-
siellt wird, Ist bereits in Menjon vor
handen.

Der Bau des reuen Flugzeugmotots
bedeutet tut die Motorcnir.dustrie so-
xicl wie eine Revolution. Man kann
dies ausspteehen. weil diese Sc hop-
lung deutscher Konstrukteure zu ei
nem i.eitpunkt bckunnlgcgehen wird. J
da die Umstellung in den Fabriken I
langst vollzogen ist. F)ie Umstellung j
muss wahrend dieses Krieges vorge-
nommen worden sein Sie ist eine
erstaunte he Leistung, die umso grö
sser ist, sinn man daun denkt, dass
die Flugzeuge/zeugung In dieser Zelt
erliebliih unsticg. bin besseres Zeug
nis der Lelstungsldhigkelt der deul-
sehen Kriegsindustrie als diese Tat
sache gibt es kaum.

Wesentlich werden die neuen Flug
zeuge auf die Gestaltung der Luit-
walle wirken. Die so bedeutend vor- j
einfachte Steuerung der Maschine'
tordert weniger Ausbildungszeit: ver
einlachte (das heisst: vermehrte) Er
zeugung — störlcre Motorcnkratt —
kürzere Ausbildung und damit mehr
ausgehildrte Flieger, das ergibt zu
sammen eine erhebliche Stärkung der
Krall eines Wehrmachtledcs, vor. dem
man weu-s, dass seine Form krlegs-
mtscheidend Ist. Man kann es sich
vorstellen, in welcher Weise die schon
bis dahin überlegene deutsche Luit
walle nun wirken wird.

Überblickt man den Flugzcugmnto-
TCnbau von der Zeit d^r ersten Mo-
torentlüge nn bis cul d*n Tag, dann
stellt man lest, dass die Entwicklung
dem ausseren Bild nach von der ein-
lachctcn Form der Steuerung über die
verzwickte Schaltung zur Einfachheit
zurückgclundcn hat. Für einen Laien
war schon die Schalttatcl einer Ver-
kehrsnaschlr.c verwirrend: noch bes
ser sind die Kriegsmaschinen mit allen
Möglichkeiten der feinsten Steuerung
ausgestattet. Jetzt mu*s der Anblick
der zentralen Steuerung an den neuen
Maschinen gegen früher direkt etwas
Beruhigendes haben. Beim Flugzeug
sind die Konstrukteure ähnliche Wege
geganqen wie beim Kraftwagen, denn
auch heim neuzeitlichen Kraltwagen
Ist die Schaltung in deq letzten Jah
ren vereinfacht worden. — th.

das bewährte Abführmittel

Im Genr-albezirk Lettland werden 50 000 Betriebe privatisiert — Betriebs!Ubier gesucht
Oer Entwicklungsgang der gewerblichen Wirtschaft

Von Kricgsvcrwaltungsrat Dr. Alberta

Liga. 10 Januar
Von den achtziger Jahren des vori

gen Jahrhunderts ab entstand in den
baltischen Lindern ein wirtschaftli
cher Aufschwung, der besonders den
Handel, das Handwerk und die Indu
strie erfasste und das frühere Lett
land aus einem primitiven Agrarland
in einen höherstehenden Agrar-. Han
dels und lndi.st' e'taet verwendete
I) e Entwicklung des Handwerks und
der Industrie in Lett\nd und e'—h
Estland wurde durch drei Grund a-
toren bedngt:

Der heimische
Arbeiter kann etwas

Die Intelligenz der Arbeiter, beson
der» Lettlands, war dank dem jahr
hundertelangen deutschen und schwe
dische. • Einfluss wesentlich höher als
diejenige des grossen nr fischen
Reiches, und so war die Heranbildung
eines leistungsfähigen Handwerker
und Industriearbeite'stande» hier we
sentlich leichter und schneller mög
lich als in d-n anderen Gebieten.

Das eite Zarenreich Russland ex
portierte — zum go»ssenTeil Maaren-
guter wie Getreide. Flachs. Holz usw.
— bis zu 25% seiner Gesamtausfuhr
über die haitischen Häfen nach Euro
pa und Ubersee. Durch die Ausfuhr
d«-r Massengüter entstand bei den
Schilfen, die diese Waren abholten,
auf der Herfahrt ein grosser Leer
frachtraum. Die Frachtsätze für Wa
ren einschliesslich Massengüter, die
aus europäischen Ländern nach Russ
land gebracht werden sollten, waren
aus dienern Grunde sehr niedrig.

Vor dem Kriege 1914 18
Fördernd für diese industrielle

Entwicklung wurde in der Nachzeit
auch d.c Zolischutzpolitik. Die Ein
fuhr von Rohstoffen und Halbfertig
waren wurde begünstigt und die ei
gene Verarbeitung weitgehend ge

Auf diesen Voraussetzungen ent
wickelte sich bis zum Ambruch des
Weltkrieges in den baltischen Län
dern, Lettland und Estland, neben
einem gesunden und leistungsfähigen
Ilandweik eine starke Textil-, Metall-
und Holzindustrie, die vornehmlich
für den Absatz im russischen Raum
arbeitete.

Der Weltkrieg und seine Folgen
brachten einen grundlegenden Wen
del sowohl in Bestand wie auch
Struktur und Entwicklung der gewerb

lichen Wirtschaft. Die Industrie
wurde durch die Verbringung fast
sämtlicher Maschinen nach dem
Innern Russlands und durch direkte
Kriegseinwirkungen fast völlig zer
stört. Die günstigen Rohstoffemluhr-
hedingungen und Abs^tzverhältnisse
gingen verloren. Die Einwohnerzahl ,
ries eigenen Landes verminderte sich
um ein Drittel, die Menschen waren
vollständig verarmt.

Neuer Aufbau
Nach der Bildung des selbständigen

Freistaates Lettland mussten ein
neues Handwerk und eine neue In
dustrie aufgebaut werden. Die Wirt
schaft sollte die vielseitigen Bedürf
nisse des Volkes und Landes befriedi
gen. »ich aber mit einem kleinen
Absatzgebiet begnügen. Nur die
Holzindustrie und die Lebensmittel
industrie — soweit sie auf Milch und
Fleisch aulgebaut war — konnten mit
eigenen Rohstoffen arbeiten. Diese
Gcwerhezwaige waren auch in Kurze
in der Lage, über die Versorgung des
eigenen Landes hinaus Waren für die
Ausfuhr nach den europäischen Län
dern. vornehmlich Deutschland. Eng
land. Belgien und Frankreich, zu
liefern. Die übrigen Industrien
musrten, soweit sie über Reparatur-
arbeiten hinausgingen, auf fremden
Rohstoffen und mit Zollschutz aufge
baut werden. Dies alles bedingte,
dass aus der Vorweltkriegs-Industrle
eine vielgestaltigere Klein- und Mit
telindustrie neu entstand.

Nach der Volks- und Gewerbezäh-
iung im Jahr® 1935 beschäftigten die
Handwerks- und Industrie-Unterneh
men rund 13,6% der Gescmtbeschaf-
tigten (Siehe Tabelle).

Im Gewerbe 98,6%
Handwerk und Kleinindustrte

Aus dieser Aufstellung ist zu ent
nehmen. dass 98 6% aller Unterneh
men ln die Gruppe des Handwerks
und der Kleinindustrie mit einer
durchschnittlichen Arbeiterzahl unter
20 fallen. 51.6% der Gesamtb^schäf-
tigten waren innerhalb der gewerb
lichen Wirtschaft hier tätig und der

Zahl der entlohn* Zahl derr
ten Arbeiter Unternehmen

0- 4 47 46« 95.4
5— 9 1.090 2.2
10—19 506 1.0
20—49 376 0.»

50 und mehr 334 0 6
Uuscsamt 49.774 100.0

Wert des Umsatzes betrug 30% des
Gosamtumsat/wert^s.

Uber die Hälfte in Riga
Die Handwert v und Industrie

unternehmen Lettlands hatten s ch in
den Städten, besonders in Riga, zu-
sammengcrirängt. Im Jahre 1935 be
standen in Riga 53,5'«, auf dem Lande
46.5% der Unternehmen. Der Sitz
von mehr als der Halite des Hand
werk» und der Kleinindustrie in ei
ner Stadt w ir auf dem Lande zu sp'j-
ich; cs mangelte an leistungsfähigen
Handwerkern und Reparaturwerk
stätten Diese Entwicklung ist zum
Teil auf die Siedlunqsstruktur des

strengen Konzessionssystems wirk
gegangen werden können. Die

Wirtschaftspolitik he Entwicklung
brach aber die Vormachtstellung der
Juden nicht, da die politische Lei
tung »ich zu einer solchen Wandlung
nicht durchzukörnpfon vermochte. Sie
vernichtete vielmehr viele gesunde
und selbständige Existenzen.
1930 Handwerks
kammer nach deutschem Muster

Durch die Gründung der Hand
werkskammer im Jahre 1936 erlcelt
das Handwerk Lettlands Selbstver
waltung. Die Handwerkskammer ver
trat einerseits die Interessen der

Fahrbare Torfgewinnungsmaschine Im Ostland
Aufn : OsoHnfch

Landes furOrktuführen. Das Leben in
einzelnen Hofen, das vollständige
fehlen von Dörfern und d e Besied
lung durch Flecken und kleine Orte
bedingte, dass der Bauer zum Verkauf
seiner Waren und vor allem zum Ein
kauf von Industrie-Erzeugnissen meist
in eine Stadt, und zwar eine grössere
Stadt fuhr. Während seines Auf
enthaltes in der Stadt liess der Bauer
auch die Handwerks- und Reparatur-
arbeiten erledigen.

Die meisten der wenigen Nach-
kriegsgrossindustrien entwickelten
sich aus kleinen Unternehmen. Die
Notwendigkeit der Befriedigung der
vielseitigen Bedürfnisse auf einem
nur kleinen Absatzmarkt bedingte,
dass de Z«hl der selbständigen
Existenzen relativ sehr gross wurd«.
Dies war sowohl volkspolitisch wie
auch politisch von grosser Bedeu
tung. Ein gesunder selbständige*
Mittelstand Ist volkspolitisch imme»

Die Juden belassen 10,4%
Die dem Handwerk und der Indu

strie in den ersten Jahren der Selb
ständigkeit Lettlands belassene Frei
heit brachte auch Nachteile mit sich.
Die demokratischen Idem hatten den
Juden in Lettland die Gleichbe ech-
tigung gebracht. Die Juden nutzten
die Zerstörung der Wirtschaft, um
sich mit dem ihrer Rasse eigenen
spekulativen und wucherischen Geist
einen möglichst grossen Anteil an

I dem neu entstandenen Handwerk und
der Industrie zu verschaffen. So ge
hörten nerh der Zählung von 1935 von
den 47 121 Handwerks und Klein*
Industrieunternehmen 4996 “ 10.4%
don Juden, ln Wirklichkeit war aber
ri-e wirtschaftliche Macht der Jud^n
bedeutend grosser.

G?gen den wachsenden Einfluss der
Juden auf das Handwerk und die In
dustrie hätte nach de' Einführung de-

7«ht der he. Umsatz in
«chäfhqten Millionen LatA'helier % %

Handwerker und übernahm anderer
seits vom Staat die Aufgabe, das
Handwerk leistungsfähig zu machen
und von unerwünschten Elementen
zu säubern. Die Handwerkskammer
wurde nach dem Muster der deut
schen Handwerkskammern aufgebaut
und arbeitete unter Berücksichtigung
der Erkenntnisse und Erfahrungen
der entsprechenden reichsdeutschcn
Organisationen. In der kurzen Zeit
des Bestehens der Handwerkskammer
vom Jahre 1936 bis zum Einmarsch
der Pol.vchewisten in Lettland hat sie
rund 17 000 freiwillige Mitglieder ge
sammelt, eine Handwerksrolle einge
führt. Gesellen- und Meisterprüfungen
zur Pflicht gemacht, unzählige Aus
stellungen und Lehrgänge veranstal
tet. d e Einführung der Buchführung
gefördert und anderes mehr getan.

Das Handwc'k und de Industrie
haben sich in der Zeit seit der Selbst-
ständ gke t Lettlands sehr schnell und
stark entwickelt. Das Handwerk und
die Industrie befriedigten nicht nur zum
g ossen Teil die Bedürfnisse der Be
völkerung. sondern bildeten in den
letzten Jahren der Selbständigkeit Lett
lands eine Stütze für die Ausfuhr.
Der Anteil der Halbfabrikate und Fer
tigwaren in der lettischen Ausfuhr
stieg von Jahr zu Jahr an und leiste
te ein-n wertvollen Beitrag zur He
bung des allgemeinen Lebensstandes.

Dir Zelt der
Enteignung durch die Sow jets

Am 17. Juni 1940 marschierten die
Sowjets in Lettland ein und beende
ten demit die politische, kulturelle
und wirtschaftliche Selbständigkeit
des Landes. Am 25. Juli 1940 wurde
das Gesetz über die Enteignung in
dustrieller Unternehmen erlassen.
Dem Gesetz war ein 804 Betriebe um
fassendes Verzeichnis beigefügt. Es
wurden auch Kleinbetriebe (unter
?wanz»g Arbeitei), die anfänglich
nicht vorgesehen waren, enteignet,
sofern sie durch ihren Umsatz oder
‘hre Bedeutung dJes für zweckmässig
erscheinen 1,essen

66.955 4 t 3

65.322 40.3
1C2 209 109.0

153
n 2 Das Vermögen
6.5 ! war weg. Schulden hliehen

579 Die Unternehmen wurden nicht auf
100,0 I Grund einer Bilanz übernommen; dir

Staat eignete sich wohl Vermögen
und Guthaben an. hebet» es dagegen
den ehemeFgen Inhabern, für die
Schulden des Unternehmens gerade-
zustehen Ferner hatten die Besitzer
im laufenden Jahr für die Personen-
und Unternehmersteuern aufzukom-

Die Wirtschaftlichkeit des einzel
nen Betriebes wurde belanglos, wich
tig war nur, dass die Wirtschaft ar
beitete. Waen. die nach bolschewisti
scher Ansicht iur den Konsum uner
wünscht waren, wurden unnatürlich
verteuert, Waren, d.e aus politischen
Gründen zu vertreiben zweckmässig
erschienen, auch unter dem Herstel
lungspreis veiausscrt. Den einzelnen
Betrieben wurde die Selbständigkeit
der Leitung und das Finanzgebahren
genommeni soweit es sich um grösse
re Betriebe handelte, wurden sie in
Trusts genommen. Diese Trusts wa
ren staatliche Wirtschaftsorganisatio
nen, die Jeweils sämtliche Betriebe
gleicher und ähnlicher Produktions
zweige zusammenfassten.

In Trusts und Kombinaten
In kleineren Städten und ländlichen

Bezirken fasste man die mittleren Be
triebe in Kombinate zusammen. Die
Kombinate wurden Sammelstelle von
Betrieben aller Produktionsgattungen
ihres Bezirkes. Die Handwerksunter
nehmen wurden zu einem Teil gleich
falls in die Kombinate, ausnahmswei

se In die Trusts und der an
dere Teil In Artelle (eine Art von

; Staatsgenossenschaftsbetrieb) hinten-
I gezwungen.

Die Umstellung der von ei-
I ner Unternehmer - Initiative getra-
I genen gewerblichen Wirtschaft auf! da, bolschewistische Wirtschef ts-
. system bedeutete einen Rückgang der
| Erzeugung und eine grosse Zunahme
! des direkten und Indirekten Verwal-
: tungsaj parates. Die Qualität der Er-
| Zeugnisse nahm schnell ab. DieDurch-
führung einer Reparatur, auch einer

I noch so dringenden, wurde immer
1 unmöglicher.

Die Wiedergeburt
Im Juni/Juli 1941 befreite die

deutsche Wehrmacht das Land von
der bolschewistischen Herrschaft. Der
gewerblichen Wirtschaft wurden wich
tige Aufgaben übertragen. Sie wurde
für die Bedürfnisse der deutschen
Wehrmacht, die Wiederherstellung
der Kriegsschäden und dringlichsten
Bedürfnisse der Land- und Stadtbe-
völkrrunq eingesetzt. Nachdem die
durch die bolschewistische Herrschaft
und die Kriegsereignisse hercinge-
brachte Unruhe in der Wirtschaft be
seitigt und diese auf normale Wirt
schaft umgestellt wurde, wird nun
mehr zur Privatisierung geschritten

j werden. Einzelne wichtige Betriebe
I und Gruppen von Betrieben, die eine
j grosse wehr- und versorgungswirt
schaftliche Bedeutung besitzen und
ausschliesslich oder zura grössten

| Teil auf ausländischen Rohstoffen auf-
j gebaut sind, wurden vorläufig treu-
, händerisch von deutschen Fachleuten
I oder von den zu diesem Zweck qo-
I schaffenen Gesellschaften aus der
j staatseigenen Bewirtschaftung über-
! nommen.

Eigentum
. für sich und seine Kinder

Nach dom Zählungsergebnis vom
J 'hre 1935 werden 49 064 ehemalige

J Unternehmen " 98.6% sämtlicher
i Unternehmen von der vom Rcirhskom-
| misssr erlassenen Anordnung zur Pri-
j vatisierung betroffen. Diese Unterneh-
! men haben na^h der gleichen Zählung
> annähernd 85 000 Arbeitern Beschäfti-
I gung gegeben, das sind 51.6% aller
Beschäftigten der gewerblichen Wirt
schaft. Der Umsatz dieser Unterneh
men betrug nach damaliger Schätzung

| rund 150 Millionen Lats. Wie aus die
sen Zahlen zu entnehmen ist. cr-

( stt eckt sich die In diesen Tagen bc-
| ginnende Privatisierung somit auf d e
] grosse Mehrheit sämtlicher Boir.cbe
(und berührt fast dar. gesamte e'.eraa-
I ge Unternehmertum. Das bedeutet,
dass nach der Vertreibung des Bol
schewismus und Schaffung der orga
nisatorischen Voraussetzungen nun
mehr endgültig auch die Folgen des
bolschewistischen Systems beseitigt
werden und dem Volke, soweit es der
Arbeit in der gewerblichen Wirt
schaft nachgeht, die Möglichkeit der
Selbständiqin.ichung eröffnet wird. Je
der persönlich aufrichtige und chrli-
che und arbeitsame Unternehmer, der
die fnrhlieh''n Kenntnis»? besitzt oder
sich aueiqnct, hat die Möqlirhkeit,
steh direkt oder indirekt selbständig
in der Wirtschaft zu betätigen und
»ich eine seinen Leistungen entspre
chende Stellung sowie Lebensniveau
und nicht zuletzt Eigentum und Besitz
für sich und seine Kinder wieder zu
schaffen.
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Italiener ha.
10 Lira 100 Lira 13.12 13.19

Kan«<m« ha l kanad Doll
Kroatien 10* Kuna 4 99 5 öl
Nor« 50 Kr.

■ daruntat 50 99 57 11Kuntin .1000«
neue 500 Lai 100 Lei | .eo | .m

Schwedische.
(ro*«e 100 Kronen — —

fchwed . 50 Kr.
« darunia« 59 40 99 64

Schweizer.
|ro«ea 100 Pres 57 93 56 07

Schwatz 100
Pr u darum 100 Pres. 57.93 59 07

Slowak 70 Kr
u darunter 100 Kronen 9 59 6 92

SOdafnk Un I «Odafr. Pfd 4 04 4 09
TOrklarhe l tOrk Pfd 1.91 1.93
Ungar .100 P
u darunter lOOPengö 60 79 61.02

Serbien 4 99 SO«
Berllnfr amllirhf Devisenkurse:

10. 1.
19 96 40 04
0130 0132

(Ohna Gewähr)

Rio de laneiio
Kopenhagen

HeUmkl

Im .
Oslo

New* York

507

132 70

Deutsche \ n n elintingakurse:

Athen
Belgrad

Deeloon fto« kholn, |0. lai.: London
Geld 16.95'Rrief 19.95, Berlin 167*/«/169'/«
Paria -/9.00. Br0««*| -,67.30 Zürich
97/97.90, Amaterdam —/223.50 Kopenha
gen 80,95/91,25. Oslo 93,35 95.65. Woahing
ton 4.15/4.20, HeHinki 5.35/6.50. Rom
21 90/22.15. Montreal 3 75/3,92.

Devisen Oslo. U>. Jan: London CieUJ
—t ittof 17.75 Berlin 175*/V176/*/•, Paria
-/10.00. New York 4 3 5 4 40. Amsterdam
-a.35. Zürich lOI'/t/IOI, HeUmkl B 70
9». Antwerpen —71 Vs, Stockholm 104.55-
2' ro" Kopenhagen 94 SO 8 40. Rom 22.20-

Deviaen Kopenhagen. §0. Jag: Lon
don 20.91. New York 519. Berlin 207.45
ff*** n-75 Antwerpen 97 05. Zürich
120.35 Born 27.40 Amstridam 775.45
?oj£h°l" ,23'44’ 0,10 l!7,85‘ Helsinki

Bfrllnep ICffrklen:
(10. Januar)

7.um Wochensrhlus* lagen die Ak-
tioi’.markta bei der Eröffnung fester.
Abgesehen von wenigen Ausnahmen
blieben die Umsätze klein. Auf ein
zelnen Marktgebieten, wie zum Bei*
spiel in Gummi* und Linoleumwerten,
erhielten «Amtliche Papiere eine
Strichnotiz. Feste Haltung wiesen be
sonders ^chemische Papiere und Mon-

Auf dem Marktgebiet der Montan-
werte stiegen Ver. Stahlwerke um
U % und Rheinslahl und ßuderus je
um M % sowie Mannesmann und
Hoesch um je 44%. Nur Harpener
gaben um I *- nach. Rheinslahl zogen
um *j% an. Am Kafie-Aktienmarkt
wurden Salzdetfurth, .un Markt der
Bauwerte Holzmann ura je 1% her*
aufgesetzt, fn der chemischen Grup
pe waren die Umsätze teilweise leb*
Hafter. Farben stiegen um *4%, Gold-
srhmidt um *» % und Rütgers um 1 %.
Elektrowerte hatten ruhiges Geschäft.
Gesfürel kamen hierbei um •/•%, Sie
mens und Accumuletoren um je 1 /•
höher zur Notiz. AEG und Lahmeyer
wurden unverändert bewertet. In Ver
sorgungswerten lauteten die Kurse,
soweit Notierungen zustande kamen,
fast durchweg höher. Nur Charlotten*;
burger Wasser blieben unverändert
RWE gewannen MX, Dessauer Gas
*/•%, »IEW IX, Schiet. Gas 1’4 und
Wasser Gelsenkirchen IMX. Auto-
Aktien konnten sich behaupten. Von
Masch'ncnbaufdbriken wurden nur
Demag notiert, die sich auf Vortags
basis stellten. Bei den Metallwortcn
zogen Dt Eisenhandel um 2% an. Me-
tallgescllschaft gaben % X her. In-
tercssg zeigte sich noch für Brauerei-
aktien, von denen Schultheis« % %
und Dortmunder Union 1HX gewan
nen. Zu erwähnen sind noch Bank
fflr Brauindustrie mit plus 1V4% und
Süddeutsche Zucker mit plus 3%.
Zellstoff Waldhof notierte minus 3%.

Am Markt der var-abl-n Renten no-
ertr dir Reichsalf besitzen leihe 162.20

gegen 162*4%. Valuten büeben un
verändert.

im weiteren Verlauf war die Kur«-
entwicklung an den Aktienmärkten
nicht einheitlich. Man handelte Ver
Stahlwerke mit 147Vs% nach zeit
weise 147% und Farben mit 202%
nach 2ul,s%. Genannt seien ferner
Erdöl mit minus 44% und RWE mit
plus 4%.

Gegen Ende dea Verkehrs war die
Haltung an den Aktienmärkten im
grossen und ganzen behauptet. Ver.
Stahlwerke, die ohne Schlussnotiz
blieben, stellten eich auf 147*4% und
Farben auf 201*4 %. Rutgerswerke zo
gen gegen erste Notiz um 24% an.
wahrend Charlotte Wasser um 44 %
und Braubank um 1*4% nachgaben.

Die Reichs* Itbesitzanleihe stellte
sich auf 162*«% nach anfänglich
162,20. Nachbörslich waren kaum
noch Umsätze zu verzeichnen.
Sehlunßkufnet
Arrumulatoren .

Berger Tiefbau
Brown Boven
Contl-Gumml
Daimler-Ben/

Deutsche« Ctdj» .
Deutsche« Linoleum
Dtsch. Eisenhandrl .

Licht und KraP

FeldmAhle .

Mobmann . .
Klorkner .
M-inr. Lanz
Mannetmann

KhelnMahl ....
Rhetnrnetall-Borvie .

Salzdetfurth . . .
Schultheis,
Stemens-Haltk* . .
Stahlverein . . .

225 50

107*/#

200 —
206 —
157*/«
169 75

ln hochwertige Arzneimittel z
Oberführen erfordert beton
der# Erfahrungen. Schwabe
Arzneimittel machen diese dem
Kranken auf Qrund Jahrzehnte*

@ langer Forschung und praktl-schar Arbeit zugänglich.

DR. WILLMAR SCHWABE / LEIPZIG

177-
124 —

Wmtershatl .
Zellstoff Waldhof
C '»mmerrt »nk .
Deutliche Bank
Dresdner Bank .
Obligationen:
I. G. Farben 4*/F/# v. 1939 107 — 107 —
Fettvartlntllcha:
4'/«*/# ReichMchltte 1919/1V 102 23 102 23
4•/• Ralrhaachltsa 1940/VI 104'/« 104' •

Amulrrdiamrr Ivffrltlcni
Allgem Kunatt1|de
fever Bros u. Unit

Koninkl Nederl.
Amsterdam Rubber .
Holl. Kuastzijde .

34'/«
177 75
290 —
254 75
195 25
194 —

ZUrlrhrr Kffrklrn:
Alum. Indmfrie
Brown Rover, ... 700.— 699AEG 38— 39-
Sew Yorker hffrkfrn:

(9. Januar)
An der New Yorker Effektenbörse

war die Kursbewegung uneinheitlich.
Bereits bei der Eröffnung beschrankte
sich das Geschäft auf einige Auswahl-
Läufe. Hierbei standen Eisenbahnen
im Vordergründe. Im Verlauf erfuhr
das Geschäft keine Belebung, obwohl
Eisenbahnen sogar als fest anzuspre*
eben waren. Man glaubt, dass die
Verkehrstarif# heraufgesetzt werden.
Teilweise ist man auch der Ansicht,
dass durch den kürzlichen KursrOck*
schlag eine Gesundung der Marktlage
erfolgt sei. Diese Erwägungen ver

mochten aber nicht nennenswerte An
regung zu bieten. Douglas Aircraft,
Alfred Chemical und Dye. Eastman
Kodak sowie American Telephone
und Telegraph neigten mehr zur
Schwäche. Westlnghouse Electric
Manufacturing konnten «ich Indessen
leicht befestigen. Irr der letzten Bör-
senntunde fielen Tabak-Aktien durch
stetigere Verfassung auf. Loews Inc.
sowie Gase Co und Union Carbide
und Carbon Corp. verloren ein bi»
zwei Dollar. Eastman Kodak und
Penney Co schwächten sich um drei
Dollar ab. Die Börse schloss unregel-

6 I.
Atlied Chemical

'«nda Copper
Bcthbhem «Steel .
>neral Mn!«»»
Intern. Nickel . .

United Aircraft
U. S. Steel Coip.
Woolworth Comp.

63'/«

26 75

Amerikanische Kuhtlhcrlchlc
New Yoikt 9 t.

Raumwolle, loco ... 19.32
Kupfer-Flektrolyt, loro . . 12 —
Zinn-Streite, loco . . 32.—

Zinn per Juli 32.—
Blei, loro 5.93

Zink, Eaat St. Louis, loco . 8 25
Chicago:

Weizen. Juli 90*/, 90 —
Mai» 9550 95 50

Notierungen New York in centa Je 1b,
Ghitago und Winnipeg-Getreide in cents

32 —
52 -
5 95

Wiener Me«me Im /elelien
der Land\vlrt«r|iaft

Wien. Die Wiener Frfihjahrs-
mci»e 1942. die vom 8. bis 15. Marz
stattfindet, wird mit dem Leilthcma,
„Fett aus eigener Scholle" wieder im
Zeichen der Landwirtschaft stehen.
Die Herausstellung der Leistungs
steigerung in d/*r Fettversorgung
wird als gesamteuropäisches Problem
bol den landwirtschaftlichen Organi
sationen der benachbarten und be
freundeten Länder Beachtung finden.

faüitHlige Zucker-Urzeugung
In Dünrmark

Kopenhagen. Schätzungen der
gesamten Zurkererreugung für das
Jahr 1941 melden ein Ergebnis von
etwa 270 000 Tonnen, das um mehr als
.30 000 Tonnen über dem des Vor
jahres liegt. Da im Jahre 1940 eine
Rekordernte zu verzeichnen war. ist
das diesjährige Ergebnis ausserordent- I
lieh günstig. Die Anbaufläche ist um
etwa zehn Prozent erhöht worden. Es
besteht die Möglichkeit, neben der
reichlichen Versorgung des Inland
marktes erhebliche Mengen auszu
führen. Damit können die erhöhten
Ausgaben der Kampagne gedeckt
werden, ohne die Inlandspreise zu
erhöhen.

Spanien führt
mehr f'rrflgwaren aus

Madrid. Wie das spanische Han
dels- und Industrinmimstemim be
kanntgibt, beliefen sich die Exporte
Spaniens wahrend der ersten neun
Monate des Jahres 1941 auf 756 Mil
lionen Peseten gegenüber 601 Millio
nen in dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die Statistik lässt ein
starkes Ansteigen der Rohstoff- und
Fertigwaren Exporte erkennen, wäh
rend die Ausfuhren an Lebensmit
teln und Getränken erheblich zurück
gegangen sind. An der Spitze der
Rohstoffexporte stehen Eisenerze,
Pottasche. Kork, Blei. Haute und
Felle, während an Nahrungsmitteln
und Getränken in erster Linie Trnk-
kenfrüchtc (Aprikosen). Wein und
Sardinen ausgeführt wurden. Der
starke Rückgang der Lebensmittel
ausfuhr Spaniens, der sich in der Pro
zentzahl der durchschnittlichen Ex
porte der Jahre 1931 bL 1935 und der
entsprechenden Zahlen des Jahres
1941 ausdrückt, entspricht der Politik
der spanischen Regierung, Mangeler
scheinungen in der Ernflhrungswirt-
schaft des I andes durch einen erhöh
ten Inlandskonsum von Ubcrschuss-
produkten, etwa von Früchten, aus
zugleichen.

, nerv°rragtni
Wpfung Von

t-rr* 15Cflias
tJhDscbaj>
,schm er2en
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über 75% der Sportler im Kriegsdienst
Auch der kleinste Verein muss am Leben erhalten bleiben

Spori
Ojre grfsillrn

Japan» berühmter Stabhochspringer
Berichten .m» Manila zufolge fiel

der Leutnant Suco Oyc, der bekannte
Stabhochspringer, der Japans Farben
auf der Berliner Olympiade vertrat,
am 14. De/embcr an der Spitze sei
ner Mannschaft bei der Landung in
der Lomon Bucht auf den Philippinen.
Oye wurde von mehreren Kugeln ge
troffen und starb bald darauf.

(•rat' Itaillel-Latour
tVinlieli lieigrsetzt

Ein Kranz des Führers
Der Präsident des Internationalen

Olympischen Komitees, Graf Baillet*
Latour, wurde am Sonnabend in Ge
genwart zahlreicher deutscher und
belgischer Persönlichkeiten feierlich
zur letzten Hube geleitet. Den Sarg
bedeckte die olympische Fahne. Rit
ter von Halt legte im Aufträge des
Führers einen Kranz nieder. Ferner
Hessen Rrichsaussenministcr von
Ribbc-ntrop, Rcirhspropagandamini-
ster Goebbels. Reichssportfuhrar von
Tschammer und Osten, der Militär-
befehlshaber in Belgien und Nord-
frankreirh. General von Falkenhau
sen. und das Deutsche Olympische
Komitee Kränze niederlegen.

Missglth-Mt* (Generalprobe
Vor dem Eishockey-Treffen gegen

die Schweiz
Das vor dem Länderspiel gegen die

Schweiz am Freitag an Münchener
Eisstadion angesetzte Übungsspiel der
deutschen Nationalmannschaft erfüll
te nicht die Erwartungen. Ausser dem
verletzten Gustav Jünccke, der auch
am Sonntag nicht zum Einsatz kom
men kann, iehllen weiterhin Feistrit
zer. Bali und Schibukat. So spielte
lediglich die durch den Mannheimer
Sturmer Demmer verstärkte Mann-
schalt des SC Riessersee gegen eine
Münchener Auswahl. Die Riesser-
scer waren ihrem Gegner mit 16:1
(3:0, 7:1, 6:0) eindeutig überlegen.
Die Aufstellung der deutschen Mann
schaft für das elfte Landertreffen ge
gen die Schweiz am Sonntag in der
Hauptstadt der Bewegung ist noch
nicht bekannt. Die Teilnahme von
Feistritzer ist noch fraglich, ferner
—ird R. Ball nicht spielen.

Miller und Carstens
Mitglieder

des Luftwaffen Sportvereins Berlin
Miller und Carstens, die beiden

früheren Gastspieler des Dresdner
Sport-Club, haben jetzt in Berlin in
einem Meisterschaftsspiel für den
LSV-Berlin gespielt, nachdem der
Luftwaffen-Sportverein-Berlin die bei
den Spieler auf Grund der Standortbe
stimmungen in Verbindung mit den
Vereinbarungen zwischen dem Sport
referenten der Luftwaffe und der
Reichssportführung für sich bean
spruchte. Während damit die wei
tere Vereinsangchörigkeit der beiden
Spieler geklärt ist. ist die Frage noch
nicht entschieden, ob Miller und Car
stens nun am 8. Februar in dem Spiel
der Vorschlussrunde um den Reichs
bundpokal zwischen Berlin Branden
burg oder für ihren alten Heimats
bereich antreten werden, den beide
letzthin noch in dem Reichsbund
pokalspiel gegen Köln-Aachen ver
treten haben.

fn einer Veröffentlichung über die
Aufgaben auf dem Gebiete der Leibes
übungen hat Reirhssportführer von
Tt/chammer und Osten jetzt noch
neuerdings wieder darauf hingewie
sen, dass alle Kräfte eingesetzt wer
den müssen, um «Ile im NSRL verein
ten Gemeinschaften — auch die klein
sten an die Grenze ihres Bestehen-
können» geratenen Vereine — am Le
ben zu erhalten und eine Weiterar
beit zu sichern. In diesem Zusammen
hang weist der Reichssportführer
von Tschammer noch einmal auf die zu
Anfang des Kiieges gegebene Ver
sicherung hin, dass er alle unter der

Bc-i den Kämpfen im äussersten
Norden der Ostfront haben sich be
kannte finnische Sportler, die seit Be
ginn des Krieges gegen den Bolsche
wismus in den Reihen des finnischen
Heeres stehen, durch ihre kämpferi
schen Leistungen ausgezeichnet. Mei
ster wie fsohollo u. a., die auf der
Olympiade 1936 Weltruf errangen,
halten, wie schon im Winter 1939/40,
Wacht in den eisigen Weiten. Ihr
sportliches Können kommt ihnen auch
in diesem Winterkrieg sehr zugute.
So gelang es kürzlich dem finnischen
Meister im Hindernislauf, ViljÖ Pällö.
der als Pionier-Oberleutnant an der
Front steht, einen starken bolsche
wistischen Panzerangriff zurückzu-
schlagen und mehrere schwere Sowjet-
Panzerkumpfwagen zu vernichten. Ei
nige dieser prominenten Sportler, die
sich im friedlichen Wettkampf höch
ste Preise holterf, haben jetzt hohe
militärische Auszeichnungen erhalten,
wie Oberleutnant Olli Remes, der her
vorragende Skiläufer auf weite
Strecken, der zum Ritter des Männer-
heimkreuzes ernannt wurde. Einer
der ältesten Freiwilligen in der Armee
dieser sportlichen Nation ist der welt
bekannte Langstreckenläufer Paavo
Nurmi, der trotz seiner 44 Jahre das
Seine zum Siege über den Bolsche
wismus beiträgt.

In der finnischen Presse wurde in
Verbindung mit dem Jahreswechsel

Last des Krieges schwer leidenden
Vereine mit dem Kriegsende wieder
in die Rechte einsetzen wird, die sie
hatten, als die Mitglieder zu den
Waffen strömten. Nach einer vom
Reichssportfuhrer getroffenen Fest
stellung hat der deutsche Sport mehr
als 75 v. H. seiner Aktiven als Sol
daten im direkten Kriegsdienst ste
hen. Der Rest — die Alteren und die
Frauen — sind im Kriegsdienst der
Heimat oder in der nichtkämpfendcn

Diese Mitteilungen lassen erkennen,
wie stark die Gemeinschaften des
NS-Reichsbundes für Leibesübungen

auf den heldenhaften Einsatz der fin
nischen Sportler in dem zweiten Frei
heitskrieg des finnischen Volkes ge
gen den Bolschewismus hingewiesen
und in ehrenden Worten wird dabei
der schweren Opfer gedacht, die der
finnische Sport in diesem Ringen
gebracht hat.

Es wird sehr schwer sein, diese
Lücken zu schließen und dem finni
schen Sport in den kommenden Jah
ren seine Weltgeltung zu erhalten.
Man richtet daher schon jetzt die
ganze Aufmerksamkeit auf die Her
anziehung und Schulung der Jugend.

Die Abteilung ..Erholung und Le
bensfreude" am Zentralverband der
Gewerkschaften, die eine äusserst
rege sportliche Tätigkeit entfaltet,
führt in nächster Zeit eine Reihe von
Wettkämpfen in verschiedenen
Sportdisziplinen durch.

Am 17. und 18. Januar finden an
der Krischjahn Barons-Strasse 116 of
fene Wettkämpfe ira Eisschnelläufen
statt. Am ersten Kampftage werden
die Läufe über 500 und 3 000 m aus
getragen, während die Teilnehmer
am zweiten Tage über 1500 sowie
über 5 000 m an den Start gehen.

im Kriegseinsatz stehen. Die grossen
Leistungen, die trotzdem auf «ll«n
Sportgebieten im inneren und 1m in
ternationalen Wettkampfverkehr ge
boten werden, gewinnen unter die
sen Umständen noch an Bedeutung.
Dem NSRL sind rund 45000 Vereine
angeschlossen, von denen jeder zu
seinem Teil in der Heimatfront in der
körperlichen Ertüchtigung seine Ar
beit erfüllt. Aber euch zusätzliche
Aufgaben sind durchgeführt — wie
die KWHW-Strassensammlung in
Verbindung mit sportlichen Vorfüh
rungen — oder werden durchgeführt
— wie der neue Wintereuftrag, die
Leibesubungen auf breiter Grundlage
einzusetzen, um tn diesem Kriegswin
ter mit Wettkämpfen und Vorführun
gen in den Dienst der inneren Front
zu treten.

Der Reichssportführer hat diese
Aufgabe als volkspolititch wertvoll
hingestellt, so dass auch die Unter
stützung der höchsten Stellen des
Staates und der Bewegung gegeben
ist. Ohne das Leben in der Zelle ist
das Leben im grossen nicht möglich
— das ist die vom Reirhssportführer
gegebene Zielsetzung für die Arbeit
auf dem Gebiete der Leibesübungen,
die auch im Kriege keinen Stillstand
zu verzeichnen hotte und die in Zu
kunft noch mit vermehrten Anstren
gungen erfolgreich weitergeführt' wer-

Mclduagen werden an der General*
von-Hutier-Strasse 3 (Zimmer 409-cj
entgegengenommen.

Die Rigaer Meisterschaftskämpfe
im Bozen werden am 25. Januar ab
13 Uhr im Zirkus veranstaltet. Mel
dungen müssen an der General-von-
Huticr-Strasse 3 abgegeben werden.
Die bereits seit längerer Zeit lau
fenden Boxlehrgänge für Anfänger
finden am 17. Januar ab 18 Uhr mit
einem Wettkampf ihren Abschluss.
(An der Richard-Wagner-Strasse 105).

Ein Mannschaftswettkampf im grie
chisch-römischen Ringkampf zwi
schen einer Einheit der „Erholung
und Lebensfreude’ und der Vertre
tung des Mitauer Turn- und Sport
vereins beginnt am 18. Januar um
13 Uhr im Rigaer Zirkus. Neb^i den
genannten Mannschaften ist auch ein
Treffen zwischen dem Wehrmachts
angehörigen H. Gerhardt und K.
Kundsinsch vorgesehen.

Externe Turnwettkämpfe werden
am 14. und 15. Februar an der Ri
chard-Wagner-Strasse 105 ausgetra
gen. Die näheren Bedingungen sind
jeden Mittwoch zwischen 18 und 20
Uhr an der eben genannten Anschrift
zu erfahren. Die Teilnehmer werden
in drei Klassen eingeteilt, wobei die
erste Klasse einen Sechs-Kampf, die
zweite einen Vier-Kampf und die
dritte einen Drei-Kampf durchzufüh
ren hat. Meldungen sind bis zum 30.
Januar abzugeben.

Ein Basketball-Blitzturnier findet
am 25. Januar an der Jesus-Kirchen-
Strasse 3 (ab 10 Uhr) in Riga statt.
Meldungen werden bis zum 23. Ja
nuar an der General-von-Hutier-
Strasse 3 (Zimmer 409-c) entgegenge
nommen.

Dir Siegerin

Die junge Wienerin Martha Musilek.
die Im Rahmen der deutschen Frauen-
melslertchallen Im Elskunstlaulen
erstmalig den Titel errang, ohne dass

Ihr Sieg ernstlich gelährdet wurde
Sportbild SchJrntr

Hart durrhgegriffen
Kaltstellung auf Lebenszeit

Im Berliner Trabrennsport wird hart
durchgegriffen, wenn sich Trainer
oder Fahrer Unregelmässigkeiten zu
schulden kommen lassen, die das An
sehen des Sports schädigen. Von der
Ruhlebencr Rennleitung wurden der
Trainer J. Hutcgger und der Amateur
fahrer L W.'ttke wegen der krassen
Formverbesserung des Pferdes „Hol-
ger" der obersten Trabrennbehörde
ungczcigt und dabei der Antrag ge
stellt, den Fahrer L. Wittkc auf Le
benszeit auszuschliessen. . Holger“
war bei der. Neujahrsrennen unter
Wittke im Verlauf des Glückauf-
Rennens nicht voll ausgcfahien wor
den und hatte dann im Entscheidungs
lauf überlegen gewonnen.

Wettkunipf-Voranmeldung
Die lettische Sportführung gibt be

kannt, dass Wettkämpfe jeder Art
sieben Tage vor ihrer Durchführung
entweder an der Felliner Strasse 3,
W. 2, oder an der Blaumannstrasse
17, W. 1 angemeldet werden müssen.

Eine Zusammenkunft von Segel
flug- und Flugmodellbau-Interessenten
findet am 18. Januar um 16 Uhr
an der Blaumannstrasse 17, W. 1 statt

Ringerkämpfe ln Riga
Die Abteilung „Etholung und Le

bensfreude'' verändertet am 18. Ja
nuar im Rigaer Zirkus ein Tref
fen im griechisch-römischen Ring-

Sport am Sonntag
Eisschnelläufen (in Mitau': Wettkämpfe

unter Beteiligung namhafter Rigaer Spott-
lY Uh ^ Elsbahn *n rter Aa*

Basketball (ebenfalls in Mitau': Rigaer
Sportklub — Mitauer Turn- und Sport
verein. Im Mitauer Sporthaus. 13 Uhr.

Schach: SimultanvorstcHuni! von V.
Solmanis. Wallstrasse 28. W 2 Um
10 Uhr. — Mannschaftskampf zwischen
einer Studenteneinheit und cinci Vertre
tung von Absolventen der Universität
Riga Alfred-Roscnbcrg-Ring 11, W. 4.
Um 9.30 Uhr.
O Trabrennen: Rigaer Trabrennbahn. U

Nach «Irutsc hem Muster

Das deutsche Kinderturnen Ist nun mehr auch von den Norwegern über
nommen worden. Unser Bild zeigt das Koboldschlessen der zukünltigen

norwegischen Sportgrössen Sporibild Schirner

Vorbild als Sportsmann und Soldat
l'iniiiM-lir Spitzenkönner auf Waelit Im Osten

Sportveranstaltungen in Riga
OurrliRefUhrl von der „Krliolunft und I-ebrnklreude“

c/l{ani(estation
deutscher ut\tur

An die bildenden Künstler
Grossdcutschlands

Das Haus der deutschen Kunst
(neuer Claspalast) erlässt folgenden
Aufruf an die bildenden Künstler
Grossdcutschlands:

Inmitten der grössten kriegerischen
Auseinandersetzung der Weltge
schichte. gerade in jenen Wochen,
da unsere Wehrmacht im Osten in
gewaltigen Schlachten den Bolsche
wismus erschütterte, trat die ..Grosse
Deutsche Kunstausstellung 1941" als
geistiger Ausdruck deutscher Krall
und stolzen Lebenswillens vor das
Volk. Erfüllt von schöpferischer
Schaffensfreude, haben unsere Künst
ler trotz der Erschwernisse des Krie
ges Leistungen vollbracht, die sich
mit denen der Vorjahre wohl messen
können, ja, sic in einzelnen Werken
vielleicht noch überbieten.

Das Wort von den Musen, die nn
Waffenlärm schweigen, hat im neuen
Deutschland längst keine Geltung
mehr. Die Kunst ist ein Teil unseres
nationalen Lebens und gerade im
gegenwärtigen Entscheidungskamp!
des deutschen Volkes um seine Le
bensgrundlage und nationale Exi
stenz hat cs sich gezeigt, dass der
deutsche Mensch in seinem Streben
nach Schönheit und Kultur in ernster
Zeit eher ein . noch gesteigertes
Kunstverlangen empfindet. So wen
deten sich auch der Grossen Deut
schen Kunstausstellung in diesem

Jahre wieder weiteste Volkskreise
mit grösstem Interesse zu.

In bisher fünfmonatiger Dauer hat
die Schau gleich einem Magnet
600 000 Volksgenossen jeden Stan
des und Alters, Männer und Frauen
der Heimat und Urlauber aller Fron
ten nach München gezogen, und bis
zu ihrer Schliessung im Februar 1942
wird die Ausstellung Besucherziffern
zu verzeichnen haben, die alle seit
herigen Ergebniszahlen in den Schat
ten stellen dürften. Die Leistungen
der ausstellenden Künstler aber wur
den belohnt durch einen überragen
den Verkaufserfolg, aus dem der be
teiligten Künstlerschaft bisher schon
weit über 2 Millionen Reichsmark
<ugeflossen sind.

Der Kampf für Deutschlands und
Europas Freiheit und mit ihm der
Einsatz für die abendländische Kul
tur geht weiter. Während draussen
die kriegerischen Entscheidungen ih
re eherne Sprache sprechen, wiiddie
Heimatfront das grosse Ringen mit
ihren Mitteln unterstützen. Dazu ge
hört aber auch die Weiterführung
des gesamten kulturellen Lebens, fn
diesem Rahmen fällt der nächsten
Grossen Deutscher. Kunstausstellung
als der für das gegenwärtige Kunst
schaffen in Deutschland richtung
weisenden und gültigen Schau eine
besondere Aufgabe zu.

So fordern wir die Berufenen un
ter Grossdeutschlands Künstlern im
Namen des Führers auf, ihr Können
und ihre schöpferische Kraft einzu
setzen für die ,,Grosse Deutsche
Kunstausstellung 1942 im Hause der
Deutschen Kunst zu München. Die
Ausstellung, deren Eröffnung voraus
sichtlich Anfang Juli 1942 staltfindet.
soll in dieser ernsten Zeit eine stolze

Manifestation deutscher Kultur und
ein glänzendes Zeugnis deutscher
Kraft werden! Sie wird die Verpflich
tung haben, unzählige deutsche Men
schen der Heimat und der Front zu
erfreuen, sie zu beglücken und ihre
Entschlossenheit vermehren, die heu
tige schwere Zeit mutig und sieges
bewusst zu überwinden, in die uns
das Schicksal gezwungen hat.

Beethoven im Sender Big:»
Eine eindrucksvolle Begegnung mit

Beethoven vermittelte der Hauptsen
der Riga seinen Hörern mit einem
Beethovenkonzert. Unter der Leitung
von Olgcrt Bischtehwinsch spielte
das Rundfunkorchester zu Beginn die
Fidelio -Ouvertüre, die vierte und

heute last stets zur Oper gespielte,
die Beethoven für sein Schmerzens
kind schuf. Von der dramatischen
Tiefe ihrer Vorgängerinnen, die zu
viel von der Handlung vorwegnah
men, ist nicht mehr viel geblieben.
Eine freudig erregte Stimmung liegt
über der Ouvertüre, die fast wie ein
Präludium anmutet.

Mit dem dann folgenden Konzert
in C-Dur für Klavier, Violine, Cello
und Orchester buchte der Rundfunk
seinen Hörern eine erlesene musi
kalische Kostbarkeit, in der das ge
sangvolle Largo im zweiten Satz
ganz besonders gefallt. Dies Konzert
gehört zu den nicht gerade häufig
aufgeführten, da es drei gute und
völlig aufeinander eingespielte So-

! listen voraussetzt. Eindrucksvoll war
wieder das Cellospiel Atis Teichma-
nis, gegen den die beiden andere.;
Solisten Jahnis Kcpitis (Klavier) und
Waidcmar Kuschcwitsch (Geige) je
doch nicht zurücktidlcn.

Machtvoller Ausklang des Kon

zerts war die Sinfonie Nr. 7 in
A-Dur, bei der der Dirigent sein Or
chester zu einer prächtigen Leistung
führte. Im sinfonischen Schaffen
Beethovens nimmt die Siebente inso
fern eine Sonderstellung ein, als sie
den Meister auf sonst selten be
seht ittenen Pfaden zeigt. Die Heiter
keit des Anfangs steigert sich über
Ausgelassenheit und überschäumen-
de Lebensfreude bis zum Furioso des
letzten Satzes. Das ist auch wohl der
Grund, weswegen diese Sinfonie zu
nächst auf erheblichen Widerspruch
sticss,* denn so rücksichtslos hatte
sich bisher noch niemand in Tönen
ausgetobt. Das Marschthema des
zweiten Satzes ist eine der schön
sten Äusserungen Beethovenschen

Geistes. Willy Mogge
Operette im Volkslhealer
Eine unterhaltsame, mit viel Liebe

und Sorgfalt vorbereitete Veranstal
tung bot das Volkstheater mit der
Erstaufführung der Operett«» „Die
Mädels vom Rhein . Das Textbuch
von Gustav Quedcnfeldt (übersetzt
von K. Sarma) lässt im allgemeinen
die lustigen Motive Überwegen,
bringt aber auch ernstere Szsnen
und ist vor allem durchaus bühnen
wirksam.

Die Musik von Rudolf Katnigg ist
recht melodiös und zeigt, unter Ver
meidung des blossen Schlagers, eti
erfreuliches Niveau. Aus der Part-
tur ragen mehrere hübsche Lieder
und Tanzduette, ein breit angelegter
Walzer und ein bis zum Presto ge
steigerter flotter Marsch hervor. Die

| Enscmbleszcnen und Finales sind
musikalisch geschickt aufgebaut. Das
Orchester unter der straffen Stab-

Iführung von A. Mcllis spielte sauber

und exakt, der Zusammenhang zwi
schen ihm und der Bühne blieb gut
gewahrt.

Die Darstellung zeigte, was bei dem
erst kurzen Bestehen des Volksthea
ters besondere Anerkennung ver
dient, starke Geschlossenheit und ei
ne abgerundete Gesamtleistung Auf
dieser grossen Linie blieb aber den
Solokräften genügend Raum zur Ent
faltung hervorstehender Leistungen.
In den weiblichen Hauptrollen
glänzten Stefanida Tcmnova, gesang
lich und darstellerisch gleich gut,
Paula Brihwkalne vor allem durch
ihr mitreissendes Temperament und
Luzia Kalnina durch virtuosenhafte
Überlegenheit. Von den Herren stan
den in erstet Linie Donats'Donatows
mit seinem schönen, gepflegten Te
nor. Karlis Lozinccks und Arnolds
Stams, sich gegenseitig an Humor
und flottem Spiel überbietend. Eine
gute Charge bot Wiswaldis Sile-
necks, und von den Trägern der klei
neren Rollen seien noch Word Zih-
rule, Arnold Kalninsch, Alexanders
Sutis und Wilis Bergs genannt.

Die Tanzgruppe bot nach den
Ideen von J. Pelnens beschwingte
Leistungen. Es seien nur Alice Zce-
mele, Sina Pupsto und vor ailora
Tusja Baumane erwähnt, um zu zei
gen, dass auch hier starke, zukunfts
reiche Talente vorhanden sind. Auch
die sicher einsetzenden Chöre ver
dienen durchaus Anerkennung.

Der Regisseur Emests Fcldmanis
sorgte für flotte Abwicklung des hei
teren Spiels, hatte manchen hüb
schen Regieeinfall und gab den En
sembleszenen gefällige Form und
Schwung. Das geschmackvolle Büh
renbild war ein Werk von W. Wald-

®'nis. Hans Uodatz
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Klinik und Praxis

haban dl» Zuverlässigkeit d»r

Wenning
Arzneimittel
erwiesen. Die Herstellung erfolgt
aufgrund der neuesten Wissenschaft*

liehen Erkenntnisse.

QevrgWenning
IA4M*WIRK - «M » M • eiail« • riMfl lltOf

Für Ärzte und Apolheker

Seuchenbekämpfung

Sächsisches serumwerk a.g..oresden1

und Kauf von - Ra
diogerl ten und
Teilen. Radiolabo
ratorium. Werk*
»lall u. Fachgetch.

W. Beedrlnsrb.
PWVauer Str. 38.

Anzeigen-Annahme
Schmiadastr. 29

ist iif fln4> im /.nrfdjni 7a0ms,
iml ht löTf ffovfrtwwryn um» >tt
ubtmni ru-rui:*n
hrfriern« mit Tir'ebo:i bcfHmi'fr.

mplabpn

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg dam«! 'Zur Descillgung Ist Me f>ot&*

wirksame Cfasil-Hühnkraugcn-Tinklue
richlig. Prci» 75 Psg..

Für müde und überan
strengte Füße Lfasit-Fuß*

Esasil. Puder.

In Apotheken, Drogerien ü.Fachgcschüslen crhällk

^OOOWOOOOPOOOOOO<KK>OOCCvQOOOOO

spezieller, elektrischer
Appnroiur

übernimmt das 5. Raukontor
der Industriedircktion, Riga.
Deuts« hord< nst:;ig 1U, Rul 20717.

PHOTO-ATELIER
K. K R A U K V 1

FerdinandWalter-S'r iCettn

JUNKER & RUH ko«..ges. GRAUDENZ

Leuchtfarben
leuchten 8 16 Standen nach

für Luftschutr.zwecke
llauseinglnge
Hinweisschilder
Kraftfahrzeuge n.

Lieferung und Beratung

Julius Neumann
Farban — Lacke

Königsberg (Pr).
Unterhaberherg 73,75.

Fernruf 4t946.

burfb £u|trnr«ii ri>rml»etct*ir»rt'rn u..
I S?* * ; 0»*i'r -<*f. V.rtfit ..naaUfmowrtfim Um ßabrm ..... O. Jftarl&rr Tablett», auch m nltm ÄaQrti

M r e » hntai. vn r, e.;.n, rerl.e^m .fr
•naeeusbeaf.iirrtfit Oasstscheechr»»e»HrrbraiMkssa ycrfhff.
- '-nk » n unra*ar d*a» fraurrtbair «re ctr ,,
halllfTrrpM# W.iftlrr» darf '(fclasits'c'meune auriemu^..
' *eitf« ?! nt** f. .>• -i 9nr am’r • - -t J’rrrrt'i.r , , 'iMfriAi

«irrrffrrwnani Mnffrarer pamnirn uni «uf-r
arttr!>Xrevb*fm e t.Muf'M ?ntnHfuM, ZWeSTnSEs

I ^ C * an M RÜUPHAR M. J.'ln.ich«, ejy K .
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Hofei h$rdi?j»d» Grösse EMMI« DM
Carl-Schtzren-Strasaa 43/45.

Rul Kau» 22711, Büro 34390,
Tätlich d*> labelbafle
JANUAR-PROGRAMM

»»
35 SCHAU NUMMERN.

Grosse Gelang* u. Tan/Rrv
„Artisten-Kaskade“
lachen! Lachen, wieder Lachen!
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN,
Beginn pünktlich: werktags 18.30,

sonntags 15 und 18JO.
Kassenoltnung: ». 11—13 u. 15—I9j

sonntags v. 13—19 Uhr.

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrassa

18.30 Uhr:
Das neue

Januar-Programm
Die Kaste ist ab 14 Uhr geöffnet.

rrrr

Synthef. Mineralwasser
Cortsbad HQhlbrnnnen

Ruf 21991 ’

Dailes-Theater
IJA und PA1JA

um 18.30 Uhr
MÜNCHHAUSENS HEIRAT

Dienstag. 13. Jan. um 18 30 Uhr
MUNCHHAUSENS HEIRAT

Mittwoch. 14. Jan. um 18 30 Uhl
DIE LOCKENDE FLAMME

Donnerstag. 15. Jan. uni 18 J0 Uhr
MUNCHHAUSENS HEIRAT

Volkstheater
der Erholung und Lebensfreude

beim Z. V. d. B. V.
KONIGSTRASSE NR. I.

rrg-rTTrrrrTTTTrrrTTrr

Dos Rigaer Opernhaus
Sonntag. II. Jan. um 12—15

„ZIGEUNERBARON
um 18-21.»

„AIDA"
Dienstag, 13. Jan um 18—2105

„OTHELLO
Mittwoch. 14. Jon um 18—20 50

„M-me BUTTERFLY"
Donnerstag, 15. Jan. um 18—20.40

„DER TROUBADOUR".

Klaviet-SUmawi
. Kuck. Carl

Schlrren-Str. 21
W. I. Ruf 24580

*535
Maler

streicht Wohnun.
gen u. Aufschrlf.
len. Angeb. un
ter K. 947.

Baufirma »CELTNE«
Laudonslr. 31, W. 2

Hochbau, Tiefbau, Eisen-
Brückenbau und Zivilbauten

Oberingenieur ‘J3110 Materiallager 97391
Buchhaltung und Katjzlel 93403

Ersalxtelle
4- u. •-Zylinder-Modelle 112*1*40
»kur. und Lkw. neu elngetrof Idin
Original G. M.-K»t»ug<-> (roh u. lackiert), Kühler-

maskrn, Moioi Hauben und Stitenblc« h«.
Tiltt breiter mit und ohne GummibeUg.
vordere und hintere SchutzsUngen. Schetn-
wciter u. Io»« Einsätze, Radzicrdcckel u»w.

Kolben, Ventile. FUkrungrn, Auileuuhkurhrl-
»eilen mit Pleuel und Leger. Dlrhlungssätre usw.

Vorder- und Hlnlrrledrrn. Auipulllöple.
Bremsbelag«, Kugel und Spt/Ullager.

Autohot W. Hoch nt rasa. Haqen I. Westf.,
Eckeseyrr Sträss« I46,

Fernruf Hauptbüro 22712 — Bctticbsbüro 22633.

PHOTOKOPIEN
ORIGINALGETREU
BEWEISKRÄFTIG
OHNE

DUNKELKAMMER
MIT

Umzeichnungen
a«t »Koto,rassisch. Wafa

Pholokopl« n
T romporent«

Lichtpouten
Photomechanisch«

Ubcrtragungan

Sicherung der
Konst ru ktrons-
unterlogen

durch Kleinfilmarchiv
Aufnahm«
Ruckvcrgro6«rung

in einem Gerät
(nuBfttM. Umiaicbnen)

VEREINIBTt PHOTOKOPIER-APPARATE

Dr. B o g • r
HAMBURG 13 BERLIN W9

—JTtMPBlttRELTER giessen
Zahlungsfähiges Fachgeschäft fttr Bttroartlkal als

Vertrat«! gasuchl

ATIN/
Wenn nicht arhiltllch,Poitzusendung
durch dan Erzeuger
Apotheker Dr. ». Kutiak, Wien III 40

Die Pensionsabteilung der Stadt Riga
macht hiermit bekannt, das die I.cttländische Kommunalbank die Pensionen in folgender
Ordnung auszahlen wird (nach den Anfangsbuchstaben der Familiennamen):

Gr.-Schloss-Strasse Nr. 23

Einigkeitsstrasse Nr. 29
Am 19. Jan. — A. B. C. C, D, E.

Neunaugenstrasse Nr. 7
Briickenslrasse Nr. 5 und
Kalnzeemsche Str. Nr. 13

Am 14. Jan. — A. B, C, C. D, E. F. G.
15. . — H, I. J. K. L', M,

I 16. * — N,'Ö, i». R.S.S,
. 17. . — T.U. V. Z.Z.

20
21.
22.
23.
24.

— F, G. H. I. J. K.
— L.M.N.O,
— P.R.s.
— S. T, U. V. Z, 7..
— alle Pensionäre

vom Johannishof

Adolf-Hlller-Strasse
Nr. 64/65

— A, B. C, C,
— D, E. F, O. H. I. J,
— K. L. _- M. N. Cf. P.
- R. S. §. T.
- U. V. Z. 2.

Die Arbeilszeil der Zahlstellen ist folgende: von 8 bis 13 und von 14 bis 19 Uhr.
Sonnabends von 8 bis II und von 11.30 bis 14,30Uhr.

Die Bankzenlralc Gr.-Schloss-Strasse Nr. 23 zahl! von 9 bis >5 Uhr. Sonnabends von 9 bis 12,30Uhr.

Serum-Institut imM
Abt. Vorratsschutz und Schädlingsbekämpfung

RIGA Alfred-Rosenberg-Ring 1 5
Telefon 32428

SPEZIALUNTERNEHMEN für Entwesungen von Truppen
unterkünften jeder Art durch ausgebildete Fachkräfte

VertragsverpflicHtet Für den Intendanten
b. Bfh. d. rückw. Heeres-Gebietes 101 (Nord.),
den Chefintendanten beim W. Bfh. Ostland,
den Luftgauintendanten beim Luftgau I, die
Marine-Unterkunftsverwaltung beim Marine Bfh. C.

Pnmii der Rigaer üditipieltiinr
12. Ja

8LASMA
Pictkaucr Str.
Nr. 67/69

DAILE
Kr-Barons-Stl.

Fcrdinand-
Waltcr-Str. 72
FORTUNA
Adolf - Hitler-

CAISMA
Revaler Str. 54

GRAND-KINO
Cail-Schlrren-
Str. 52/54.
KASINO
Adolf - Hitler-
SU. 80.

Pteskeucr Str.
Nr. 2.
LIESMA
Einigkeit,-AI-

RENESANCE
Gr. Lageislr.

SPLENDID-
PALACE

Plettcnbcrg-
Ring 61.
TEIKA
Berliner Pieta

VENECIJA
Duntensclic

MENSCHEN. TIERE. SENSA-
TIONEN
Harry Plel, Ruth Ewcler

AM. 16. Sonnt 14
DIE ROTSCHILDS
Carl Kuhlmane. Hilde Wctssner
Jugendlrei

Anl. 16, Sonnt. 13.30
DER SCHRITT VOM WEGE
Mattanne Hoppe, Karl Ludwig
Dlchl Anl. 16, Sonnt. 14
BOCCACCIO
Willy Fritsch. Hell Flnkcnzcllct

Anl. 16. Sonnt 13,30
PER FLORENTINER HUT
Heia Ruhtnann, Herll Kirchner

Anl. 16, Sonnt 13,30
TRAU IN STROM
Hertha Feilet, Atllle HOrblger
! Anl. 16, Sonnt. 13,30
IHR ERSTES ERLEBNIS
Jlae Werner, Johannes Riemann

Anl. 16. Sonnt 13,30
AN DER WINTERLICHEN

Mocatts Kinderchor
Jugendfrei

Anl. 15, Sonnt. 13
FALSCHMÜNZER
Kirsten Heibetg, Theodor Loos
TIERKINDER

AM. 18. Sonnt. 13,30
LEICHTE KAVALLERIE
Marike Rokk, Frfta Kemper

AM. 16. Sonnt 13.30
GOUVERNEUR
Brigitte Horncy. Willy Birgel
Jugendliche übet 14 Jahre sind
zu gelassen

Anl. 18. Sonnt. 13.30
FORTSETZUNG FOLGT
Franke Lauterbach, Gustav
Dtessl AM. 16,30. Sonnt. 14

HEIRATSINSTITUT IDA 6 CO
Ida Wüst, Ralph Arthur Ro
berts, Theo Lingcn

Anl. 16. Sonnt. 13.30
FRAU NACH MASS

Leny Marenbech. Hans Sölinker
Anl. 17,30 Sonnt. 13,30

ln jedem Programm neueste Wochenschau.

Am II. Januar. 11.00 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trabrennen
14 Rennen

Nächste Renntage: 18. und 25. Januar

'Kalildvca
i

mtiiiMim rnammmmmmm^ß

Programm
der

vom 12. I. bis zum 18.1. 12

FORUM Das andere ick
K.-E.-v.-Bacr-Str 2.
Ml»! Ehe «an Ehemann wird
W.-v.-PIctlenberg-Riiig 61
RIDI0-M3DERR Das Ecke!
Kr.-Baions-Str. 16' IS.

L T. Hochzeil am Rolfgaigsea
Kalkstr. 10.

FILMPIUST Alarm anl Station

Anfangszeiten: wochentags
17. 19 Uhr. sonntags 1.5, 17
und 19 Uhr.
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Amtliche Bekanntmachungen
Meldeordnung für das Seuchenwesen

vom 7. Januar 1942
Um eine sofortige und umfassende Seuchenbekämpfung zu

ermöglichen und den notwendigen Überblick über d e Seuchen
lage im Bereich des Reichskommissartats Ostland ru schaffen,
ordne ich bis zum Erlass eines allgemeinen Seuchengesetzes fol
gendes an:

f 1
(I) Die Kreisbehörde (der Kreisarzt) ist verantwortlich für

die sofortige Meldung einer übertragbaren Krankheit
Der Kreisarzt hat den zur Anzeige verpflichteten Perso

nenkreis über seine Aufgeben zu belehren und die notwendigen
Meldeformulare auf Verlangen zu vereblolgen.

* 2
Anzeigepflichtig sind folgende übertragbaren Krankheiten
(1) Die gemeingefährlichen Krankheiten: Aussatz (Lepra).

Cholera. Fleckfieber (Typhus exanth.), Gelbfieber, Pest (Pestis).
Pocken (Variola),

(2) Dir sonstigen übertragbaren Krankheiten: Papageien
krankheit (Psittacosis), ßangsrhe Krankheit (Febris undulant).
Diphtherie, übertragbare Genickstarre (Meningitis cerebrospinalis
epid.), übertragbare Gehirnentzündung (Encephalititls epiri >.
Keuchhusten (Pertussis), Kindbettfleber (Febris pueipeialis), über
tragbare Kinderlähmung (Poliomeylitis epid ). Kornerkrankheit
>(Trachom), Bakteriell« Lebensmittelvergiftung (Botulismus, Ente
ritis infectiosa), Milzbrand (Anthrax). Paratyphus, Rot/ (Malleut),
Rürkfallfieber (Fehns recurrens), übertragbare Ruhr (Dyaentena).
Scharlach (Scarlatina), Tollwut (Lyssa), Trichinose, Tuberkulose.
Tularämie. Typhus (Typhus abdominalis), Wallach« Krankheit
(Icterus infectiosus).

♦ -1

Anzeigepflichtig sind weit«; die Geschlechtskrankenhelten
Syphilis (Lues), Tripper (Gonorrhoe), weither Schanker (Ulkus

» 4 *
Zur Anzeige sind verpflichtet:

1) der zugezogene Arzt.
2) der Haushaltungsvorstand oder Leiter von Heimen. Anstalten,

Sanatorien und ähnlichen Einrichtungen.
3) Jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten

beschäftigte Person.
4) derjenige, in dessen Wohnung der Erkrankungs- oder Todes

fall sich ereignet hat,
5) der Leichenbeschauer,
jedoch nur insoweit, als ein früher Verpflichteter nicht vorhan
den ist, oder die erforderliche Anzeige nicht erstattet hat.

* 5
(1) Die Anzeige hat innerhalb 24 Stunden nach erlangter

Kenntnis an die Kreisbehörde (Kreisarzt) zu erfolgen.
(2) Anzeigepflichtig sind folgende Fälle:

a) jede Erkrankung und jeder Sterbefall an den In f 2 Absatz
1 und 2 aufgeführten Krankheiten,

b) neben Erkrankung und Sterbefall jeder Verdacht einer Er
krankung an folgenden Krankheiten: Aussatz (Lepra), Chole
ra, Fleckfieber (Typhus exanth.), Gelbfieber, Pest (Pestis),
Pocken (Variola), Kindbettfieber nach der Gehurt und Fehl
geburt (Febris puerperalis), übertragbare Kinderlähmung (Po
liomyelitis epid.), bakterielle Lebensmittelvergiftung (Botulis
mus, Enteritis infectiosa), Milzbrand (Anthrax). Paratyphus,
Rotz (Malleus), übertragbare Ruhr (Dysenteria), Tollwut (Lys
sa), Tularämie, Typhus (Typhus abdominalis), ansteckende
Lungen- und Kehlkopftuberkulose, Hauttuberkulose und Tu
berkulose anderer Organe (tuberkulosis pulm. et laryng., Tu
berkulöses cut. et org. al ).

() alle Fälle, in denen Personen ohne seihst krank zu sein, die
Erreger der bakteriellen Lebensmittelvergiftung, des Paraty
phus, der übertragbaren Ruhr oder des Typhus abdominalis
ausscheiden.

f 6
In allen Fällen des f 2 Absatz 1 (gemeingefährliche Krank

heiten) hat die Anzeige möglichst fernmündlich, tonst auf dem
schnellsten Verkehrswege, gegebenenfalls unter Verwendung
der der deutschen Wehrmacht nutzbaren Einrichtungen, unter
schriftlicher Nachmeldung, zu erfolgen.

I 7
Die Kreisbehörde (der Kreisarzt) führt ein Seuchenmelde-

register, in dem das Ergebnis der Ermittlungen mederzulegen ist.
* 8

Die Kreisbehörde (der Kreisarzt) meldet:
(11 sofort fernmündlich unter schriftlicher Nachmeldung je

de Erkrankung, jeden Verdacht einer Erkrankung und jeden
Sterbefall an gemeingefährlichen Krankheiten (| 2, I)

an den zuständigen Generalkommissai,
(2) zu jedem Freitag der Woche als Sammelmcldung Jede

nach Massgabe des tz 2 zur Anzeige gebrachten Erkrankungen
a) schriftlich in dreifacher Ausfertigung an den zuständigen

Generalkommissar über die Gesundheitsverwaltung des
Landes,

b) abschriftlich an den zuständigen Gebietskommissar,
c) abschriftlich an die nächste Wehrmachtdienststelle.

(3) Die Sr.mmclmcldungen haben nach Formblatt zu erfolgen.
4 fl

Der Generalkommissar berichtet
a) an den Reichskommissar

(1) sofort fernmündlich unter schriftlicher Nachmeldung über
jede Erkrankung, jeden Verdacht an Erkrankung und jeden Sterbe
fall an gemeingefährlichen Krankheiten gemäss 4 2 (1).

(2) zu jedem 25. eines Monats in doppelter Ausfertigung
über alle im Berichtsmonat aufgetretenen Seuchenfälle nach 4 2.

h) an die zuständigen Wehrmachtdlenststellan in Form einei
Abschrift des Berichtes gemäss 4 fl. Abs. a (2),

c) an die Regierungspräsidenten der seinem Generalhezirk
angrenzenden reichsdeutschen Verwaltungsbezirke eben
falls wie vorstehend.

4 10
Der Generalkommissar übeiwacht die Durchführung dieser

Anordnung in ihren einzelnen Punkten und erlässt die erforder
lichen Durchführungsbestimmungen.

4 11
Strafbestimmungen

Wer vorsätzlich oder fahrlässig die ihm nach 4 4 obliegende
Anzeige nicht oder nicht rechtzeitig erstattet, wird mit Gefäng
nis und Geldstrafe oder einer dieser beiden Strafen bestraft.

4 12
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.

hei Rosshäuten nach vorgeschriebenen Massen, di« Im 4 2 ge
nannten Preise festgesetzt.

(2) Der Ankauf und Verkauf der im Geltungsbereich der Be
kanntmachung anfallenden Häute und Felle darf nur zu der im
4 2 vorgesehenen Einteilung nach Gattung, Gewicht und Sortie
rung erfolgen.

4 2
(1) Für frisch übernommene rohe Häute und Felle gelten

für den Ankauf vom Erzeuger (Abschlachter) die in der Anlage
I genannten Preise.

(2) Pür trockene Häute und Fell« gelten für den Ankauf vom
Erzeuger f Abschlachter) die in der Anlage 2 genannten Preise.

(3) Als frisch übernommen gelten rohe Häute und Felle, die
spätestens an dem der Schlachtung folgenden Tage in erkalte
tem, möglichst haartrockenem Zustande ungesalzen gewogen
und Übernommen worden sind.

(4) Für nassgesalzen übernommene Häute und Felle darf
zu den Preisen der Anlage 1 ein Aufschlag von 10. v. H. ge
währt werden. Diese Häute und Felle sind unter der Bezeich
nung „Salzware" gesondert zu verkaufen.

4 3
(1) Grossviehhäute und Fresserfelle müssen fleischfrei, ohne

Horn, ohne Maul, ohne Schweifbein, jedoch mit der Schweif-
haut, ohne Schweifhaare, ohne Ohren oder mit vollständinnn
Ohren, ohne Scharhtschnitt ahgeschlachtet, abgezogen und ober
halb der Kieten abgesrhnitten sein.

(2) Rosshäute und Fohlenfelle müssen möglichst fleischfrei,
langfristig (die Füste im Fesselgelenk abgesr hnitten), rundköpfig
und ohne Schächtschnitt ahgeschlachtet sein.

(3) Kalbfelle müssen fleischfrei, hei Schlachtungen ohne
Kopf die ganze Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren abge-
schnitten. ohne Schweifbein und kurzbeinig ditht unterhalb
des Knies ahgeschlachtet sein.

(4) Schaf- und Lammfelle müssen fleischfrei, mit Kopf, ohne
Horn, ohne Knochen, kurzbeinig, mit Schweif abgeschlachtet

(5) Rosshäute, Fohlenfelle usw. werden ohne besondere
Streckung von der Ohrwurzel bis zur Schwanzwurzel gemessen

4 4
fl) Zur Sicherung des Nämlirhkeitsnarhwelse« ist an den

frischen oder gesalzenen Grossviehhiuten und Kalbfellen hei
der Übernahme vom Abschlachter eine Kontrollmarke anzubrin
gen. Diese Kontrollmarke muss bis zur Verarbeitung an der
Haut oder dem Fell verbleiben. Für das Vorhandensein der
Kontrollmarke ist jeder verantwortlich, auf dessen Lager sich
die Haut oder das Fell befindet oder zuletzt befunden hat.

(2) Grossviehhäute und Kalbfelle sind nach laufender Num
mer in ein Buch einzutragen; heim Verkauf an Verarbeiter ist
ein Nummern- und Gewichtsverzeichnis mitzuliefern.

(3) Beim Ankauf frischer oder gesalzener Grossviehhäute
und Kalbfelle ist das Gewicht (bei Rosshäuten und Fohlenfellen
das Mats) auf der Fleischseite der Haut oder des Felles mit
unverlöschlicher Schrift (Tintenstift, Stempelaufdruck oder
dergl.) zu vermerken.

4 5
Die vom Reichskommissar für das Ostland beauftragten

Häuteerfassungsstellen verkaufen bis zur Inkraftsetzung von
4 4 die Gewichtsware nach Salzgewicht weiter.

Auf die im 4 2 festgesetzten Frichgewichtspreise dürfen die
Häuteerfassungsstellen beim Verkauf an Verarbeiter zu Salz
gewichtspreisen folgenden Aufschlag berechnen:

1. Bei frisch oder gesalzen übernommener Ware:
a) . bei Grossviehhäuten und Fresser-

feilen einen Aufschlag von . . . RM —.16 Je kg
b) bei Kalb- und Mastkalbfellen einen

Aufschlag von RM —.20 je kg
r) bei Schaffellen einen Aufschlag

von RM —.13 je kg
2. Bei trocken übernommener Ware:

a) hei Grossviehhäuten und Fresser
fellen einen Aufschlag von . . . RM —.25 je kg

b) hei Kalb- und Mastkalbfellen einen
Aufschlag von RM —.40 je kg

4. Bei Ziegenfeilen u. Ziegenbockfellen RM —.50 je Stück
von RM —.25 je kg

3. Bei Rosshäuten über 200 rm . . . RM t.— je Stück
von 180 bis 199 cm • RM —.75 je Stück
unter 180 cm und Fohlenfellen . RM —.50 je Stück

4. BeiZiegenfcllenundZiegenbockfellen RM —.50 je Stück
Bei Zickelfellen RM —.35 je Stück
Bei Hirschfellen RM — 40 je Stück

Bei Rehfellen RM — 30 je StückBei Hundefellen ....... RM —.15 je Stück
4 K

Die Bekanntmachung tritt mit Ausnahme des 4 4 mit dem
Tage ihrer Verkündung in Kraft. Gleichzeitig treten die Be
kanntmachung für rohe Häute und Felle vom 9. Oktober 1941
(Verkundungsblatt S. 2) sowie sonstige entgegenstehende Bestim
mungen ausser Kraft.

Riga, den 23. Dezember 1941
Der Reichskommissar für das Ostland

In Vertretung: F r fl n d L

Preise für rohe Häute und Felle nach Frischge
wicht beim Ankauf vom Erzeuger(Abschlachter)

i.

ii.

ui.

IV.

V.

Güteklasse I
Grossviehhäute
Kalbinnen (Färsen) m. Kopf u.
Fresser ohne Kopf, alle Gewichte —42.
Bullen m. Kopf über 35 kg . , —.32
alle übrigen Grossviehhaute . • —.36
Kalbfelle
Kalbfelle und Mastkalbfelle
ohne Kopf, alle Gewichte . » . —.72

ungeborene Kalbfelle ..... 1.25
nackte ungeborene Kalbfelle . . —90
Rosshäute

200 cra und mehr 5.50
180 bis 199 3.60

bis 180 cm u. Fohlenfelle . . . 2.00
Schaffelle und Lammfelle

alle Wollsorten —80
Blossen (anqewachsene) .... —.55

Scherlinge (kahle) —.40
Schwelnshlute —.50

II III
RM Je kg
—.38 —.34
—.29 —.26
—.32 —.28

—.65 —.58
RM je Stück

—.70 —

4 20 2.75
2 70 1.80
2.10 1.40

—.72 —64
—.50 —.45
—.36 —.32
—.45 —.35

IV

—.21
—.16
—.18

—.36

—.40
—.28
—.20
—.25

Anlage 2
Riga, den 7. Januar 1942

Der Reichskommissar fflr das Ostland
Tn Vertretung B u r m a I s t ej_(L_A_r

Zweite Bekanntmachung
über Preise für rohe Häute und Felle

vom 22. Dezember 1941
Gemäss 4 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis* und

Lohngestaltung im Ostland vom 11. September 1941 (Verkün*
dungsblatt S. 7) bestimme ich für die Generalbezirke Litauen
und Lettland folgendes:

4 I
(1) Für die im Geltungsbereich der Bekanntmachung an

fallenden rohen Häute und Felle werden je kg Frischgewicht,

Preise für trockene rohe Häute und Felle beim
Ankauf vom Erzeuger (Abschlachter)

ii ui
RM je kq

IVGüteklasse
I Grossviehhäute

Kühe, Ochsen. Bullen, Kalbinnen
und Fresserfelle, alle Gewichte

II. Kalbfelle und Mastkalblelle
ungeborene und nackte ungebo

rene Kalbfelle 
III Rosshäute 

IV. Schaffelle und Lammfelle
alle Wollsorten I «0 1.45 1.30 —.SO

Blossen (angcwachsene) . . . 1.10 I— —.90 —.SS
Scherlinge (kahle) —.80 —.70 —.65 —.40

—.72 —.64 — 56 —.36
1.60 1.40 1.20 —.80

Stückpreise wie Anlage I
Stückpreise wie Anlage I

Güteklasse I
V. 7l«fetfelle

Ziegenborke ....
Zirkel 

VI. Hirschfelle
rot» Sommerfelle . . 1.75

grau« Herbstfelle 1.25

langhaarige Winterfelle
Bauteile
rote Sommerfelle . . 1.40

graue Herbstfelle . . —.90
langhaarige Winterfelle

Stuck
—.60

VII. Hundeielle ... je — .60
VIII. Schwelnshlute . . . 1» kg 1.—

II Hl
RM je Stück

2.50 2.20
1.80 1.60

—.90 —.80
RM je kg

1.50 1.20
1.10 —.90

-.90 —.75

1.25 —.90
—.80 —.70
—.50 —.40
—.50 —.35
-.90 —.70

IV

1.40
I —

-,50

—.30
Di» Güteklassen der in den Anlagen 1—2 genannten Preise

bestimmen sich wie folgt:
Kalbfell»

I. Schnittrein, ohne Löcher. ohne Hautbeschädigungen.
II. Bit I Loch berw. tiefen Schnitt im Kern oder 2 leichte

Schnitte Im Kern, oder bis 4 leichte Schnitte im Abfall.
III Bis 1 Ldcher hezw. liefe Schnitte oder 4 leichte Schnitt»

im Kern, oder bis 8 leichte Schnitte im Abfall, oder leicht
haarllssiq oder narbenbeschüdigt.

IV. Schuss und Brack.
Rlndhlute

I. Schnittrein, ohne Narbenschaden, ohne Dungschaden, ohne
Engerling« (auch verwachsene).

II. I Loch oder bis 2 Schnitte im Kern, oder bis 6 Schnitte
im Abfall, oder leicht narhenbeschädfgt, oder bis 3 offene
oder 6 verwachsene Engerlinge.

III. Bis 2 Löcher im Kern oder bis 4 Schnitte im Kern, oder
bis 8 Schnitte im Abfall oder I schweren oder 2 leichte
Narbenschaden, oder bis 6 offene oder 12 verwachsene
Engerlinge, oder verschlechtet oder haarlassend.

IV. Schuss oder Brack.

Bekanntmachung
über Höchstpreise für das Herren- und Damen
schneiderhandwerk vom 22. November 1941

Gemäss 4 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis-
und lohnqesfaltunq im Oftland vom 11. September 1941 (Ver-
kündungthlatt S 7) bestimme irh für den Generalbezirk Lettland
folgende Höchstpreis« fUr die Anfertigung von Masskleidung:

I. Massanfertigung durch Herrenschneider
In den .Städten Im übrigen
Riqa und Libau Lettland
Geschäftski. Gesrhaftskl.

I II I II
Reichsmark

Herrenanrugr und Umlotmen 30 —
Smokinq und Cutaway .... .36 —
Frackanzug . . 45 — 40 —

Jacke! (Sakko! 23 — 20,— 20 —
.. ohne Futter 11 —

Weste 4.50 4.- 4.— 3.50
Lange Hose (ohne Ga Ionen) . . . 7.— 6,— 6.50 6.—

Breecheshose 
Leichter Ilerienmantel und

8.— 7,— 7.50 7,—

Uniformmantel 28.— 25.— 25.— 22,-4
Regenmantel, einfach 14.— 12.— 12.— 10.—.
Herrenwintermantel 32.— 28.— 28,— 25.—

Halbpelz für Herren ...... 38,— 34.— 34 —
Pelz für Herren .... 42.— 38 — 38 — 35.—
Aufhügeln einet Anzuges . . 2.— 1.50 1.50 1.29

Damenmantel 24.— 21.— 21 — 18.—
Damenmantel mit Pelzbesatz , 28 — 25.— 25 — 22,-.
Damenpelz . . . 40.— 36 — .36.— 3.3,—

Kostüm 28,- 24.— 24 — 20,—

2. Massanlerligung durch Damen schnei darinnen
In den Städten
Riga und Libau
Geschältskiasse

Im übrigen
Lettland

Geschäftsklasse
I II

Kleider einfache
Nachmittags

kleider . .
Gesellschafts

kleider . .
Kostüme . .
Röcke . . .

5— 8,— 3 — 6,— 3 — 6,— 2- J

8—12,— 5 —8.-5 — 8 — 3 — 6.—
10—TA.— 8 —12— 8 —12.— 8 -10.-#

bis—18— bis —15.— bis —15.— bis —12 —
.. —22.— „ —18— .. —18— „ —15.—
3— 6.— 2.50— 4.— 2.50— 4.— 1.50— 2.30
4— 0— 2.50— 5— 2.50— 5.— 1,50— 3.-4
je nach gewählter Ausführung.

Die vorstehenden Preise gelten nicht für Hausfehneiderin«
nen. Nähzutaten und einfache Knöpfe sind im Preis einge
schlossen In der Stadt Riga kann der Gebietskommissar —
Preisbehorde — auf Antrag solchen Betrieben, die besonders
hochwertige Massarbeit liefern, gestatten, um 20% höhere als
die für Geschäftsklasse I vorgesehenen Preise zu berechnen.
Die Einstufung der Betriebe in die Geschäftsklasse I erfolgt
auf Antrag durch den zuständigen Gebietskommissar.

Die festgesetzten Preise sind Höchstpreise. Sie dürfen da
her unterschritten werden, jedoch nicht überschritten. Sie um
fassen auch sämtliche üblicherweise mit der Hauptleistung zu
sammenhängenden Nebenleistungen (z. B. Anbringen zusätzli
cher Taschen). Für Ausführungen, die in der Preistabelle nicht
genannt sind, dar! höchstens ein angemessener Zwischenpreis
berechnet werden. In der Hörhstpreistabelle nicht aufgetuhrto
Sonderleistungon dürfen nur dann gesondert berechnet werden,
wenn sich der Kunde vor Inangriffnahme der Arbeit mit der
Sonderleistung und dem hierfür zu entrichtenden Preis ausdrück
lich einverstanden erklärt hat. Die Preise für solche Sonder
leistungen müssen in einem angemessenen Verhältnis zu den
festgesetzten Preisen stehen.

Herrenschneider und Damenschneidciinnen sind verpflich
tet. in ihren Geschäftsräumen an deutlich sichtbarer Stelle ein
Preisverzeichnis anzubringen.

Die Bekanntmachung tritt am 10. Januar 1942 in Kraft.
Der letchskommlssar für das Ostland

In Vertretung: F r 0 n d t.

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Wäschereien,

chemische Färbereien und Reinigungsbetricbe
vom 22. Dezember 1941

Gemäss 4 4 der Allgemeinen Anordnung über die Prei«- und
Lohnqestaltung im Oltland vom II. September 1941 (Verkun-
dungsblatt S. 7) beatimme ich für die Generalbezirke Lettland
und Litauen folgendes:

I I
Für Waschen und Plitten dürfen höchstens die in der An

lage 1, lür Färben und Reinigen höchstens die in der Anlage 2
verzeichneten Preise berechnet we-den.

♦ 2
(11 Sofern eine besondere Behandlung der in Arbeit geqc.

benen Stücke gewünscht wird, können für den Mehraufwand an
(Fortsetzung au/ Se/te 14/
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(FvtUeUunj ven Stile 71-
A<hcitszeit oder Material die tatsächlich entstandenen nach*
v,ciib.ircn Mehrkosten berechnet werden. Die Bcroclumng der
Mehrkosten ist mir zulässig, wenn >ie bei Auftragserteilung aus
drücklich vereinbart wurde. Über die Ausführung jedes Auf-
truge.-s ist dem Kunden eine schriftlich« Rechnung zu erteilen,
uus der Kümo, Sitz de* Unternehmens, die ausgcIGhrte Leistung,
t«*\vie der berechnete Preis im einzelnen hervorgeheu.

(2) Pur Eilwäschc (Rücklieferung aut Wunsch der Kunden
innerhalb drei Tugen) kann ein Aufschlag von höchstens 25%
berechnet werden.

5 3
Jeder unter diese Bekanntmachung fallende Betrieb Ist ver

pflichtet, in der Annahmestelle an deutlich sichtbarer Stelle
• <n Preisverzeichnis anzubringen, das sämtliche argebotenen
Leistungen enthält.

4 4
D esc Bekanntmachung tritt mit dem 8. Januar 1942 in Kraft.
R i g a, cm 22. Dez. 1941.

Der RcichskommUsar für das Ostlcnd
in Vertretung F.undt.

RMHerrenwäsche
Oberhemd, weiss oder bunt, ungestärkt ....

.. weiss oder bunt, gestärkt 040Fracklicmd ^'^oSeidene Oberhemden . o 50Polohemd 0 li)1Tag. uml Trikothemden 0,12Woflhcmden 020' Hemdhose q 20Wollene und seidene Hemdhosen 0,30Nachthemden . ' ! 0J3Unterhosen 0,15Wollene und seidene Unterhosen 0.25Knlr-bcink leider 0J2Krügen, steif, weist oder bunt 0,10
* weich, weiss oder bunt 0,07

Manschetten, steif, weiss oder bunt . . . o,14
„ weich, weiss eder bunt 0,09S'hlcfanzüge 0 40

m seidene 0.70T. schontürher 0,03
.. seidene 0,05

Wollsocken (Paar) 0.07' "*rij»e Socken 0,05
’portslrümpfe . o.io
“ ackwesten . 0.65

Damenwäsche
Taghemd .... 0,10T «e.hemd aus Seide oder Batist 0,15Schlüpfer-Hose 0,08

.. .. aus Seide 0,12Hemdhose (Stoff) 0,15
„ aus Seide 0.25

Fiisicr- und Nach’jdcke 0,15
Untcrtu'ile, Strumpfgürtclhalter, Büstenhalter 0,03

.. „ .. seidene . . 0.12
Untcrklcid-Untorrock 0.12

Uiilerkleid-Untcrrock aus Seide 0,20
Nachthemd 0.15

.. aus Seide oder Batist 0,25
Schlafanzug 0,35

.. aus Seide 0.60
Strümpfe . 0 03

„ seidene und wollene 0,12
Schürzen, kleine 0,10

„ grosse 0,14Waschblusen, einfache 0,20
„ seidene 0,50

Waschkleider 0,50
Taschentücher 0,03

.. seidene 0,05
Haus wüsche

Kopfk*ssenbczug — klein ....
Kcpfkissenbczug — gross ....

Überschlaglaken 
Handtücher 
doppelte Länge

Uniformhemd und -bluse aus Baumwolle
Urdf >rm’ cmd und -bluse aus Wolle . .

ünlformrunfel, leicht 
Uniiormmantol, ichv/ r .......

Halshinder . .
Wickelgamaschen
Verschiedenes:

0 15
0.40

Frottierhandtücher 0,08
„ doppelte Lange 0,13Badelaken 0,25Bademäntel 0.500,04Servietten, kleine 

Tisrhtuchcr m* 
Kaffeedecken m2 

Wisch- und Staubtücher 
Windeln 

Gardinen qm ab 
Für das Waschen von Kinderwäsche ist von den Preisen

ur. er .Herrenwäsche” und „Damenwäsche* ein Abschlag je
nach der Grösse der Wäschestücke vorzunehmen. Im allge
meinen dürfen lur Kir.dcrwaschc keine höheren Preise als 50"..
und für Babywäsche als 30*/* der oben aufgelührten Preise be
rechnet werden.

Herrengarderobe

Anzüge, dreiteilig, farbig 
Weste, farbigHose, farbig **‘0II,,,. weis* '•«*Reithose mit Leder - 2’60
Ccscilscholtsanzug: Frack, Smoking, Gehrock 3,00
(Kcllncrfrcck wie Anzüge)

Windjacken 180
Strickjacken, S Irlckwesten:

Überzieher und Mäntel:
f’llubmantol, ohne Futter
Staubmäntel, mit Futter .
Mrntcl, leicht, ohne Futter
Mzr.tcl, leicht, mit Futter

Trenchcoat, wollene, gefütterte 3,60
Gummimantel —

Sporlpclz, je nach Ausführung und Wert . 9,—
Chauffcurpclz, Halbpelz, je nach Ausführung 7,—

Gehpelz 12,50
Uniformen und Zubehör:

Uniformrock mit Futter 1.30
Uni form rock ohne Futter 1.00

Uniformhose 1.25

Anlage 2

n Farben
RM

345
1,30

1.10
1.25

2.70

T30
3,60

Hüte, färben chn« Bügeln

RM RM
0.60 1.25
1.25 2.50

6 *0
i 00 7,10

—

0,00 2,85
0,05

1,10
1.40

5.70
630

3.40 6,55
7.10

1,60 3,15
1,90 3.80

1.90 3,15
2,20 3,80

1,90 3,40
2.20 4 —
1,90 3,80

1,10 2,—
1.25 2.25

270
1.70 2.70
1,70 3 40

2,40
2,70
2.70
2,40
2.70
3.—
3 —
3.30
3.60
3.—
3.30
2.70
3.30
3.—
2.70
3,:io
2.70

10,—

4.20
5,40

Damengarderobe
1. Kostüm«:

aus Wolle oder Halbwolle, farbig. Leinen
ohrr» Futter ... 

mit Futter 
aus Wolle oder Kulbv.. wefss:

ohne Futter 
mit Futter 

2. Kostümjacken:
aus Wolle oder Halbwolle, farbig, Leinen;

ohne Futter 
mit Futter 

aus Wolle oder Halbwolle, wc.ir.s:
ohne Futter ... ....

mit Futter 
aus Seide. Kunstseide, Bastseide:

ohne Futter 
mit Futter 

3. Windjacken 
4 Strickjacken, SWckwe'.le. Pullover:

5. Lücke SUtckrörk«:
aus Wolle oder Halbwolle, farbig. Leinen:

. flUtt - ' 'aus Wolle «der Halbwolle, weiss, glatt . .
aus Seide, Kunstseide. Bastseide, glatt . .
Rocke mit einzelnen Fallen

KM 0.30 Aufschlag
Röcke mit vielen Falten bzw. Plissö

RM 0,70 Aufschlag
Röcke mit französ. Plissä

RM 1,80 Aufschlag
Für Trenn- und Näharbeiten kann ein Auf
schlag in Höhe der Selbstkosten berechnet
werden.

6. Mäntel:
Stau!,mäntel, ohne Futter ....
Staubmüntci, mit Futter ....

Lrinonmnn'el 
Mantel, Icich». farbig, ungefüttert .
Mantel, leicht, farbig, halbgefüttert
Mantel, leicht, farbig, gefüttert . .
Mantel, leicht, weiss, ungefüttert .
Mantel, leicht, weiss, helbgetütlert
Mantel, leicht, weiss, gciuttert . .
Mantel, schwer, farbig, ungefüttert
Mi..,Kl. sei,wer, larbig. gefüttert .
Mantel aus Seide, singciutlcrt . .
Mantel aus Seide, gefüttert . . -

Trenchcoat aus Wolle 
• Trenchcoat aus Baumwolle ohne OKuttcr

Trenchcoat aus Baumwolle mit Ulfullcr
Gummimäntel 

Mantel mit Pelz gefüttert, ab . .
7. Plüsch-Jacken und -mäntel:

aus Seidenplüsch, Pan bis 80 cm lang,
einschl. Dämpfen ......

bis 100 cm Inny, einschl. Dämpfen .
bis 130 cm hing, ein&chl. Kämpfen
aus Baumwolle oder Wollplüsch:
bis 80 ein lang, einschl. Dampfen
bis 100 cm lang, einschl. Dämpfen
bis 130 cn, lang, einschL Dämpfen

8. PcJi jacken und -mäntel:
bis 50 cm lang, gefüttert ....
b*s 80 cm hing, gefüttert ....
bis 120 cm lang, gefüttert ....

9. Damr»rktp«der, Jacken und Blusen:
a) Kleider, Baumwolle, ohne Ärmel

Kleider, Baumwolle, mit Ärmel
Kleider, Wollstoff, Waschseide,

ohne Ärmel 
Kleider, Wollstoff, Waschseide,

mit Ärmel 
Kleider, Wolle, bessere Qualität,

ohne Ärmel 
Kleider, Wolle, bessere Qualität.

mit Ärmel 
Kleider, schwere Seide, ohne Arme
Kleider, Samt, mit Ärmel . .
Abendkleid, elegant, halblang .

, Abendkleid, elegant, lang . .
h) Bluse, Baumwolle, ohne Ärmel .

Bluse, Baumwolle, mit Ärmel .
Bluse, Waschseide, ohne Ärmel
BUisc, Waschseide, mit Ärmel .
Bluse. Seide, Wolle, ohne Ärmel
Bluse, Seide, Wolle, mit Ärmel

. c) Strickkleider, siche Wollkleider
10. Unterkleider:

Seide, Kunstseide, geringere Qualität . . 0.90
Seide. Kunstseide, bessere Qualität ... 1,20
Wird das Unte.-klcid mit dem Kleid zum
Reinigen oder Farben übergeben, so er
mäßigt sich der Preis für das Unterkleid
um ein Drittel.

Herren- und Damengarderobe
1. Skianzüge:

Skijacke (imprägniert 0,85 mehr) . . . . 1,60
Skihose (imprägniert 0,55 mehr) .... 1,10

2. Tralnlngsau/dge:
Trniningsblusc 0.80
Trainingshose . 0,80
3. Kletterwesten 1.20

4. Morgenröcke, Schlafröcke:
aus Baumwolle, ohne Futter 1.50

aus Wolle 1.80
aus Seide, Kunstseide, ohne Futter . . . 2.40
aus Seide. Kunstseide, mit Futter .... 2.70
mit Steppfutter 10N Zuschlag zum

«Rcinigungspreis
5. Morgen Jacken:

aus Seide, ohne Füller 1.20
aus Seide, mit Futter 1,30

mit Steppfutter ION Zuschlag zum
Roiniyunrjspreis

6. Handschuhe:
aus Baumwolle, Wolle, Seide .... 0,25

aus Leder, kurz .... .... 0,40
aus Leder, halblang 0,50

4.20
5,—

3,80

I I 50

3. —
360
4, —
0,60
0.75
9,75
MO
1.20
1,40

5.05
5.70
5.70
5.05
5.70
6.30
5.—
5.70
6.35
6.35
7 —
5.10
6.25
6,35
5.70
7.—

7.—
9,90

10,90

5.70
7.—
8.20

7.20
II.40
17.10

3.15
3.40

6.25
5.70
6.55

Rcimgeo Färben
RM RM

aus Leder, lanq 1.45
Au'ohandschuhc, kurz 1.45

2.15
7 Baden-,Sni»!:

«ms Frottö . 2,85
8. Ledcrsmcben:

Weiden, ohne Ärmel, Wasch- und Wildleder 1,50 3,55
Westen, mit Arme), Wasch- und Wildleder 1,80 4,73

Beinkleider . . . 5,70
Jumper mit wollenen Ärmeln 2,10 4,25

Juan er mit Lederärmeln u. Rcistverschluss 3,— 7,10
Jacken, 60 cm lang 7,10

11,40
Jacken, langer . . 6,‘XI 14,25

Mäntel 8.80 17,10
2,15

1.20 2,60
Gamaschen T . . . 1.90

Aktentaschen (Grösse 30 X 40 cm) . . . . 3.80
Ziegen- oder Kimilcder, per qm ab . . . 1.80 4.25

Verschiedenes
1. Teppiche, Brücke. Bettvorleger:

Smyrna, Perser qm 4.55
Velours 1,50 3,80
Boucle 0,95 3,30
Kelims 

Stücke von unter 1 qm 20% Aufschlag
0,95 2,85

2.
Ober- oder Unterbetten 2,80

Kopfkissen . . .
Plumeau . . . . 2.30

Matratzen, dreiteilig 5.20
Keilkissen 1.40

3. Decken: •
Tischdecken, Wolle, Halbwolle, qm . . 0.40
Tischdecken. Kunstseide, qm 
Tischdecken, Tuch, Rips, qm 6.40

^Tischdecken, Plüsch, qm 0.40
Diwandecke. Gobelin, qm 0.80 2,40
Diwandecke, Piüsch, qm 2.40

Diwandecke, Eisplüsch, qm 4.75
Steppdecken, baumwollene, je Stck. . 2.20 4.75
Steppdecken, kunstseidene, je Stck. . . 2.80 5,70

Daunendecken, Satin 8,55
Daune ndecken, oben mit Seide 5,20 11,40

Daunendecken, ganz aus Seide . . » . . 6,30 14,25
Kinderwagendecken je Stck 0,90 2,15

Schlafdecken, baumwollene, qm 0,55
Schlafdccken, wollene, qm 0,60 1,90

Schlafdecken, Kumelhaar, qm 0.90 1,90
Reisedecken, Wolle, qm 
Rcisedeckcn, Plüsch, qm 1,50

4. Lampenschirme:
je nach Ausführung und Wert bei einem

Durchmesser von 50 cm ab 2.30

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Fotoarbeiten

vom 22. Dezember 1941
Gemäss - 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis- und

Lohngcstaltung vom 11. September 1941 (Vcrkündungsblatt S. 7)
bestimme ich für Fotoarbeiten in den Generalbezirken Lettland
und Litauen folgende Höchstpreise:
u Antoriigung von Geschäftsklasse

Passbildern bis 4X6 rm I ii
3 Stück RM 1,20 RM 1,—

. G Stück RM 1,70 RM 1,40
Nachbestellungen: 3 Stück RM 0,60 RM 0,50

6 Stück RM RM 0,80
2) Anfertigung von Bildern

in Post.rarteniorniat:
3 Stück RM 3.25 RM 2,50
6 Stück RM 4,50 RM 3.50

Nachbestellungen: 3 Stück RM RM 1,50
6 Stück RM .1.25 RM 2.50

12 Stuck RM 5.75 RM 4.50
3) Entwickeln je Stück

Rollfilm 4X0.5* 5X7.5 RM 0,35
6X6* 6X9 RM 0,40

6.5X11 und darüber
Kinofilm Leica, Contax, Retina usw. RM 0.60

1 halber Leica, Contax, Kctinafiim
und 1 Agfa-Karat RM 0.35

Platten und Packülme
4,5X6* 6,5X9 RM 0,08
9X12 RM 0,12
10X15 RM 0.16
13X18, 12X16,5 RM 0,22
18X24 RM 0.28

4) Abzüge Je Stück
3X4 und 2,4X3.6 (Leica usw.) R\1 0,05
4,5 X 6,4 X 6,5; 6X6 RM 0,10
5X7.5; 6X9; 6 5X9 RM 0.12

' -2* 6,5X11* 8X10,5* 9X9 RM 0.16
9X14 und Postkarten (normal gross) RM 0.20
10X15 und WcltDoslkartcn RM 0.25
13X18* 12X16,5 RN1 0.35
18X24 RM 0,60

Mcngonr. bntt über 50 Stück mindestens 1(1*/«.
5) Vergrössercngcn mit Retusche

RM 020
RM 0,25

9 14 und Postkarten (normal gross) RM 0.28
10X15 und Weltpostkartcn RM 0.40

285
3,40
4.55
5.15

13X13
13X24, 18X18 RM 1.20

24 X 30, 24 X24 RM 2,50

Mengenrabatt über .50 Stück mindestens 10*/«.
6* Ansichtspostkarten (echte Fotografien)

ab Werkstatt
Klr inverkauf spreis

Die Einstufung der Betriebe in die Gcschäftsklasse I erfolgt
auf Antrag durch den zuständigen Gebietskommissar.

D o festgesetzten Preise sind Höchstpreise. Sie dürfen daher
unterschritten, j d*,ch nicht üborsr hritton werden. Sic umfassen
auch sämtliche üblicherweise mit der lh.upllcistung zusammen
hängenden Nebenleistungen. Für Ausführungen, die in der Preis-
tahrlle nicht genannt sind, darl höchstens ein angemessener
Zwischenpreis berechnet werden. Die Preise für Sondcrleistun-

RM 0.75

RM 4,50
RM 6,—

RM 0,10
RM 0.14

Die Fotografen und Fotolaboratorien sind verpflichtet, in
ihren Geschäftsräumen an deutlich sichtbarer Stelle ein Preis
verzeichnis anzubringen.

Die Bekanntmachung tritt am 8. Januar 1942 in Kraft.
Riga, den 22. Dezember 1941.

Der Reichskommissar für das Ostland
In Vertretung: F r ü n d t.
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Am .1 Januar verschied plötzlich unser lieber

Alexander Osolinsch
Kipllln (Hauptmann) t. V. und Ritter des H»rrn(«l«r-Ordcns,

Referent be'm Bürgermeister von Riga.

Die OberlührunK und Beerdijjun« findet am II. Januar,
um 14 Uhr, von der Kapelle des Rigaer I. städt. Kranken

hauses zum Bruderfriedhof statt.

Die Angehörigen

nrri deutsche»

(Anfänger) In d<*

Pleitonharg-Rlng?

KLEINE ANZEIGEN

RH< lisäpulsrlwr

mll Drtilttliiutii'i

auiidtiM hi*«.
Anq« »«»'»- unter

bietet zwei Ka

heit, Rigas KuL
und Kunst-

leben durch Re
•Ichflftingen Kon
zert- u. Thealetbe.

»lernen? Angebot«
‘ t.nier T l> 1919

2l|ähfig<- Junge

rQntchen nette

Ang. u. 8 192h,

171 ali r Technik..
Mirbt Midi b«n

tat» 27 Jahren zw
I leimt. Kind kein

H Indem!«.
t»rh» S|»r«c he

irhrlften mit Bild
erbeten unter G

ünsrht *Bek jnnt

eirat Angebot*

Hi :< babanknote
riinihundert

Abzuholen Kr«»
lauer Sir. 13—6.

Pnvat« Geleg anbei tsanreigen »ow
Geschiftsaniaigen einspaltig hu 10
Zeilen Hohe werden mit 10 Ptg . hu
20 Zeilen Hohe 20 Plg pro Zeile
berechnet

i'nvltl« Kadijiimu, k« an vtikala iludi
najumi tute 10 »ikam virniie|ig«m rin
dtoam makiJ 10 Plg.. Ildx 30vlcnil«)ig«m
rindtyam 20 Plg

Stullen-Anzuigen

Gesucht für Riga

Iw
der deutschen, holländischen
und rus«i»chen Sprache, be
vorzugt werden Bewerber,
die russischen Spiaihuntrr-
rlcht erteilen können. Ang.
unter R. 1943.

M A D*?H P N
mH guter Schul
bildung und ge
wandtem Auftre
ten alt Verkaufe-
rinnen - Anfänge
rinnen von Mode-
ur.d Textilfirma
gesud.t Bewer
bungen. mögt, mit
Lichtbild, unter

die gut kochen

milic gesucht
Laudon (Basnizas)
Sir. 1/3. Wohn 6.
von 15—17 Uhr.

Haus- .
liälterin
zur Erledigung

aller Arbeiten ge
sucht Vorzuat ei
len O-ttlandhauN.
Sandstr. Nr. 1—3,
6. Stock, Dir. Beh-

Alt. Herr
lit Mittelschul

bildung. sprachk.
sucht irgendeine]
Posten. Hermann
Gonng-Str. 67—2.
Ruf 97421.

Maler
sucht Arbeit;

(reicht Wohnui
gen. Angeb. unt<

Chemotechnikerin
Abitur.. 1 xh Jahre Chemieschule
FnUeniu», Praxis in Leicht-
metallwerk, sucht Stelle in Riga.
Angebote unter L. 1938.

Kfelnbildkaraera
oder Spltgtlrtllexkameto (Klein
format) zu kaufen gesucht« Ang
mit Preis erbeten unter D. S. 1920
an den Verlag.

Guterhaltenes komplettes
Reisszeug

und Schnurschriftfedern

Marken
besonders

Lettland Estland.
Litauen,
Muravioff.

Kalkstr^Nr. 34

I kauf, gesucht

RUNDFUNK-

KLEINBILD
KAMERA.

ERSTKl.DAMf \
PELZMANTEL.

Gr. 44 Angebote
unter S. 1945

Minox
oder LEICA

FOTOAPPARAT,
gebraucht od. neu,

Angebote unter

Minox
FOTOAPPARAT,

gebraucht od neu,

Angebote- unter

An- und Verkauf

Russisch u. Leit. p|dn|
schnell u. gründ
lich (Ausspiache
Konversation und

Kcchtschrcibcn)
lehrt. Kr.-Barons*

einzelnen Gegen
ständen sowie Ein-
rlrhtungen. N4h

JUL^AHBOIfl.
»orpater Sir 38

Sprachunterricht |
wird von Lettin
erteilt. Adolf-
Uftier-Str. 91 -21

deutsche

Minox-
KAMERA

dringend zu kau
fen gesucht.

Angebote unter

zweckt Erlernung
der Sprache,

Angebote unter

ANZUGSTOFF

LEDFRKorFER
u kaut gesucht

EüS.ftemoMe
Carl-Schirren-Str

Ruf 27606
erteilt Tanzstun
den nach Indivi

dual-Methode.

kauf, gesucht.
Ort unt. A. 1935

PLI /KRAGEN,

Ouallflt,

Marken

Münzen
Ankauf-Veikauf
ID SCHNEIDER
Riga Ad Hitler

An- und Verkauf

Möbel,
Geschirr

HaushalUß
Pleskauer Str 12
lim laden» Tric

on 14148 fpmat.s

FiP
Elngew. Nitgel.

Dlrknlgel.
Hornhaut,

Hühneraugen.
Empf. von 10 bl
12 und 17 bis I

r. Rieh -Wag

deutscher

(Geschäftsmann),

sui ht ^ hübsche«

Bildangi hole u
ter M. ». 1946.

Dr. med.

W. Kraulis
fflr Nervenkrankheiten

empfilngt letzt: Parkstr. 2.
W. 2 von 10— 11 »ml 4 r>.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

öber Einklassicrung derFriseurgeschälic in Riga
Da* Verzeichn!» rlor in der Gesrhlftsk lasse f eingestuften
ciirrjcschüft« ln Riga (DZ im Ostland v. 2. Dezember 1941

Nr. 120) wird wie folgt erglnzt:
Goar häftsklasse 1:
19) Adolf-Hltler-Strasse 35, AI. Branrm.ini«.

Riga, den 9. Januar 1942. Der (iebfcUkommiwiir und
kommissarischer Oberbürgermeister

der Sladl Riga.
I. V. Dr. Windgassen,

Bürgermeister.

Damen- u. Herrenfrl-
«eu» Pleskauer St». 16

Wj-/ Haar-, Augenbrauen-,
Lippenbart-Pirben.
Dauerwellen usw.

C^ino6*yt5?
-JCMce/t

rasieren Sie sich mit
Rotuline, eine
Rasierpaste, die das
Barthoar gut schnei
den läßt und gleich
zeitig die Gesichts-
haut schont. In ollen
Fachgeschäften. Preis
50 Pf., beschr. liefert».

Wer kann Auskunft gebenT

Kaufe
Klaviere. Geld
schränke. Möbel
(einzelne Gegenst
und g Einr.l.
Teppiche Kristall.
N'ahmasch . Pel/w
»i a Geg. Dorpa
ltet Str 3305. Te
lefon 29959 Mat-

man

ZEICHNUNGEN

Rlch.-Wagner-Str.
Nr. 15, Wohn. 3

Zu verkaufen

Fotoapparat

nit Zcissobjektiv.
Ritte anlautcn

Philips-Koller-

Radio

guterhalten, helle
Eiche. 95X170 cm

mit Schränken,

für Briefe, gebr
verkäuflich.

Angebote unter

Zimmer
it Sondereingnng

und allen Bequem
lichkelten zu vor
mieten. Plesknuer

MOB!.. ZIMMER
1—2 Herren zu
vermieten. Wol
ter- v.-Plettenberg-

mm
MCIBI.. ZIMMER
mit Bemiemlich
keilen Herrn zu
vermieten. Heute

Ruf 95022.

Ereunill., möbl.
ZIMMER,

ohne Beheiz., ei

vermieten. Yorck-

Miatgasucha

u verkaufen.

>kl«*r und Couch HtiflCl
..77 zu verkaufenViktor-Hehn- (Ma

li Str. 60 -8, von.Hermannstrasse 9
-3 Uhr. 1 Wohn 5.

Gut möbl., saub.

Zimmer
auch Wohnungen, evtl. leer,
für unsere kaufmänn. Ange
stellten xu sofort gesucht.

OSTLANDGBSELLSCHAFT
w. b H.

Sandstrassc 1—3, Fernruf 26094.

E Kalinka, Hof Ausckli», Gern
Blicden, sucht den Obeisergcant*-n
des 3. Mitauer Infanterieregiment«

Wilis Kalneers.
nebst Frau Emilie und Söhnen

Falls jemand über das Schicksal
des Kraftfahrers der Fordmaschi»c
Nr. 936 vom Verkehrstrust

Peter Lahsinsch,
der am 27. Juni 1941 aus der 29
Volksschule an der Krcmon (Kri-
mulda) Sir. verschollen Ist. etwas
weis», möge benachrichtigen
Frau in Riga. Adolf-llitler-Str.
W. 32, oder den Bruder auf >
Hofe launbiteni. Gern. Keip<-n

jtjLrjjüU'JUiJUC

(613. Art.-Reg)

A. Ehrglis

ETTTXTTXrrTTTTTTTTTCr

Falls jemand vom Kranfahrer

Allred Rankis
nitteilen:

Adolf sucht
Sergej Osche.

Schreibe an seine Mutter Post.
Uondcck b Poscn-Warthegatt.

Woldemsr Seglinsch.
Ist spurlos verschollen. 

Maganow
Wladimir, Olga, Kirill. Tatjana,
Fcllln, gebt Lebenszeichen an
Schwester Anna Khlertz,
Pleskatt, Swcrdlowstr. 62.

Heil Hitler!

m«-

Suche 2-Zlmnier.

1 11 TTirrrrrffmi—

mit Bequemlich
keiten. Nahe Zen-

möglichst
möbliert oder feil-

Alte Landkarten
STICHE VON RIGA

und anderen Städten im Qstlgnd

kauft immer
|| O. HOLZNER,

Deutsche Buch- Kunsthandl.
Rtga

Kalkstrasse 4 Telefon 21043.

Wohnung
mit Bcqueml. ge
gen 2—3 Zimmer?
Ruf 96818, nach

1—2 möbl

Zimmer
von Reichsdeut

schen gesucht.
Offerten unter D

Gut möbliertes

für dauernd drin
gend zu mieten
gesucht. Angebo
te u. D K 1914.

Reichsdeutscher

für zwei Wochen
eieg. möblierte

Zimmer
(Stadtmitte)

mit Bad u. Ruf
Ang. u. E. 1930.1

Witwe sucht
unmöbliertes oder

tellmfthllertes

mit Küchcnbenulz
ab I. Februar im
3. Rayon, nicht
ho),er als 2. Stock
Angebote unter

Von Privat zu Privat
kauft und verkauft
Antike Möbel
Gemälde alter und neuer Meister

Bronzen
Porzellane
Tafelbestecke
wie alle gebrauchten
Hnushaltgegenstände

für 30 Pfennig die Zeile
diecrfolgrcichc Kleinanzeige der „DZ“
Nur Vertrauen muss man zu ihr haben
Anzeigenannahme: Schrnicdcstiassc 29

Gemäss der vom General Kommissar in Riga am 23. Dezem
ber d. J. erlassenen

Durchführungsbestimmung
zur Auflösung der Artelle

(D. Z. im Ostland vom 24. Dezember 1941)
fordert der Bevollmächtigte für das lettische Handwerk auf. im
Laufe eines Monats, gerechnet vom Tage? der Veröffentlichung,
alle Forderungen und sonstigen Ansprüche gegen folgende
Artelle in Riga, die aufgelöst oder zusammengcsclilossen wer
den, anzu melden:

1. „Metalls” — Kr.-Barons-Str. 14,
2 „Progress” — Kr.-Barons-Str. 14,
3. „Arrnatüra” — Pleskauer Str. 13,
4. „Primus” — Laboratorienstr. 19,
5. Das 1. genossenschaftliche Klempner ArteN — Ples

kauer Str. 26.
6. Das Rigaer Metallbearbeitungsreparatur- und Elcktro-

installations-Prnduktions-Artell „Ritenis” — Ples
kauer Str. 14,

7. Das genossenschaftliche Holzbearbeitung» Produktion»-
Artell „Patentmebelc” — Bramberger Str. 29,

B. Das genossenschaftliche Produktions-Artel! — 1. Saug-
pumpcn-Bau — Richatd-Wagner-Str. 66-a,

9. Das genossenschaftliche Schmiede- und Mctallbearbcf-
tungs-Produktions-Artell „Amurs” (voim. Molot) —
Lettgallcr Str 40,

10. Metallbcarbeitungs-Artell .Jauda” — Brunnenstr. 4,
11. Das Reparatur-Artell für elektrische Maschinen und

Apparate „Olektroremonts” — Richard-Wagner-Str. f>7,
12. Das genossenschafliche Mechaniker- und Oloktriker-

Produktions-Artell „Akme” — Helcnenttr. 2H,
13. Das genossenschaftliche metallurgische Produktions-

Artcll „Sarkanmetalls” — Carl-Schirren-Str. 125/127,
14. Das Metallhearbeitungs-Produktions-Artcl „St<indarts”

— Maistr. 8,
15. Das genossenschaftliche Schuhwcrkboschlags- u. a.

Metallhearbeitungs-Produktions-Artell „Taupiba” —
Pleskauer Str. 13,

16. Das Metallbearbeitungs-Artell „Konstruktors” ‘
Schlot ksche Str. 21.

17. Die 1. Rigaer Feinlederhandwerker Produktionsgenos
senschaft — Wolter-von-Plettenberg-Ring 17,

18. Die 1. Rigaer Kunsthandwerker-Produktionsgenossen
schaft „Koktrlnieks” — Artilleriestr. 22.

19. Die Rigaer Metall-Kunsthandworker-Produktionsgcnos-
senschalt „Jumis” — Adolf-Hitler-Str. 18,

20. Die Kunstweberei- und Klöppelei-Produktionsgenossen
schaft „Mflra” — Adolf-Hitler-Str. l».

21. Die Rigaer Kunsthandwerker-Produktionsgenossenschaft
„Dai|ga1dnieks” — Revaler Str. 41/43,

22. Das Rigaer Kunsthandwerker Arteil „Margotilja” —-
Carl-Schirren-Str. 9,

23. Die Rigaer Kunsthandwerker-Produktionsgenossenschaft
„Dai|audtjas” — Diinastr. 20.

24. Da» genossenschaftliche Produktion»-Artell „Kurvju
pinfjs" — Jakobstädter Str. 9.

2.5. Das Sportzubehor-Produktions-Artell „Fiskultsports”
— Adolf-Hitler-Str. 33.

26 Das genossenschaftliche Produktions-Artell „Mözika“
— Depkinstr. 4.

27. Das Papierwaren-Produktions-Aitcll „Paplrdarbs” —
Richard-Wagner-Str. 32,

28. Das genossenschaftliche Produktion»-Artell „Suku tin
olu izgatavotüju artelis” — Jumarstr. 5^7,

29. Das genossenschaftliche Friseurdienstleistungs-Artcll
des Leniner Rayons „Dz prick&u” — Srhlocksche Str. 70.

30. Das Kisten- und Holzbearbeitung» Artell „Sadarbs" —
Ferdinand-Walter-Str. 63.

31. Das genossenschaftliche Produktion»-Ar teil „Tara” —
Hclenenstr. 1,

32. Das genossenschaftliche Produktion»-Ar teil „Amats” —
Viktor-Hehn-Str. 19,

33. Das genossenschaftliche Produktion» ArteN „Koku
darhs” — Laboratorienstr. 31,

34. Das genossenschaftliche Kisten-Produktion»-ArteN
„Prasme” (vorm. „Komunar”) — Revaler Str. 70,

35. Das genossenschaftliche Produktions-Artell „Darbe cen-
tiba” — Pleskauer Str. 13,

36. „Apfttrbu avots — Sprenkstr 75 — 1,
37. „Darba sieviete" — Wallstr. 15,
38. „Darhs” — Yorckstr. 21 — 24.
.39. „Ilga” (vorm. „Igla”) — Adolf-Hitler-Str. 1,
40. „Korsete” — Scheuncnstr. 5,
41. „Modelu renträle' — Wolter-von-Plettenberg-Ring 12.
42. „Mukslas izstrfid.ljumu atelje” — Kalpakstr. 2 — 4,
43. „Pozamentieris” — Kr.-Barons-Str. 52,
44. „TzKuvfjs" (vorm. „Sarkanais izsuvcjs") —

Forderungen gegen die obengenannten Artelle sind dem
Bevollmächtigten. Anschrift: Riga, Meistcrstr. 21, schriftlich
anzumelden.

Nach Ablauf dieser Frist unangemeldete Forderungen blei
ben unberücksichtigt.

Gleichzeitig sind bis jetzt noch angeineldete Vermögen und
Dokumente der obengenannten Artelle anzumcldcn. Hehler
derselben werden zur Verantwortung gezogen.

Riga, den 10. Januar 1942.
K. KU W INST H.

Bevollmächtigter für das lettische Handwerk.

Pleskauer

Sagen Sie es anderen
was hei Ihnen ungenützt - aber wohl erhalten —
herumsteht, oder wonach Ihr Heiz sich sehnt!

Durch die DZ-Kleinanzeige
1*1 schon gar mancher Wunsch In lirlüllunR
RCRanRcn. RcgcImätsiR Kleinanzeigen lesen,
auch seihst mal eine aufgeben, das bringt Gewinn.
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SCcwcl an der c^lüteieCbe

~3Cier grüsst

die Heimat

Der Main, von Osten nach Westen
fliessend und dem Tagesgestirn fol
gend. findet nicht ganz zur Stadt Bam
berg heran, einer der anmutigsten in
Deutschland: die alte Bischofsstadt
des Hlg. Heinrich ruht auf einigen
Hügeln, jeder trügt eine Kirche, ein
Kloster, ein Bauwerk, und so ähneln
sie von ungefähr einer zackigen
Krone, einer Rose von Stein, einer
Gottesrose, zu der der Reiter im Dom,
der „Bamberger Reiter" seinen Wegi
genommen hat.

Würzburg ist das Herz Frankens,
die holde Zelle, gefüllt mit fränki
scher Süsse, Schönheit und Seele. Die
Stadt ist die Traube im Frankenwein
berg: ihre Beeren sind ihre köstlichen
Bauten, aus denen sich das uralte, ge
schichtsreiche Stadtbild zusammen
fugt: das mächtige geistvolle Schloss
von Balthasar Neumann, der, im Ver
ein mit dem Venezianer Maler Tie-
polo, die grossartigste deutsche
Schloss Schöpfung schuf, die Residenz
auch das Kapelle aui dem»Niklausberg

Putten im Park- der Würzburger Residenz

die MarienkapeTfe, dte alte Main-*Ma(n orfe etiv prächtiger Sendbote aus
brücke mit den Steinfiguren... dies der Stadt hinauszieht, neuen Wein-
und noch viele« andere, an dem «ich Obstgerten, Burgen, Ruinen und
des Auge «-»sehen mag, bilden Wäldern entgegen, da« glitzernde
gleichem einen gro»sen Chor, der Mittagdicht auf «einen geruhigen, hei-
unter dem blauen Himmel von Fran- teren -Wellen,
ken» Schönheit-lobsingt, während der Friedrich Schnack

Marktplatz von Halber stadt

ncr steinernen Rose die Stadt Bam
berg. im Herzen glanzt wie eine fest
liche Traube die alte Bischofsstadt
Würzburg und im Westen, wo der
Spessart dunkelt und der Main aus
dom roten Buntsandstein-Waldgebirgc
hinausfindct in die weite Welt, liegt
Aschdffenburg, der Schlüssel Frankens
und zugleich die Schwelle, gegen die
die neue Zeit mit dem Pochen der
Industrien klopft. Der Fluss strömt
der oberrheinischen Tiefebene entge
gen. Hoch über seinem Lauf erhebt
sich der mächtige Schlossbau von
Buntsandstein, schwarz, massiv, mit
seinen vier kantigen Ecktürmen und
gewichtigen Helmen, einst Sommer-
dulcnthalt der Mainzer Kurfürsten,
wenn sie im Spessart zur Jagd aus
zogen. Glockenklang. Gesang und
Wein gehen durch ganz Franken! lau
tet ein altes Volkswort. In diesem
Klang mischt sich in Aschdffen
burg eine Mundart von westlicher

Das fränkische Mainland ist Bauern
land und deshalb arm an grossen
Städten'. Seine reiche, formvollendete
und hohe Kultur ist in Dörfern, vielen
kleinen und mittleren Städten und
Städtchen erblüht, die gleich Perlen
aufgereiht sind an der langen Schnur
des Mains und den Faden seiner ge
mächlichen und freudigen Neben
flüsse*, der Regnitz, der Fränkischen
Saale, der Tauber. Mit seinen reichen
Fluien. reizvollen bildhaften Dörfern
und festlichen Städten verwirklicht
das schöne Franken unsere Vorstel
lung der Idylle. Viele Orte und Win
kel. nicht angeschlossen an den gro
ssen Vorkehr, leben ein verscholle
nes Dasein — der Wanderer, der sie
entdeckt, findet eine köstliche Welt.
Ihn giüssen schone Tore und Giebel,
Turme aus alten Tagen, aus Schwr-
denzeit und Bauernkrieg, Wehrmauern,
edle Steinbrücken, vergessene Ruinen,
Kapellen und Kirchen, Fachwerkhäu
ser i rankisrhcr Stilpragung. Zierat,
Schmuck und Phantasie. Das fränki
sche Volk ist hochbegabt an Form
geist und bildnerischem Gefühl. Und

feuchten Westwind ab, s& dass die
Luft flimmert und die Färbung des
Himmels an Sommerabenden an den
Schein südlicher Landschaften ge
mahnt.

Der Mairv« kommt vom einsamen,
rauhen Wald, dem Fichtelgebirge. Ko-
boldisch stürzt er zu Tal, panisch mur
melnd und heidnisch wild. Ursprüng
lich zwei Brüder, der Weisse und der
Rote Main, vereinigen sie sich in der
Nähe der Bierstadt Kulmbach und tre
ten gemeinsam die schöne, lange Wan-

Der Gau Magdeburg - Anhalt Ist
sicherlich einer der vielgestaltigsten
des Reiches, allein schon im Hin
blick auf die dort vertretenen Zwei
ge der deutschen Wirtschaft. Auch
landschaftlich ist er nicht minder
durch bunten Wechsel ausgezeichnet,
denn von den sandigen und erst nach
vieler Muhe ackerbaufähig gemach
ten Fluten des Fiener Bruchs bis zu
den Hohen des Harzes sind alle Ar
ten Böden und Landschaftsformcn
vorhanden. Man hat den Bereich
der Landesbauerschaft Sachsen -
Anhalt, zu dem der Gau Mittelelbe
fMagdeburg-Anhalt) gehört, einmal
einen „Schinken" genannt, womit ge
sagt werden soll, dass in ihm Fettes
und Mageres, aber auch Knochen zu

finden sind. Dieser Schinken hatttiouernhaus gleichende Haus de«
naturgemäss auch ganz verschiede
ne Bauweisen mit sich gebracht und
Siedlungsformen herausgebildet, die
vollkommen voneinander verschie
den sind.

Wenn man heute mit verbundenen
Augen durch den Gau fahren wür
de — von Osterburg bis in den Harz
dauert das etwa drei Stunden — und
zwischendurch nur einmal mitten in
einem Ort die Augen geöffnet bekä
me, dann könnte man allein schon
an den Haustypen, die dann gerade
vor einem liegen, erkennen, in wel
chem Teile des Gaues man sich in
diesem Augenblick befände.

Im nördlichen Teil der Altmark
findet man das den»

treppe am -Schloss- Banz• irr -kranken

Altmarkbauers mit grossen offenen
Einfahrten tu den oft recht reichen
Höfen, etwas weiter südlich folgte
das etwas anspruchslosere Haus des
Bauern der Letzlinger Heide. das
dann abgelöst wird durch das prot
zige aber keineswegs auf einer ei
genen kulturellen Entwicklung be
ruhende Haus des reichen Borde
bauern.

Der Bördebauer hat durch seine
Hausbauten den Dörfern seiner Hei
mat ein fast kleinstädtisches Gepräge
gegeben und nur noch selten entdeckt
man in den Bördedörfem bodenstän
dig gewachsene Haustypen mit kultu
rellem Eigenwuchs. Der Bordebauer,
der auf lange Jahrzehnte bester Er-
träge zurückblickt, hat sich solide
Steinkästen hingesetzt mit Bürgerstei-

davor und seinen Hof und die
durch manchmal burgartige Um

bauten den neugierigen Blicken der
Umwelt versperrt. Dort, wo die Bor
de in den Vorharz übergeht, begin
nen erst wieder die Dörfer und Städt
chen mit schönsten Fachwerkhäu
sern, die in Wernigerode zusammen-

wie an einer Schnur und der
Stadt den Reiz verleihen, wie etwa
Zerbst, links der Elbe, das anhalti-
sehe Rothenburg für die im Gau
Mittelelb« nicht seltenen ehemaligen
fürstlichen Residenzen.

Trotz dieser mannigfachen Eigen
heiten der Landschaften des Gaues
en der Mittelelbe, kann nicht über
sehen werden, dass das, was man ein
eigenes Gesicht nennt, oft fehlt. Um
die weitere Ausprägung dieses Feh
lers in der Zukunft zu verhindern,
hat der Gauleiter und Rcichsstatthal-
ter R. Jordan nun einen Appeil an
die Architekten des Gaues gerichtet
und sie aufgefordert, für den zukünf
tigen sozialen Wohnungsbau fünf
Typen zu entwerfen, die der bishe
rigen Bauweise entsprechen und als
Beispiele für die Zukunft gelten kön
nen. Die fünf zu schaffenden Typen
sollen jenen gleichen, die bisher be
reits den verschiedenen Landschaf
ten das Eigengesicht geprägt haben,

in der Allmark mit der Letz
linger Heide, der Borde, dem Harz
und dem Vorharr, dem Lande An
halt mit dem Fläming und dem Fie
ner Bruch.

Franken
gesegnete Landschaft

am oHain
Ruhevoll, in vielen Windungen und

Bogen, blitzt durch diesen Garten der
narb Westen hinschweilcndc Fluss.
Am östlichen Tor erwuchs gleich ei-

es ist gottesfromm: Engel und Madon
nen, Heilige an Brucken und Strassen
bevölkern mit dem Bauern und dem
Winzer das Land — aus Wiesen. Fel
dern und Weinbergen scheint es nicht
allzu weit in den Himmel zu sein.
Und der Himmel bat das schöne Fran
ken mit ganz besonderer Liebe durch
tränkt, seine Bläue leuchtet über der
fränkischen Erde besonders tief und
festlich, denn der Himmelsstrich in
Mainlranken ist ziemlich regenarm,
Odenwald und Spessart fangen den

derung vom Hinterland zur grossen
Welt an. Bei Schloss Banz, der schwe
ren Klosterburg, und der ihm gegen
überliegenden Klosterkirche Vierzehn
heiligen tritt der Main gleichsam
über die geistliche Schwelle in das
fröhlich-fromme Land. Banz, die Be
nediktinerabtei, breit auf seinem Hü
gel ruhend, Ist durch seine wuchtig»
Gestalt mit der Erde verbunden. Vier
zehnheiligen. von seiner Höhe leicht
emporsteigend, ist mit dem Himmel
verschwistert. Frankens grösste Bau
künstler haben dieses herrliche Ein
gangstor in das berühmte Mainland
geschaffen.


